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Seve rig zer ou e.
Chemnitz 24. Februar. (EF.) Jn einer von der ſozialdemo

kratiſchen Partei, den freien Gewerkſchaften und dem Reichsbanner
veranſtolteten großen Kundgebung ſprach am Sonntag Severing
über die politiſche Lage. Er erinnerte daran, daß Deutſchland ſeit
der Unterzeichnung des Friedensvertrages
in faſt regelmäßigen Zeitäbſtänden von 5 Jahren Erleichterungen
erreicht habe. Stimme Deutſchland dem Youngplan nicht zu,
bleibe der Dawesplan mit ſeinen viel ſchwereren Bedingungen. Es
gebe keinen Sozialdemokraten, der den Youngplan als eine ideale
Löſung betrachte. Die Sozialdemokratie würde für ihn ſtimmen,
weil ſeine Verwirklichung eine neue Etappe in der Annäherungs
politik bedeute. Ohne neue Steuern könnten Gelder nicht
flüſſig gemacht werden. Vom ſozialen Geſichtspunkt aus würden
Bier und Tabakſteuer im Vergleich zu indirekten Steuern noch am
eheſten zu verantworten ſein. Aber auch die ſo aufgebrachten Gel
der reichten noch nicht zu, um den Bedarf zu decken. Das Reich
ſei deshalb auf Auslandsanleihen angewieſen. Je früher das Reich
ſchuldenfrei ſein werde, deſto eher ſei es frei von Schacht. Eine
Erhöhung der Umſatzſteuer zur Sanierung der Arbeitsloſenver
ſicherung erſcheine nicht ratſam. Es ſei vielmehr gerechtfertigt, eine

Beſteuerung der hohen Einkommen

vorzunehmen. Ohne ein Notopfer der feſtbeſoldeten Volksge
noſſen dürfte es diesmal kaum abgehen.

Severing befaßte ſich dann noch mit der Herrſchaft des Bür
gerblocks im Jahre 1927. Damals hätten drei deutſchnationale
Miniſter in der Reichsregierung geſeſſen, ohne daß etwas von einer
Räumung der Rheinlande zu verſpüren geweſen wäre.

W

Als die Sozialdemokratie in die Regierung kam, ſei die Räu
mungsfrage wieder akut geworden und in wenigen Wochen
werde nunmehr endgültig die Befreiung der beſetzten Gebiete er
folgen.

Eine Rechksregierung

die nach ihren Worten alle Verträge mit den ehemaligen Kriegs
mächten annullieren wollte, würde namenloſes Unglück über
Deutſchland bringen und die Beſetzung des Ruhrgebietes ſowie die
Wiederbeſetzung der geräumten Rheinlande herauf beſchwören.
Darum heiße die Parole:

Kampf gegen die Wirrköpfe und Demagogen auf der Rechken!
Severing ſchloß: Mit den Kommuniſten werden wir mit den
Mitteln des Staates fertig, mit der Rechten ebenfalls, wenn ſie ver
ſuchen ſollten, die Not des Volkes durch Putſche zu vergrößern. Wir
können uns in vielen Ländern auf einen guten republikaniſchen Be
amtenkörper und auf die Polizei rerlaſſen.

Vizepräſident König.
Nachfolger Grimmes.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat den ſozialdemokratiſchen
Landtagsabgeordneten Chriſtoph König zum Vizepräſidenten des
Provinzialſchulkollegiums für die Provinz Brandenburg ernannt.
König wird am Dienstag vormittag durch Kultusminiſter
Grimme in Gegenwart des Oberpräſidenten von Berlin und

Brandenburs in ſein neues Amt eingeführt werden.

Die Probe mit Chautemps.
Die Sozialiſten wollen es mal verſuchen.

Paris, 22 Februar. (Eig. Drahtb.)
Die neuen Miniſter des Kabinetts Chautemps haben am Sonn

abend von ihren Vorgängern ihre Aem ter übernommen. Miniſter
präſident Ehautemps ſelbſt hat am Sonnabend mittag eine

DHelegation der Sozialiſtiſchen Fraktion,
beſtehend aus Leon Blum, Renaudel Grumbach, Vincent Auriol,
Salengro, Bedauce und Reboul empfangen um ſich mit ihnen
über die parlamentariſche Lage und die von der Partei in Au s
ſicht geſtellte Unterſtützung ſeiner Regierung ſo
wie über die Aufſtellung eines Minimalprogramms zu unterhal
ten. Am Montag und am Dienstag wird das Kabinett ſeine Re
gierungserklärung beraten. Wie wir von gut unterrichteter Seite
erfahren, wird das Programm u a. die Zuſicherung einer
politiſchen Amneſtie und des von der Wirtſchaft mit wach
ſendem Nachdruck geforderten Steuerabbaues enthalten, deſſen Ab
lkehnung dem Kabinett Tardien verhängnisvoll geworden iſt.
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Die hervorragendſten Köpfe des neuen Kabinelts

Wenn auch über das künftige Verhältnis zwiſchen dem Kabinett
u der Sozialiſtiſchen Fraktion die erſt am Dienstag darüber endgül
tig beſchließen wird, ſich augenblicklich noch nicht viel Konkretes
ſagen läßt, ſo ſteht doch bereits feſt, daß in der für das Schickſal
des Kabinetts entſcheidenden Abſtimmung über die Regierungs
erklärung Chautemps mit der

Geſamtheit der 101 ſozialiſtiſchen Stimmen rechnen darſ.

Wie ſich das Verhältnis in der Zukunft geſtalten wird, hängt aus

telparteien,

ſchließlich von der Politik des Miniſteriums ab. Auf jeden Fall
dürfte die Bindung ſehr viel loöckerer ſein als ſie es zur Zeit der
erſten Kartell-Kabinette geweſen iſt. Es iſt ſicherlich kein Zufall,
daß, während Herriot die ſozialiſtiſchen Führer bereits vor der
Konſtituierung ſeines Kabinetts zu Rate gezogen hat, Chautemps
die Verhandlungen mit ihnen erſt aufgenommen hat, als er ſein
Miniſterium bereits unter Dach und Fach hatte. Jmmerhin wird
guch er mit der ſozialiſtiſchen Unterſtützung rechnen können,

ſolange er eine wirklich demokratiſche Politik macht.
Für die erſte am Dienstag nachmittag beginnende politiſche Aus

ſprache in der Kammer liegen ſchon drei Jnerpellationsanträge
vor der regaktionäre Abgeordnete Reynaud und der kommuni
ſtiſche Parteiführer Cach in verlangen Auskunft über die allge
meine Politik, während der reaktionäre Abgeordnete Soullier
wiſſen will, nach welchen Prinzipien die Regierung zuſammengeſetzt

worden ſei.
Die erſte Verkrauensabſtimmung

wird für das neue Kabinett die Probe aufs Exempel ſein.
Sie wird erweiſen müſſen, ob in der augenblicklichen Kammer über
haupt eine reine Linksregierung möglich iſt. Es wird beſtimmt
eine harte Schlacht werden. Jn der Folgezeit wird dem neuen Ka
binelt dann die Tatſache zugute kommen, daß die geſamte öffent
liche Meinung, die Jnduſtrie, die Wirtſchaft und die VBörſe des poli
kiſchen Zanks und der Kriſe herzlich müde ſind. Die Auswahl der
Perſönlichkeiten in dem neuen Miniſterium iſt Chautenips ſo gut
gelungen daß das Kabinett außerhalb des Parlaments nirgends
Anſtoß erregt, im Gegenteil ſchon jetzt den Ruf einer gewiſſen tech
niſchen Sachlichkeit genießt.

Der Sturz Tardieus und das egoiſtiſche Manöver der Mit
die diesmal offen verſucht haben, die Linke in ihr

Schlepptau zu ſpannen, haben alſo den unerwätteten Erfolg
gehabt, daß die Linke von ihren parlamentariſchen Gegnern ſelbſt
zut Einigung und zur energiſchen Tat gezwungen worden iſt. Al
lerdings harren der neuen Regierung vor allem

zwei ſehr ſchwere Aufgaben,
deren ſie ſich nur mit Aufbietung aller Energie und aller Geſchick
lichkeit wird entledigen können. Auf dem Gebiet der Jnnenpolitik
gilt es, die allgemein geforderten Steuererleichterungen zu bewilli
gen und die von dem früheren Finanzminiſter Cheron zuſam
mengerafften Milliarden der Wir ſchaft wieder zuguführen. Außer
dem muß das Budget rechtzeitig bis zum 31. März unter Dach und
Fach gebracht werden, ohne daß der Reaktion Gelegenheit geboten
wird, dem Kabinett durch demagogiſche Abänderungsanträge ein
Bein zu ſtellen. Außenpolitiſch gilt es vor allem

die Londoner Flottenabrüſtungskonferenz zu liquidieren,
auf der Tardien durch ſeinen übertriebenen Tonnageſtandpunkt
Frankreich in eine recht heikle Lage gebracht hat.

Gelingt es, dieſe beiden erſten Aufgaben mit Erfolg zu erledi
gen, dann kann das neue Kabinelt erſt auf ruhigeren Beſtand hof
fen. Vor allem in der Außenpolitit, in der die

Annäherung mit Deutſchland
konſequent fortgeſetzt der Youngplan ratifiziert und das Rhein
hand ger äumt werden wird, kann die Regierung auf ſtarken
Zulauf aus den Mittelparteien der Kammer hoffen.
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5. Jahrgang

Sozialismus der Gegenwart.
Von Alexander Stein

Nach einem vorübergehenden Rückſchlag, der durch Krieg und
Nachkriegswirren heraufbeſchworen war, ſteigt wieder die Welle
der ſozialiſtiſchen Bewegung. Faſt in allen europäiſchen Ländern
befindet ſich der Sozialismus im Vormarſch. Das Jahr 1930 wird
zweifellos eine weitere Stärküung der Bewegung ergeben und da
mit die Ausſichtsmöglichkeiten der ſozialiſtiſchen Arbeit in Stagt
und Wirtſchaft erhöhen.

Aus dieſer Situation ergibt ſich von ſelbſt die Frage nach dem
Weſensinhalt der ſozialiſtiſchen Bewegung in der Gegenwart, Dieſe
Bewegung iſt nicht nur von bürgerlichen Gegnern totgeſagt und be
graben worden. Es gab und gibt auch manche Elemente in der Ar
beiterſchaft, die ſich enttäuſcht vom Sozialismus abgewendet haben,
weil er ihnen nicht gleich die Erfüllung aller ihre Wünſche ge
bracht hat. Und doch iſt die ſozialiſtiſche Bewegung ſpringlebendig

wie nur je, allen Zweiflern und Gegnern zum Trotz, die ſchimpfend
hinter der Weltgeſchichte einherlaufen und nicht ſehen, wie ſich die
große Befreiungsbewegung des Proletariats auf allen Gebieten des
geſellſchaftlichen Lebens Bahn bricht und unter den verſchiedenartig
ſten Formen die Ziele des Sozialismus zu verwirklichen trachtet:

Ein Merkmal iſt es beſonders, das die ſozialiſtiſche Arbeiterbe
wegung mindeſtens ſö weit der europäiſche Staatenkreis in Be
tracht kommt in der gegenwärtigen Periode auszeichnet: die
größere Wirklichkeitsnähe und Durchführbarkeit der ſozialiſtiſchen
Aufgaben, die vor der Arbeikerbewegung ſtehen. Die Umwaälzun-
gen des Weltkrieges haben es zuwege gebracht, daß die Arbeiter
klaſſe in den führenden kapitaliſtiſchen Ländern Europas aus Den
Vorbereitungsſtufen ihrer politiſchen Entwicklung in die Periode
des unmittelbaren Kampfes um den Sozialismus eingetreten iſt.
Typiſch iſt hierbei die Stellung der Arbeiterbewegung in Eng
land und Deutſchland (womit gleichzeitig auch Deutſchöſter-
reich gemeint iſt. Während in England der Prozeß der Verſelb-
ſtändigung und Befeſtigung der Arbeiterbewegung, der ſchon ein
Jahrzehnt vor dem Kriege begonnen hatte, nach dem Kriege in ra
pider Weiſe vor ſich geht und gegenwärtig in der Tätigkeit der
allerdings in dieſem Wirkungskreis noch ſtark gehemmten Ar
beiterregierung ihren Ausdcug findet, hat die Zertrümmerung der
beiden mitteleureopä!ſchen Milkärmonarchten und die Aufrichtung
der demokratiſchen Republiken Deutſchland und Oeſterreich der deut
ſchen Arbeiterklaſſe die Möglichkeit gegeben, entſprechend der hohen
kapitaliſtiſchen Reife ihres Landes an die Vertiefung ihrer ſoziali
ſtiſchen Arbeit auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Ge
biete heranzugehen.

Es gehört zu den traditionellen Anſchauungen der deutſchen So
zialdemokratie in den ſechs Jahrzehnten ihres Beſtehens, daß die
demokratiſch-republikaniſche Stagatsform die
wichtigſte Vorausſetzung für die Entfaltung der ſozialiſtiſchen Ar
beiterbewegung ſei. Nun, nachdem ſie in Jahrzehnten hartnäckigen
Kampfes erobert worden iſt, ſteht mancher in den Reihen der Ar
beiterbeweguüng zweifelnd und unſchlüſſig dieſer Errungenſchaft ge
genüber, ohne die ungeheure Fülle der Aufgaben zu erkennen, die
ſich aus der radikalen Wandlung der äußeren politiſchen Form
für den Jnh alt der ſozialiſtiſchen Aufbauarbeit ergibt Das be
kannte Wort von der Umwandlung der politiſchen in eine ſo
ziale Demokratie bleibt oft unverſtanden, weil der Begriff des
ſozialen Umgeſtaltungsprozeſſes nicht in ſeinem ganzen Umfang und
in ſeiner Tragweite erkannt wird.

Hier tritt das zweite große Merkmal der gegenwärtigen Phafe
der ſozialiſtiſchen Bewegung in den Vordergrund: der ſchöpfe
riſche, aufbauende Charakter des Sozialismus Während in den
früheren Jahrzehnten der deutſchen Arbeiterbewegung die Haupt
aufgabe zumeiſt darin lag und liegen mußte die Heerſcharen
zu ſammeln und zu formieren, die die Mauern des Obrigkeitsſtag
tes zertrümmern ſollten, ſo iſt jetzt, auf dem Boden der demokra
kiſchen Republik die Aufgabe in den Vordergrund getreten, in alle
Zellen des geſellſchaftlichen Lebens einzudringen und ſich der ſtaat
lichen Machtmittel zu bemächtigen, um Staat, Wirtſchaft und Kul
kur im ſozialiſtiſchen Sinne umzugeſtalten. Dieſe Aufgabe
ſetzt natürlich eine viel größere Reife des Bewußtſeins, eine ſtärkere
IJntenſität der Arbeit, eine tiefere Erfaſſung der ſozialiſtiſchen Pro
bleme voraus als in den früheren Jahrzehnten unſerer Bewegung
Dies um ſo mehr, als in der freien Luft der demokratiſchen Repu
blik nicht nur für uns die Wirkungsmöglichkeiten zugenommen
haben, ſondern auch für unſere Gegner, und weil infolgedeſſen der
Kampf um die Seele des Arbeiters“ ſchwieriger und komplizierter
geworden iſt als je zuvor. Das Gewebe des Klaſſfenkampfes iſt
breiter und umfaſſender geworden, es umſchließt heute alle Erſchei
nungen des geſellſchaftlichen Lebens, nicht nur die rein politiſchen
oder wirtſchaftlichen Aeußerungen des Geſellſchaftslebens, ſondern
auch die weitverzweigten und vielgeſtaltigen Erſcheinungen des Kul
tur und Geiſteslebens Dementſprechend haben ſich auch die alten,
primitiven Formen und Formeln unſeres Kampfes gewandelt; ſie
müſſen täglich durch neue erſetzt werden, die der Vielgeſtaltigkeit
und Buntheit der vor uns ſtehenden neuen Aufgaben entſprechen
und gleichzeitig in enger Verbindung ſtehen mit der Aufgabe der
grundlegenden Umgeſtaltung unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung

Dies iſt überhaupt das Entſcheidende bei der Beurkeilung der
Aufgaben des heutigen Sozialismus: die Erkenntnis, daß es nicht
darauf ankommtk, ſich in der bürgerlich- demokratiſchen Republik

H Der Verfaſſer behandelt am Mittwoch in der ſtaatspolitiſchen
Vortragsreihe der Halberſtädter Volkshochſchule die
Weltanſchauung der ſozialdemokratiſchen Parkei.



häuslich einzurichten, ſondern dieſe Republik als DHurchgangsſtufy
zu benutzen für die Schaffung einer ſozialiſtiſch-prolelariſchen Re
publik.

Dieſes Ziel kann aber nur erreicht werden unter den folgenden
Vorausſetzungen: 1. wenn die Arbeiterklaſſe es verſteht, ſich durch
zähen, unermüdlichen Kampf in alle wichtigen Poſitionen des Staa
tes, der Länder und der Gemeinden hineinzuſetzen und dort maß
gebenden Einfluß auszuüben; 2. wenn ſie durch Ausbau ihrer poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und kuturellen Organiſationen ſowie durch
ihre praktiſchen Leiſtungen auf allen Gebieten des öffentlichen Le
bens die großen Maſſen der proletariſchen und halbproletariſchen
Bevölkerung an die Jdeen des Sozialismus feſſelt; 3. wenn ſie ihre
zunehmende Macht in Staat und Wirtſchaft dazu benutzt, um aus
dem Gebiete der privaten Profitwirtſchaft ein Stück nach dem an
deren herauszubrechen und durch Ausbau des Gewerkſchaſts und
Genoſſenſchaftsweſens ſowie durch Förderung des Kommunalſozia
lismus Vorarbeit für die Sozialiſierung der Produktionsmittel zu
leiſten

Eng verbunden mit dieſen grundlegenden Aufgaben iſt natur
gemäß auch die perſonelle, menſchlich-erzieheriſche Auf
gabe der ſozialiſtiſchen Bewegung Stellten ſchon die früheren Pha
ſen unſerer Bewegung hohe Anforderungen an die geiſtige und mo
raliſche Kraft der Arbeiterklaſſe, die aus ihren eigenen Reihen, in
ſchwerſtem Tageskampf, ihre Führer hervorbringen mußte, ſo ſind
dieſe Anforderungen jetzt, angeſichts der viel umfaſſenderen und
größeren Aufgaben, in ungeheurem Maße geſtiegen. Will die ſo
zialiſtiſche Bewegung über alle Widerſtände den Sieg davontragen
und die große Mehrheit des Volkes für ſich gewinnen, ſo muß ſie
auch über eine genügende Anzahl von leiſtungsfähigen Funktivnä
ren, von geiſtig und moraliſch ſtarken Perſönlichkeiten verfügen, die
den ſchöpferiſchen Aufgaben in Staat, Wirtſchaft und Kultur ge
wachſen ſind. Nicht als eine neue Ariſtokratie, die ſich wie das
in Rußland der Fall iſt über die Arbeiterklaſſe ſtellt und ſie
diktatoriſch regiert, ſondern als ein eng mit der Maſſe ver-
bundener und durch demokratiſche Kontrolle gezügelter
Veſtandteil der Arbeiterklaſſe, die in ihrer Geſamtheit ihre
wichtigſte Aufgabe darin erblickt, durch Selbſterziehung und Selbſt
ſchulung ſowie durch aktivſte Teilnahme an allen Kämpfen der Zeit
ſich reif zu machen für die Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Geſell
ſchaftsordnung.

Der Hohn der Reichen.
IJnduſtrielle beten Schacht nach.

Auf einer Sitzung des Langnam- Vereins in Düſſeldorf, die ein
Referat über die Auslandsdeutſchen hörte, ſprach Herr Reuſch:
Die deutſche Agrarſiedlung im Oſten werde durch die Tatſache in
Frage geſtellt, daß die deutſche Sozialgeſetzgebung die deutſche
Volkskraft durch den Rentengedanken ſchwäche.

Herr Reuſch hat Herrn Schacht nachgebetet. Die Wiederholung
iſt um ſo umpörender, als der Nachbeter an Gehalt und Rente aus
Vermögen noch mehr bezieht als Herr Schacht.

Dieſe Vielhunderttauſend-Mark- Männer ſcheinen zu glauben,
daß der deutſche Arbeiter das Los eines Sozialrentners mit küm
merlichen 40 im Monat für begehrenswert anſieht!

Dieſe Leute halten die abſolute Verelendung für nötig zur Er
haltung der Volkskraft für ſich perſönlich ſind ſie dem Renten
gedanken nicht abgeneigt. Herr Reuſch beſitzt ein ſehr reſpektables
Vermögen. Herr Schacht hat ſich für ſeinen Abgang ein Renten
vermögen von 216 Millionen Mark geſichert macht eine jährliche
Rente von 200 000 A. bei heutigen Zinsſätzen. Wo bleibt die
Schwächung der Volkskraft bei Herrn Schacht?

200 000 A. im Jahre bei Herrn Schacht 480 A. im Jahre
bei den Sozialrentnern. Herr Schacht findet, daß der Sozialrentner
zu viel erhält, und Herr Reuſch mit ihm.

Der Begriff der Scham iſt den Schacht und Reuſch unbekannt.

Neuer Kurs in Frankreich.
Das Programm der Regierungs-Chaukemps.

Paris, 24. Februar. (Eig. Funkm.). Der neue Miniſterpräſi
dent Chautemps hat ſich am Sonntag eifrig mit der Fertigſtellung
ſeines Regierungsprogramms beſchäftigt. Wie die Preſſe ankün
digt, beabſichtigt die Regierung möglichſt weitgehende Steuer
ermäßigungen zu verfügen, andererſeits aber die beim Schatz
amt liegenden Sparmilliarden zur Herabſetzung der ſchwebenden
Schulden und zur Hebung der produktiven Kräfte des Landes zu
benutzen. Weiter wolle ſie der Landwirtſchaft, namentlich
für Wein und Getreidebau, ſtaatliche Hilfe gegen die Ausbeutung
des Zwiſchenhandels ſichern. Die Veteranenhilfe ſolle in der
von der Kammer geforderten Form durchgeführt werden, ſo daß
alle ehemaligen Kriegsteilnehmer vom 50. Lebensjahre ab 500, vom
55. Lebensjahre ab 1200 Franken Kriegspenſion beziehen werden.
Das neue Sozialverſicherungsgeſetz ſolle entſprechend
der ſchon von Tardien gegebenen Zuſage ſpäteſtens am 1. Juli in
Kraft treten. Außerdem ſolle die Regierung eine umfaſſende Am
neſtie erlaſſen, die nicht nur die wegen autonomiſtiſcher Bekäti
güng Verurteilten elſäſſiſchen Politiker und Beamten, ſondern auch
die Komuniſten umfaſſen werde. Jn ihrer Antrittserklärung ſolle
die Regierung formell ankündigen, daß für ſie ein Staatskomplott
der kommuniſtiſchen Partei in formaljuriſtiſchem Sinne nicht exi
ſtiere. Jn außen politiſcher Hinſicht werde die Regierungs
erklärung zunächſt die unbedingte Fortſetzung der Friedens
politik bekanntgeben. Für die Verhandlungen der Londoner
Konferenz ſolle Briand als Delegationsführer ernannt werden, un
terſtützt vom Marineminiſter Sarraut, der ſchon an den Verhand
lungen der Waſhingtoner Flottenkonferenz teilgenommen hat.

Wenn man dem „Petit Pariſien“ Glauben ſchenken darf, will
CEhautemps nicht nur für die Regierungserklärung insgefamt, ſon
dern für jeden der in ihr enthaltenen Punkte beſonders die Ver
trauensfrage ſtellen und die formelle Zuſtimmung der Kammer
fordern.

Grzeſinſki erkrankt.
Aber nicht lebensgefährlich.

Die Gerüchte von einer lebensgefährlichen Erkrankung des Preu
ßiſchen Jnnenminiſters Grzeſinſki entſprechen nicht den Tat
ſachen. Grzeſinſki leidet ſeit etwa acht Tagen an einer mit Fieber
verbundenen Grippe, die ihn an das Bett feſſelt Der behandelnde
Arzt hofft jedoch, daß Grzeſinſki ſchon in wenigen Tagen wieder
vollkommen hergeſtellt iſt.

Frick läßt beten.
Gegen den Verſailler Verkrag.

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ meldet: Der Fraktionsfüh
rer der Nationalſozialiſten im thüringiſchen Landtag, Abgeordneter
Sauckel, erklärte in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung, der
thüringiſche Volksbildungsminiſter Dr. Frick werde in den nächſten
Tagen eine Verordnung an ſämtliche Schulen hinausgeben, durch
die in allen Schulen des Landes ein tägliches Gebet eingeführt
würde, in dem um die Beſeitigung des Verſailler Vertrages gebetet
werden ſoll.

Die Not der
Der Preußiſche Landtag ſetzte am Sonnabend die Ausſprache

über den Landwirtſchaft etat fort und führte die zweite
Leſung zu Ende. Dabei nahm

Abg. Brandenburg (Soz.)
Gelegenheit, ausführlich über die Landarbeiterfrage zu
ſprechen, die nur im Zuſammenhang mit dem Ausländer-
problem zu behandeln ſei. Wenn im Februar 1929

216 000 Angeboten nur 59 000 offene Stellen gegenüberſtanden,
ſo ſollte es zu denken geben, wenn die Landwirtſchaft trotzdem
immer noch Ausländer anfordert. Eine ſolche Rückſichtsloſigkeit
gegen den inneren deutſchen Arbeitsmarkt nennen die Herren von
rechts dann „nationale Politik Um die Beſchäftigung von
ausländiſchen Wanderarbeitern zu begründen, ſei es ein beliebtes
Mittel, immer und immer wieder zu behaupten, daß die deutſchen
Landarbeiter nicht genug guten Willen zur Arbeit
haben. Daß in Wirklichfeit ganz andere Gründe für das Ver
halten der Großgrundbeſitzer vorliegen, ſei an vielen Beiſpielen zu
belegen. Selbſt auf die Bereitwillilkeit, oft kilometerweite Wege
täglich zu machen, wird keine Rückſicht genommen,

weil faſt alle Stellen mit Polen beſetzt ſind.
Es ſei bereits ſo weit gekommen, daß eine in Berlin erſcheinende
polniſche Zeitung ſich auf dieſe Beſchäftigung polniſcher Arbeiter in
der deutſchen Landwirtſchaft beruft. Unter Hinweis auf die Tat
ſache, daß viele tauſend deutſche Landarbeiter brotlos ſeien, be
hauptet dieſe Jeitung, daß der deutſche Großgrundbeſitzer

den polniſchen Arbeiter einfach nicht enk ehren könne.
Daraus müſſe eines Tages Polen ſeine Schlüſſe ziehen. (Hört,
hört! bei den Soz.) Noch nach anderer Richtung hin habe die Be
ſchäftigung ausländiſcher Saiſonarbeiter üble Folgen. Das zeige
ſich namentlich in der Belaſtung des Berliner Sozialetats. Um ar
beitsloſe ausländiſche Saiſonarbeiter unterzubringen, hat Berlin im
Jahre 1928 allein 64 500 aufbringen müſſen. (Hört, hörth)

Ein beſonderes betrübliches Kapitel ſei die Frage des
Hofgängerweſens in der Landwirtſchaft.

Wenn in Pommern ein jugendlicher Landarbeiter als Hofgänger
17 3 pro Stunde Geſamklohn mit Depukak

Von links nach rechts: Polizeipräſident Zörgiebel, Polizei
Vizepräſident Weiß, Bundeskanzler Schober, der öſterreichiſche
Geſandte Dr. Frank, Außenminiſter Dr. Curtius.

Der öſterreithiſche Bundeskanzler Schober, der am Sonnabend
einer Einladung des Reichskabinetts zu einem Bankett Folge lei
ſtete und während dieſer Veranſtaltung mit dem Reichskanzler
Trinkſprüche wechſelte, beſuchte am Sonntag Polsdam und folgte
abends einer Einladung der preußiſchen Staatsregierung zu einer
Feſtvorſtellung in der Staatsoper Unter den Linden. Zwiſchendurch
ſtellte ſich Schober am Mikrophon den Hörern des Berliner Sen
ders vor. Seine Rede, die auf ſämtliche deutſchen und auf einen
europäiſchen Sender übertragen wurde, gipfelte in der Hoffnung,
daß „die beiden deutſchen Brüder nunmehr Hand in Hand der
Sonne entgegengehen können. Weſentliche politiſche Bemerkungen
oder Aeußerungen über den Zweck ſeiner Berliner Reiſe machte
Schober nicht.

Die japaniſchen Wahlen.
Sieg der liberalen Regierungsparkei.

Tokio, 24. Februar. (Eig. Funkm.). Die gegenwärtige japaniſche
Regierung, die vor den Neuwahlen zum Parlament ein Minder-
heiskabinett war, iſt aus dem Wahlkampf mit einer Mehrheit von
80 Sitzen über ſämtliche andere Parteien zurückgekehrt. Die libe
rale Regierungspartei Minſeito hat nicht weniger als 99 Sitze ge
wonnen, während die konſervative Oppoſitionspartei Selyukei 74
Mandate verloren hat. Die Sozialiſten kehren mit 5 Abgeordneten
in das Parlament zurück. Auf je ein ſozialiſtiſches Mandat entfal
len rund 100 000 Stimmen, während ein Mandat der Regierungs
parteien ſchon bei 20 000 Stimmen fällig war.

Die Poksdamer unbeſoldeten Skadkräte beſtätigt. Sämtliche un
beſoldeten Stadträte ſind von der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden,
auch diejenigen, die ſich ſeinerzeit für das Volksbegehren eingeſetzt
hatten.

Amanullah auf Reiſen. Der Exkönig von Afghaniſtan iſt in der
Nacht zum Sonntag in Stambul eingetroffen. Er reiſt am Dienstag
nach Angora weiter. Das Ziel ſeiner Reiſe iſt unbekannt.

Hitler Studenten in Köln verboten. Rektor und Senat der Uni
verſität Köln haben die Hochſchulgruppe des Natjonaliſtiſchen Deut
ſchen Studentenbundes Köln auf ein Jahr verboten. Anlaß dazu
gaben die Vorgänge, die ſich am 7. Februar in der Univerſität bei
einer Verſammlung dieſer Hochſchulgruppe zugetragen haben. Jn
dieſer Verſammlung, in der die nationaliſtiſchen Studenten mit
ihren Hakenkreuzfahnen erſchienen, waren ſtaatliche Organe in wü
ſter Weiſe beſchimpft worden.

Landarbeiter.
Ernſt Brandenburg prangert im Landtage die Mißſtände an.

bekommt, ſo ſei das ein ungeheulicher Zuſtand. (Erregte Zwiſchen
rüfe rechts: Das iſt ja unmöglichh) Mit dieſen Zwiſchen
rufen ſcheine die deutſchnationale Fraktion beweiſen zu wollen, daß
ſie ſelbſt einen ſolchen Lohn für unglaublich halte. Aber das fei
nicht nur allein in Pommern ſo, ſondern auch in Oſtpreußen und
beſonders in Schleſien. Dort betrage u. a. der Familienlohn
als Hofgänger und Deputant 70 8 pro Stunde Daß ſich eine ſolche
Sklaverei, wenn man noch dazu das Syſtem der Entlaſſungs
ſcheine in Rechnung ſtellt, in Landflucht auswirke, ſei ſchließlich
nicht zu verwundern. Zu erwähnen ſeien auch noch die immer
wiederkehrenden

Klagen über ſkandalöſe Mißhandlungsfälle.
Die land wirtſchaftlichen Organiſationen ſollten ſelbſt, ein Intereſſe
daran haben, ſolche brutalen Schinder, die ſich immer wieder an
Landarbeitern und auch an Arbeiterinnen vergreifen, aus ihren
Reihen rückſichtslos zu entfernen. (Sehr wahr! bei den Soz.)

Der Redner forderte ſchließlich den Miniſter auf, auch auf die
Wahrung der ſozialen Jntereſſen der Landarbeiterſchaft
bedacht zu ſein und die Entwicklung des Landkrankenkaſſen und
Unfallverſicherungsweſens, der Unfallverhütung und der Unfall-
renten aufmerkſam zu beobachten

Solange die land wirtſchaftlichen Organiſationen nicht ſelbſt ſolche
brutalen Schinder, die ſich nicht nur an wehrloſe Arbeiter, ſondern
auch an Frauen und Mädchen vergreifen, rückſichtslos ausmerzen,
ſolange ſie nicht ſelbſt für beſſere Lohn und Arbeitsbedingungen
ſorgen, können ſie auch nicht auf Sympathie und Gegenliebe der
ſtädtiſchen Bevölkerung und insbeſondere der deutſchen Arbeiter
ſchaft rechnen. (Lebh. Beifall bei den Sogialdemokraten.)

Die Teutſchnationalen entſchuldigen ſich.
Abg. Dr. Kaufhold (Dn) betonte, auch ſeine Freunde würden

es begrüßen, wenn die deutſche Landwirtſchaft ohne ausländiſche
Arbeiter auskommen würde. Es ſei aber bekannt, daß beſonders
beim Rübenbau unbedingt ausländiſche
werden müßten. Gute Löhne könne die deutſche Landwirtſchaft
ſelbſtverſtändlich erſt dann zahlen, wenn es ihr ſelbſt beſſer gehe

Nach kurzer Einzelausſprache wurden die Abſtimmungen auf
Mittwoch vertagt. Nächſte Siung Montag 12 Uhr. Zweite Be
ratung des Haushalts des Jnnenminiſteriums.

e e e eSchober in Berlin. Kein Marſch auf Berlin.
Die deutſchnationale Preſſe meldet in ſcnſationeller Aufmachung,

daß bei der Hausſuchung in dem Gebäude der kommuniſtiſchen Zen

trale in Berlin u. a. auch „Aufmarſchpläne gegen Ber
lin gefunden worden ſind. Dieſe Behauptung entſpricht nicht den
Tatſachen. Wir ſtellen das feſt, um den revolutionären Elan der
Kommuniſten nicht in falſchem Licht erſcheinen zu laſſen. Revolu
tion haben die kommuniſtiſchen Maulhelden bis jetzt nur mit dem
Mundwerk und auf dem Papier geſpielt. Dazu ſo blöde, daß ſie
ſich in den meiſten Fällen unwillkürlich ſelbſt der Staatsanwalt
ſchaft auslieferten.

Das Opfer Alis geſtorben.
Der unter Führung des kommuniſtiſchen Sturmt

At vor mehreren Wochen in Berlin ſchwer verlehte v on
30 Uh

Krankenhaus Friedrichsheim ſeinen Verletzungen erlegen Weſſel
liſtiſche Student Weſſel iſt am Sonntag morgen um

wurde ſ. Zt. bei dem Ueberfall durch eine Kugel in den Mund ge
troffen, die zugleich die Zunge und den Hals durchſchlug.

Keinen Bock zum Gärtner machen.
Von den von der Berliner Stadtverordnetenverſammlung ge

wählten drei ehrenamtlichen tommuniſtiſchen Stadträten ſind bis
her zwei von dem Oberpräſidenten nicht beſtätigt worden. Dar
unter befindet ſich auch der kommuniſtiſche Stadtverordnete und
Radaumacher Lange, der neuerdings, ähnlich wie Loew, dun k
ler Geſchäfte mit Geldern des Roten Frontkämpferbundes
beſchuldidt wird. Der dritte kommuniſtiſche Stadtrat wird aller
Vorausſicht nach ebenfalls nicht beſtätigt werden, es ſei denn, daß
er entgegen den Erklärungen der kommuniſtiſchen Preſſe doch noch
beſtimmte Verſicherungen abgibt.
deren Kommuniſten wurde ohne weiteres abgelehnt.

Aus cIIer Welt.
Fünf Menſchenopfer durch Autos.

Vom Maskenball in den Tod.
Am Sonntag ereigneten ſich in der Umgebung von Berlin

zwei ſchwere Verkehrsunfälle, denen nicht weniger als fünf Men
ſchenleben zum Opfer fielen.

Der eine Unfall war am Sonntag gegen 5.30 Uhr morgens auf
der Chauſſee zwiſchen Telt o w und Lichterfelde zu verzeich
nen. Ein 27jähriger Chauffeur fuhr hier in eine von einem Mas
kenfeſt heimkehrende Gruppe junger Leute und riß zehn Perſonen

um. Ein 21jähriges Mädchen und ein 25 jähriger Arbeiter wur
den auf der Stelle getötet. Ein 20jähriger Bürobote mußte in be
denklichem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht werden. Die übri
gen Perſonen kamen mit dem Schrecken davon Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei, der ſich der unglückliche Chauffeur ſofort zur
Verfügung ſtellte, ergaben, daß die Zuleitung zu den Scheinwerfern
der Droſchke entzwei war, ohne daß der Droſchkenfahrer davon et
was bemerkt hätte. Er rannte deshalb im Dunkel in die Menſchen
gruppe hinein. Der Fahrer, der zunächſt in Haft genommen wurde
iſt am Sonntag abend wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Das zweite Unglück ereignete ſich am Sonntag morgen gegen
4 Uhr auf der Chauſſee Perleberg-Lenzen in einer Weg
kurve. Kurz vor dem Ort Laßlicht ſtreifte das Privatauto des Bahn
ſpediteurs Thielen aus Wittenberge mit dem linken Hinterrad einen
Ehauſſeebaum. Das Auto drehte ſich in voller Fahrt um die eigene
Achſe und wurde dann gegen einen zweiten Baum geſchleudert
Thielen, der mit ſeinen beiden Söhnen im Wagen ſaß, flog in
hohem Bogen in den Straßengraben.

ſeinen Verletzungen

Ein ſadiſtiſcher Mörder. Jn Belfort iſt ein Mörder ver
haftet worden, der eine Proſtituierte getötet hat. Er riß ſeinem
Opfer mit den Zähnen und Nägeln zunächſt große Fleiſchſtücke vom
Rücken und aus der Bruſt und erwürgte ſie dann.

Flammentod einer kranken Frau. In dem Grenzdorf Hegen

ſchweren Nervenkrankheit litt, ihr Bett mit Petroleum, zündete die
ſes an und legte ſich in das brennende Bett. Nachbarn eilten zu
Hilfe. Die Unglückliche hatte jedoch ſchon ſo ſchwere Verletzungen

erlitten doß ſie bald darauf ſtarb.

Arbeiter herangezogen

Die Beſtätigung der beiden an

Die Söhne waren auf der
Stelle tot. Der Vater erlag auf dem Transport zum Krankenhaus

heim überſchüttete eine Frau, die ſchon ſeit langer Zeit an einer

S e

ſchon



Ein neunfacher Giftmörder verhaftet.
In der Nähe von Detroit wurde dneben der 25ſthrlge Rat urch den Verrat einer Ge

James Baker
erhaftet der im Laufe der letzten ſechs Jahre nicht weniger als

eunn ſeiner Freunde, zumeiſt Seeleute, mit Strychnin vergiftete,
indem er ihnen das Gift unbeobachtet ins Getränk gemiſcht hatte,
weil es ihm, wie er kalt ausſagt, unerhörte Luſtgefühle verſchafft
hätte, wenn er die Opfer unter HOuglen verenden ſah. Außerdem
hat Baker, deſſen Großvater vor einigen Jahrzehnten von Poſen
nach Amerika ausgewandert iſt, ſeinen Stiefvater, der ihn mißhan
delt haben ſoll, erſchoſſen. Nach dieſer Tat floh Baker nach Texas,
wo er einem Tierarzt eine Flaſche mit 40 Strychnintabletten ent
wendete. Baker erzählte bei ſeiner Vernehmung „Jch hatte nie
mals irgendein beſtimmtes Opfer im Auge. Wenn der Mordrauſch
mich ergriff, verſuchte ich den erſten beſten zu vergiften. Jch habe
ſchon immer Gift mit mir herumgetragen, da ich mich ſtets dafür
intereſſierte. Aber die Luſt zum Töten kam erſt, als ich einmal in
einer Seemannskneipe in Texas ſaß und den Mann neben mir
Kaffee trinken ſah. Plötzlich überkam mich die Begierde, ihn ſter
ben zu ſehen. Als er einen Augenblick wegblickte, ſchüttete ich Gift
in ſeinen Kaffee Beim nächſten Schluck fiel er faſt augenblicklich
tot um. Erſt dann erfuhr ich, daß der Name meines Opfers Honey-
cutt war. Später wollte ich Blauſäure ausprobieren. Ich über
wältigte den Wächter Gaw, und zwang ihn, zwei Taſſen Kaffee zu
trinken, in die ich das tödliche Gift geſchüttet hatte. Da ſich keine
Wirkung zeigte, legte ich etwas Blauſäure auf die Mündung mei
nes Revolvers, den ich dann in den Mund des Wächters drückte
Gaw wurde bald darauf ohnmächtig.“

Das Schickſal des guten Richters.
Jugendrichter Lindſey in Denver (Kolorado), der durch ſein

Eintreten für die Rechte der Jugend und die beſonderen Aufgaben
der Jugendgerichtsbarkeit in der ganzen Welt bekannt geworden
iſt, ſchildert in einem Schreiben an die „vVoſſiſche Zeitung“ die
Jntrigen ſeiner Gegner, durch die er ſein Richteramt und nunmehr
auch noch um ſeine Rechtsanwaltstätigkeit gebracht worden iſt. Er
ſchreibt: „Die ganze Geſchichte iſt das Ergebnis des Feldzuges aller
meiner Feinde, die ſich in dieſem Staat während der 30 Jahre
meines Kampfes gegen Pripilegien und Korruption zuſammenge
funden haben. „Die Hauptanſchuldigung, auf Grund deren ihm ſeine

Zulaſſung als Rechtsanwalt genommen wüurde, beſteht darin, daß
er in der Sache einer Frau Stokes als Schiedsrichter ein Honorar
genommen habe. Lindſey bemerkt dazu, er habe für Frau Stokes
nicht mehr getan als für Hunderte armer Mütter, die zu ihm in
Schlichtungsfällen gekommen ſeien. Er habe nie eine Entſchädigung
für ſeine Hilfe verlangt. Als Frau Stokes ſchließlich ihm doch
eine Summe in Form einer Penſion habe geben wollen, habe das
Gericht davon Kenntnis genommen und die Annahme ausdrücklich

gebilligtLindſey hat ſich die beſondere Feindſchaft der Juriſten durch den
Vorſchlag zugezogen, die Arbeitsweife des Jugendrichters auch auf
andere Gebiete auszudehnen und z B. alle Scheidungsſachen von
einer Kommiſſion phychiatriſch und pſychologiſch geſchulter Richter
behandeln zu laſſen.

Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug. In Oberſchleſien wurde am
Sonnabend gegen 20 Uhr auf der Strecke K andrezin-Bauer-
witz in der Nähe der Station Reinſchdorf ein Raubüberfall auf
einen Perſonenzug verübt. Den drei maskierten Räubern fielen
Geldtaſchen mit einem Geſamtinhalt von etwa über 1600 Mark in
die Hände. Die Verfolgung der Täter war ohne Erfolg, trotzdem
der überfallene Zug bald nach dem Ueberfall anhielt.

Holl Jnkendant in Köln. Fritz Holl. der frühere Direktor der
Berliner Volksbühne, iſt in der Sonnabend Sitzung des großen
Theaterausſchuſſes von Köln mit großer Mehrheit für drei Jahre
zum Jntendanten des Kölner Schauſpielhauſes gewählt worden
Holl, deſſen Wahl vor allem die Sozialiſten begrüßen, wird Nach
folger des Zenrumsmannes Modes.

Milde für Wilhelmine Fleſſa. Die Krankenſchweſter Wilhelmine
Fleſſa, die aus Eiferſucht im Jahre 1926 den Arz Dr. Seitz in
Frankfurt erſchoſſen hat, iſt vom Preußiſchen Juſtizminſſter bedingt
in der Weiſe begnadigt worden, daß am 1. Juli 1930 eine Unter
brechung ihrer Strafe eintritt.

Plauener Mörderpaar in Paris verhaftet. Der 25fährige Rudolf
Fulle aus Plauen und ſeine Geliebte, ein 25fähriges Fräulein
Scheibl, wurden von der Pariſer Kriminalpolizei unter der Be
ſchuldigung der gemeinſamen Ermordung eines Straßburger Kraft
droſchenchauffeurs verhaftet. Das Paar hat berelts ein volles Ge
ſtändnis abgelegt. Nach der Tat haben beide die Leiche des Chauf
feurs in einen Straßengraben geworfen und ſind dann mit dem er
beuteten Auto nach Paris gefahren. Hier hatten die Mörder nicht
den Mut, den Wagen zu verkaufen, ſondern ließen ihn bei St. Cloud
im Walde ſtehen. Sie mieteken dann in einem kleinen Pariſer Hotel
ein Zimmer und lebten von gellehenem Gelde Die Ergreifung des
Mörderpaares war nicht zuletzt durch die Ausſage eines Tiſchlerlehr
lings möglich, der das Paar mit dem Auto in der Nähe von St.
Cloud geſehen hatte und ziemlich genau beſchreiben konnte.

Generale prügeln ſich. Der einzigartige Anblick daß Zwei
Generale auf offener Straße miteinander handgemein wurden, ſt
am Sonnabend den Bürgern von Toulon zuteil geworden. Der
Admiral Laborde kam ſtolz in einem Automobil daher gefahren und
hätte an einer Straßenecke beinahe den Infanteriegeneral Henry
über den Haufen gefahren. Der General erzürnte ſich derart, daß er
an dem Admiralsautomobil eine Scheibe einſchlug und dem
Admiral an den Kragen ſpringen wollte. Der Begleitmann des
Chauffeurs hatte jedoch ſo viel Geiſtesgegenwart, daß er den wüten
den General in das Auto zu ſeinem Gegner hineinſtieß, worauf
dieſes mit den beiden zum nächſten Polizeikommiſſariat fuhr. Auf
welche Weiſe ſich die beiden Herren dort hinter geſchloſſenen Türen
auseinanderfetzten, iſt leider nicht bekannt geworden.

Abſchied von
Die Trauerfeier

Hamburg, 22. Februar. (Eig. Drahtb.) Jn dem ſchönen
Altonaer Vorort Blankeneſe wurde der verſtorbene deutſche
Geſandte in Jugoſlawien Dr. Adolf Köſter am Sonnabend
mittag unter großer Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe ge
tragen. Jn Hamburg und Altong waren

die Flaggen auf Halbmaſt
geſetzt. Auch zahlreiche Handelshäuſer und Reedereien erwieſen dem
Toten ihre Referenz. Eine gewaltige Menſchenmenge hatte ſich vor
dem kleinen Friedhof eingefunden. Jn langen Kolonnen zog das
Altonaer Reichsbanner mit umflorten Fahnen heran.
Berittene Mannſchaften der Altonger Schutzpolizei bildeten auf der
letzten Wegſtrecke Spalier. Blumen und Kränze in überreicher Fülle
in der Halle und auf dem ſtrahlenden Sonnenlicht glänzenden
Raſen vor der Halle kündeten von der Liebe und Verehrung, die
Adolf Köſter als Menſch und Politiker überall genoſſen hat.

Jn der Friedhofshalle, in der nur der kleinſte Teil der viet
taufenköpfigen Trauerverſammlung Einlaß finden
konnte, wurden die Gäſte mit der Trauerweiſe empfangen: Ein
Sohn des Volkes wollt' er ſein und bleiben.

Reichsinnenminiſter Severing
überbrachte die Abſchiedsgrüße der Reichsregierung. Er würdigte
Köſteris Verdienſte als Staatsmann und ſeine glühende Vater
landsliebe, die ſich in der Stunde der größten Gefahr für das
Deutſchtum am herrlichſten offenbart habe. Köſter's diplomatiſche
Tätigkeit habe die Vorſtellung, die ſich das Volk vom Diplomaten
gemacht habe, erheblich berichtigt. Der Verſtorbene ſei auch als Dip
lomat ein auſgeſchloſſener, offener Menſch geweſen u
habe gerade damit ſeine großen Erfolge errungen Die Geſchichte
werde anerkennen, daß er für den Beſtand der Republik und für
die Erweckung der Liebe zu der neuen Staatsform mit das Höchſte
geleiſtet habe.

Staaksſekretär Schubert
pries als Vertreter des Auswärtigen Amtes die glänzenden Eigen
ſchaften und das große Geſchick, das Dr. Köſter in der Wieder
herſtellung der guten Beziehungen zu den fremden Völkern in der
deutſchen Nachkriegspolitik bewieſen habe. Man werde ſeine Mit
arbeit im Auswärtigen Amt noch oft ſchmerzlich vermiſſen.

Otto Wels

führte im Namen der Sozialdemokratiſchen Partei aus: Jn dieſer
Stunde ſchweben die Gedanken von Hunderttauſenden um den Sarg
Adolf Köſters, beſonders derer, die ich jetzt zu vertreten habe, der
deutſchen Sozialdemokraten am Schreibtiſch, in der Werkſtatt und
in Fabrik, die ihn mit Stolz zu den ihren zählten, denen der junge
Akademiker ſich in ſeinen frühen Jahren zugeſ ellte. Jä h und un

vermittelt traf uns der Schlag, daß der Mann, der
ſeinen Weg in die Höhe des politiſchen Lebens trotz ſeiner miniſte
riellen Vergangenheit ſich erſt zu bahnen ſchien, nicht mehr unter
uns weilte. Er war ein Sonnenmenſch, ſo wie die Sonne jetzt auch
den Sarg umſpielt, der das enthält, was von ihm ſterblich iſt. Jhm
war die Welt mit ihrem kulturellen und geiſtigen Jnhalt gerade
groß genug, um ſich in ihr zu bewegen, und dennoch war er von
einem Heimatgefühl durchdrungen, daß er ſich ſtändig als Heim
wehkranier im Auslande fühlte. Das ſagte er in ſeinemJugend
roman „Die bange Nacht. Er atmet Liebe zur heimatlichen
Scholle und zu ihrer Bevölkerung in jeder Zeile. Dienſt an der
Heimat, Dienſt an der Maſſe ſeines Volkes trieb ihn, von der er
einſt ſchrieb Jch haſſe die Armut und liebe die Armen, die Arbeiter,
denen die Sonne ſo kümmerlich ſeint. Jch will mit ihnen kämpfen
gegen ihre Feinde.

Die Arbeit, das war ihm die arbeitende Welt als der Hebel
aller Kültur, der alles bewegende Faktor, der die Menſchheit von
der Barbarei zu ihrer heutigen Kultur zurückgeführt. Jhr den
gebührenden Platz zu ſichern, bekannte der junge ringende Student
ſich zur Sozialdemokratie und hielt ihr die Treue Jm
Kampf mit ſeiner Familie gab er, der zum Theologen Beſtimmte,
die Erklärung ab, der Arbeiterklaſſe zu dienen, mit den Worten
„Jch will kämpfen, daß es anders wird, ganz anders, nicht durch
Predigten ſondern durch Taten. Vielleicht ſcheitere ich, ſicher er
lebe ich es nicht, aber das ſchadet nichts. Ich muß, weil ich etwas
anderes werden kann, ich muß, weil ich meiner Jugend, weil ich
Euch, weil ich mir ſelber treu bleiben will.“ Dieſes Bekenntnis

Grauenhafte Mordtat eines Abgewieſenen. Eine junge einge
borene Tänzerin in Tunis war in den frühen Morgenſtunden
von einem Feſt nach Hauſe gekommen und hatte ſich ſofort ſchlafen
gelegt. Gegen 7 Uhr wachte ſie plötzlich auf und ſah ſich vom
Feuer umringt, das bereits ſämtliche Möbelſtücke im Zimmer er
griffen hatte. Vor ihrem Bett lag ihr ehemaliger Geliebter, den
ſie am Abend vorher abgewieſen hatte. Trotz furchtbarer Brand
wunden verſuchte der junge Menſch, die um Hilfe Schreiende in
ihrem Bett feſtzuhalten, um mit ihr den Flammentod zu ſterben
Unter Aufbietung ihrer letzten Kraft gelang es der Tänzerin, ſich
freizumachen und ins Freie zu gelangen, wo ſie zuſammenbrach.
Nachbarn dringen dann ins Zimmer ein und holten unter eigener
Lebensgefahr den jugendlichen Brandſtifter heraus. Während die
Tänzerin nach einigen Stunden ſtarb, ſchwebt der Liebhaber noch
in Lebensgefahr

Mord in Paris. Auf den Schienen eines Pariſer Bahnhofes
fand man am Sonnabend die geköpfte Leiche eines elegant geklei
deten Mannes Schon eine oberflächliche Unterſuchung des Toten
ergab, daß es ſich nicht um einen Unfall, ſondern um ein Verbrechen
handeln mußte; denn der Tote trug eine friſche Schußwunde an der
rechten Hand. Trotzdem keinerlei Ausweispapiere bei ihm vor
gefunden wurden, glaubt man aus gewiſſen Anzeichen ſchließen zu
können, daß der Tote ein Finanzmann holländiſcher Nationalität ſei.

Exploſion bei der Herſtellung von Feuerwerkskörpern. Jn einer
kleinen Fabrik zur Herſtellung von Feuerwerkskörpern in Alen
con (Frankreich) ereignete ſich am Sonnabend eine Exploſion, die
die ganze Werkſtatt in Brand ſetzte. Zwei Arbeiterinnen verbrann
ten bei lebendigem Leibe, während eine dritte ſo ſchwere Brand
wunden davontrug, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden
muß. Drei andere Arbeiterinnen erlitten ebenfalls mehr oder
weniger ſchwere Brandwunden.

Setzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Das Sprengpulver Hugenberg.
amburg, 24. Februar. (Eig. Funkm Aus der deutſchnatiogate Volkspartei e gekete iſt das deutſchnationale Mitglied der

Hamburger Bürgerſchaft und Vizepräſident des Hanſeatiſchen Ober
landesgerichts Senatspräſident Or. von Daſſel. Der abtrünnige
Deutſchnationale hat die Gründe ſeines Schrittes in einem an Hu
genberg gerichteten Schreiben ausführlich dargelegt. Daſſel hat

Adolf Köſter.
in Blankeneſe.
zur arbeitenden Klaſſe und zu ihrem Kampft pfe hat Adolf Köſtertreulich gehalten. Deshalb trauert mit uns und mit der Sei
große Partei um den Genoſſen und Freund. Er war uns Führer,
er war mit uns Soldat für ein Ziel, das groß und hehr vor uns
ſteht. Trauernd ſenken die Fahnen ſich über ſeinem Grabe und die
Partei nimmt Abſchied von ihm als einem der beſt en Kameraden

Oberbürgermeiſter BrauerAllong
wies auf die enge Verbundenheit des Verſtorbenen mit ſeiner
niederelbiſchen Heimat hin. Hier habe er ſich immer mit neuer
Kraft erfüllt, wenn er zu kurzer Ausſpannung vom aufreibenden
Dienſt hin und wieder heimgekehrt ſei.

Draußen am Grabe, wo ein
dichter Wald ſchwarzrotgoldener Fahnen

die Gruft umfaßte, rief der Präſident des Hamburger Senats, Bür
germeiſter Roß dem toten Freunde letzte Grüße nach: Nicht Worte
der Trauer allein ſollten ihm gelten, ſondern auch Worte des Ge
löbniſſes, in ſeinem Sinne dem Deutſchen Volk und der ganzen
Menſchheit weiter zu dienen.

Als dann die einzelnen Abordnungen ihre Kränze am Grabe
niederlegten, hob der Hamburger Generalkonſul Jugoſlawiens noch
hervor, welch große Verehrung Köſter im jugoſlawiſchen Volk ſich
erworben habe. Ein Vertreter der deutſchen Minderheiten in Lert
land gedachte der Hilfe, die Köſter dem deutſchen Lettland habe zu
teil werden laſſen.

Mit dem Deutſchland-Lied, das eine Kapelle der Schutz
polizei ſpielte, ſchloß die eindrucksvolle Trauerfeier.

Die Hinterbliebenen.

Reichskanzler Müller geleitet bei der Durchfahrt durch Berlin die
Witwe des verſtorbenen Geſandten Dr. Köſter vom Anhalter zum
Lehrter Bahnhof, von wo die ſterblichen Reſte Dr. Köſters nach
Blankeneſe zur letzten Ruheſtätte in Hamburg-Blankeneſe über
führt wurden. Links der älteſte Sohn des Verſtorbenen.

Eine Ehrung Adolf Köſters in Belgrad
Belgrad, 24. Februar. (Eg) Belgrad beſitzt ab heute eine

Doktor AdolfKöſterStraße. Dieſe Ehrung des verſtorbenen Ge
ſandten in Jugoſlawien beruht auf einem einſtimmigen Beſchluß
des Belgrader Gemeinderats. Die inzwiſchen auf AdolfKöſter um
benannte Straße führt an der deutſchen Geſandtſchaft in Belgrad
entlang.

ß ſolängſt die Hoffnung aufgegeben, daß Hugenberg die Deutſchna
nale Partei jemals wieder zum Aufſtieg führen könnte. Umſomehr
iſt er vom Gegenteil überzeugt

Feſtnahme von Kommuniſten
Berlin, 24. Februar. (Eig. Funkm.). Die Berliner Polizei nahmam Sonntag wp Beendigung einer kommuniſtiſchen Verſammlung

im Mercedes-Palaſt 15 kommuniſtiſche Verſammlungsteilnehmer
feſt, die ſich den polizeilichen Abordnungen widerſetzt hatten. Am
Sonnabend mußten ebenfalls mehrere Kommuniſten den Weg zur
Wache antreten. Die Feſtgenommenen hatten verſucht mit An
größeren Trupp Kommuniſten lärmend durch das Berliner Stadt
zentrum zu ziehen. Jhre Feſtnahme erfolgte als ſie ſich der Poli
zei bei der Auflöſung der Demonſtration widerſetzten.

ſchweres Motkorradunglück. Zwei Toke.

ig, 24 Februar. (Telunion). Am Sonntag nachmittag hatw a r Se teghe Leipzig Grimma ein ſchweres Motorrad
unglück ereignet. Ein von Grimma kommendes Motorrad ſtieß bei
größter Geſchwindigkeit mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen
Der Führer des Motorrades, ein 36 Jchre alter Bergmann aus
Kriebitzſch bei Altenburg in Thüringen, und der Mitfahrer, deſſen
Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, ſtürzten
ſo ſchwer, daß ſie ſofort tot waren.

Hapagdampfer „Hamburg“ in Newyork.

burg, 24. Februar. (Telunion). Der Hapagdampfer „Hamm mit neuen Maſchinen und Feſſelanlagen ver
ſehen worden iſt, traf am Sonntag nachmittag 5 Uhr amerikaniſcher
Zeit in Newyork ein, nachdem er vergangenen Sonntag Cherbourg
verlaſſen hatte. s Schiff hat ſeine Reiſe über den Ozean trotz
ſchlechten Wetters in ſieben Tagen durchgeführt

Lawinenkataſtrophen in Oberikalien.

Baſel, 24. Februar. (Telunion). Nach den neueſten Meldungen
haben ſich auch am Mont CenisPaß Lawinenkataſtrophen ereignet.
Eine gewaltige Lawine verſchüttete die Straße auf eine weite
Strecke. Eine zweite Lawine hat auch die Telegraphen, Telephon
und Stromleitungen unterbrochen. Der Verkehr nach dem Mont
Cenis mußte eingeſtellt werden. Der Bürgermeiſter von Venaus
hat die Räumung einiger bedrohter Ortſchaften angeordnet. Jn der
Gegend von Maiera in Prali ſind drei Häuſer durch eine Lawine
verſchüttet worden. Ein älterer Mann und ein Jüngling wurden
ernſtlich verletzt. Man befürchtet, daß ſich noch zwei weitere Per
ſonen unter den Schneemaſſen befinden.
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Zollerhöhung in Kraft.

Dre Grhöhts Jollgehähren

Am 5. März tritt die neue Kaffee- und Tee-

für Kaffos von 1.30 RM. auf .60 RM. per Kilo
Diese erhöht den Zoll

für Tee von 2.20 M. suf 3.50 RM. per Kllo

satz einzudecken.

Da die Preise für Kaffee und Tee sehr wahr-
scheinlich um den erhöhten Zoll
werden, empfehlen wir unserer sehr verehrten
Kundschaft, sich jetzt noch zum billigen Zoll-

Gebrüder Büttner
Kaffee- und Tee -limporteure

R

ansteigen

III

0ELVSIUMG
Mittwoch.

d. 26. Pebruar.
abds. S Uhr

Donnerstag
27. Febr. nachm.
4 Uhr u. abends s Uhr

Nur

2

Tage

Gr. Varietevorſtellungen
mit einem hier noch nie gezeigten

Weltstadt Programm.
Ein Programm ausgeführt von nur internationalen

Artisten von Weltrauf u a.
Die Sensation

aller Weltstädte
und

Kopfschütteln

Gastspiel
des armlosen UVniversalkünstlers

ELROY
Der Aann mit den Wanderfüten“
Das Weltwunder von der Scala Berlin. Winter
h garten Berlin. Empire -Paris, „Olympia“-London,

Hippodrome New Vork.
Die unübertrefflichen Darbietungen zeigen,

was Hnergie verma
Nach mehrjshriger Abwesenheit auch einmal wieder

z in Halberstadt, Original

HENRV UFERINI Comp.
bekannter Zauberkünstler und Illustonist mit seinen

verbluffenden menen IIiwsionen.
Eine schau seltsamer Wunderdinege.

J Zum ersten Mal hier! Zum ersten Mal bier
NIOTNA

Der fallende Mann, comie artistic act.
I Holländischer komischer Akt vom Palais dete, Brüssel,

Wintergarten, Berlin, Plaza, Berlin. Empire, Paris.

die weteren Attraktionen
Erstklassiges Orchester

Preise der Plätze Sperrsitz num. 2.00 Mk., I. Platz
1250 Mk. Estrade und Rang 1.00 Mk.

Yoryerkauf Verkehrsburo Rum mert, Telefon 1046.
Preise für die Nachm. Vorstellung: 1.00 M. u. o. 50 Mk.

B. Es ist mir kurezkfristig gelungen, die eben ange
kührten internat. Kräfte für ein 2 tägiges Gastspiel zu ge
Vinnen. Die mäßigen Eintrittspreise sollen jedermann

in die Lage vVersetzen, dieses Programm welches das
Iagesgespräch von Halberstadt sein wird, zu besuchen.

Hochachtungsvoll Hermann Döhler.

Dazu

Quedlinburg

Städtiſches Cheater
Quedlinburg

Montag, den 3. März 1930, 20 Uhr
in „„Schillings Theater

Gastspiel des Halberstädter Stadttheaters

„Die andere Seite“
Englisches Kriegsstück von R. C. Sheriff

Die andere Seiteist der größte Bühnenertolg der Spielzeit

„Die andere Seite
ist auch der größte Bucherfolg des Jahres

Die andere Seitewurde in sämtliche Sprachen der ganzen Welt
übersetzt!

Die andere Seiteist das Werk eines großen Dichters und Gestalters!

Die andere Seite
ist völlig tendenzlos!

Der Vorverkauf für dieses aktuelle Bühenwerk hat
bereits begonnen

S

wiener Silz
u. Stsohhutlager
Aus Anlaß meines

25jgthrigen Beſtehens
danke ich meiner verehrten Kundschaft für das
mit bewiesene Vertrauen und bitte auch um
ferneres Wohlwollen

Vom Jubiläumstag, 25. Februar
bis I. März gewahre ich auf alle Waren

10 Prozent Ravakt.
jeder Käufer erhsle ein kleines Präsent

Die ersten

Foütyntes-Keuteiten
sind ausgestellt und bitte ich um Besichtigung
der Schaufenster.

Luiſe Kadeoctke
Schuhstr. 29/31. Telefon 2576.

Original

braun.

Heute unwiderruflich letzter Tag!

„Die Frau im Mond“
Ab morgen Dienstag bis einschließl. Donnerstag

Unser FPablikum kann sieh
wieder köstlich amüsieren!

Einer der liebenswürdigsten Filme der letzten
Zeit, an dem alle Sorgen zerbrechen. rund um

einen kostbaren Mädchenmund

Acht farbenptächtige, ſchwungvolle Akte,
nach der veliebten Operette von

Jean Gilbert
für den Film bearbeitet von Fritz Grünebaum.

Fay Manrbe
die Frau mit dem Miſtionenlächeln, feurig,
ſebendig. keß, voll karbiger Glut und Sinnen-
freude auf großer künstlerischer Stufe ver

körpernder Kunst.

Die drei unzertrennlichen Freunde spielen

Ernst Verebes Jgo Sym Hans Thimig
Der Film der Beifallsstürme, der sprühenden
Tebenstfreude, von trauriger und lachender
Liebe, der Film des tausendfältigen lustigen

Zufalles.

Reinhold Schünzoel
der große deutsche Schauspieler. mit dessem
Namen die Entwicklung des dedtschen Films
unlssbar verknüpfkt ist ſpielt die Hauptrolle in

„Peter, der Matrose“
Das Schicksal eines Mannes und seiner Liebe.

Die Deunlig- Woche
Der Berliner Botanische Garten
Schon wieder bereiten wir eine glänzende
Premiere vor Den Verfilmten Weltroman von
Tudwis Weitf Der Krieg mDunkeln“ mit Greta Garbo is

der Hauptrolle

Napya LederJaten Hühneraugenpflaſter

ſchwarz Mk. 58. 8n

Lederwarenfabr. Röber Conodt n mſet
Halberſtadt ollodinum z. Aufpinſeln

Quedlinvurgerſtraße 98. Rats Apotbeke

Ab morgen Dienstag bis
nur einschl. Donnerstag

Einer der aufsehenerregenden Sittenromane
der modernen Literatur als Film!

Verzweiflungsschreie einer verirrten Jugend gellen
in unseren Ohren wir erleben Schreckens-
taten von Achtzehnjahrigen Liebestragödien
zwischen Schülern Selbstmorde junger, bſühen-
der Menschen, die das Leben von sich warfen
ist das die Jugend von heute, ist das die

kommende Generation

Wo liegen Ursache und Wirkung?

Gabriele Zapolska
die 2u Polens bekanntesten Schriftstellern zählt,
gibt uns Aufschluß in ihrem aufrüttelnden Ro
man, der jetzt in seiner Klmischen Fassung

vor uns liegt

Die Hölle der Junglrauen
Enthüllungen sus polnischen Jungmäsdchen-
heimen. Ein Bild von schonungsloser Wahrheit

und von erschütternder Realitstik.
Regie Robert Dinesen.

Keine Penstonsgeschichte voll Lachen und
Lust, sondern ein tiefes, dramatisches
Geschehnis von heiklen Problemen der

Jugend von heute
Junge, heiße Menschen sind es, die in der
düsteren Atmosphäre jener Anstalten ver
kümmern und deren heiligste Naturtriebe
lohend wie das Leben selbst im Zweng und
in der Unterdrückung ersticken müssen. Vnd
so flüchten sie sich zu Heimlichkeiten und kleinen
bösen Lastern, oder Vertallen der Dämonie

irgend Fines
Die große deutsche Besetzung:

Werner krauss, ba e
ne é Nox, e tJules Messaro und

Im Beiprtogtamm
Garl Auen Jack Mylong-Münz Hiide Jennings

in dem Filmspiel

„Rivalen der Liebe
Die Syndikats- Woche Die Kulturschau

Der weg zum froten Alter.
Wer täglich Köſtritzer Schwarzbier trinkt, wird bis ins

lter lebensfroh und ſchaffensfreüdig bleiben.hohe
Hieſer weltbekannte Stärkungstrunk enthält
wichtige Aufbauſtoffe in natürlicher Form kräſtigt ſo
den Organismus, verſchafft geſunden Schlaf und frohes
Erwachen. Generalvertretung: Biergroßhandlung,

r ab

lebens

Siege t von

grüne Heringe
friſche Seefiſche

Emmy Sturm, Harsleberſtr. 6, Fernruf
Fiſch-Börſe
Martinivlan Nr. 8.

Spratt's
Bücher sindFfreunde!
Zu haben Volksb uchhandlung Halberstädter Tageblatt

HAMBURG-AMERIKA LINIE
von HAMBURG vier a

KARMADA
NACHSTE PASSAGIER-
ABFAHRTEN:

„Westphaſic“ 6. März
D. „Cleveland 12. März
M S. St. Louis 28. März
M.S. „Miiwaukee“ 4. April
D. „Clevelond“ 16. April

M.. St. Louis 29. April

atte c r s t Altäg tinzerneirun zu tn aHAMBSURG-AMERIKALINIE, HAMBUBG ALSTERD AMM 28

Haiberstadt: Johannes Schaefer
Zigarrenhandlung und Reisebüro

Unſerem langfährigen Vertreter für Quedlinburg
Herrn Otto Koch, Inhaber der

Fa. Albert Koch Auedlinhurg, Adelheidſtr.7

haben wir auch unſere

Agentur für Hulherſtudt

übertragen. Anträge auf erſtſtellige Beleihungen
nimmt Herr Koch proviſions- und vorkoſten

frei entgegen.

Rpeiniſc Veſtfn e Boden Crent Vunl

öln.

Hühnerfutter
und

Hundekuchen
zu Originalpreiſen

Fritz Bösche
Breiteweg 12.

Kartoforpufter

Koſonial Oel
gebacken, schmeckt delikat.
dabei ist dieses Oel billiger
als jedes andere Brattett.

Nur zu haben bei
Carl Schilling

Drogerie am Domgasg
Martinipian 16.

Die Polizei Verordnung vom 24. März 1891, die
Behinderung der Eiebildung betreffend und die
Polizei Verordnung vom 15. April 1899 das Führ n
von Hunden in den ſtädtiſchen Anlagen betreßens
werden hiermit auſgehoben, weil die diesbezüglichen
Vorſchriſten in ſpäter erlaſſenen Polizei-Verord

nungen enthalten ſind.
Wernigerode, den 17. Februar 1930.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel.

ansPartei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Breiteweg s0/31 Ielefon 1864
Volksbuchhandlung Burgſtraße 9

Dankſagung.
Herzlichen Dank allen denen, die den Sarg
unſeres lieben Entſchlafenen mit Blumen
ſo reich ſchmückten und ihm das Geleit
zur letzten Ruhe gaben Beſonderen Dank
feinen Kollegen vom Deutſchen Bau
gewerksbund, ſowie Herrn Paſtor Wuttke
für ſeine tröſtenden Worte am Sarge und
am Grabe.
Jm Namen der trauernd. Hinterbliebenen
W. Marie Duhme und Kinder.

J



und ein blaßroter Schimmer drang dur

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 47 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 24. Februar

Gedenktage.
24. Februar.

1 Georg Chriſtoph Lichtenberg. 1829 “Schriftſteller Friedr
Spielhagen. S ebruarrevolution in Paris. Frankreich wieder
Republik 1567 Eröffnung des 1. norddeutſchen Reichstags.
1869 Dramatik Karl Schönherr. 1905 Durchſtich des Simplon
tunnels 1025 Schwediſcher Sozialiſt Hjalmar Branting.

Die Sammelkontrolle der Landes
verſicherungsanſtalt.

andesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt iſt dem Bei
rer Landesverſicherungsanſtalten folgend dazu überge

welche nicht mehr als 10 Ver
ſogenannte Sammelkontrollen einzu
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hörige oder Angeſtellte vorlegen laſſe. Die Sammelkontrollen wer
den in der Regel von 9—15 Uhr abgehalten. Damit die Arbeitgeber
ſofort abgefertigt werden können, iſt auf der Einladung die Stunde
angegeben, in welcher ſie erwartet werden. Iſt ihnen dieſe Stunde
nicht gelegen, ſo können ſie in der Zeit von 9—15 Uhr zu jeder an
deren Stunde erſcheinen; es kann dann allerdings vorkommen, daß
ſie einige Minuten warten müſſen. Die Arbeitgeber ſind geſetzlich
verpflichtet, dieſer Aufforderung der Landesverſicherungsanſtalt nach
zukommen und die Quittungskarten, Aufrechnungsbeſcheinigungen
und Lohnbücher entweder ſelbſt oder durch eine erwachſene, aus
reichend unterrichtete Perſon dem Ueberwachungsbeamten vorzu
legen. Arbeitgeber, welche der Aufforderung der Landesverſiche
rungsanſtalt zur Sammelkontrolle nicht Folge leiſten, können durch
Geldſtrafen bis zu 1000 RM. zur Erfüllung dieſer Verpflichtung an
gehalten werden.

Die Sammelkontrollen ſollen gleichzeitig allgemein Arbeikgebern
und Arbeitnehmern Gelegenheit bieten, über alle Fragen der In
validen- Verſicherung ſich Auskunft einzuholen. Bei Betrieben mit
mehr als 10 Arbeitnehmern werden die Quittungskarken von den
Ueberwachungsbeamten in den Geſchäftsräumen dieſer Betriebe
gepruft.

Lohnkampfabſchluß in der Steininduſtrie.
Wie wir erfahren, ſind die Lohnſtreitigkeiten innerhalb
der Steininduſtrie durch die beiderſeitige Annahme des
vom Schlichtungsausſchuß in Halberſtadt gefällten Schieds
ſpruches zum Abſchluß gebracht worden. Ueber die Urſachen
und Verlauf dieſer Verhandlungen haben wir in mehreren Num-
mern der „Harzer Volksſtimme“ eingehend berichtet. Die Beendi
gung dieſes Lohnkampfes zeigt uns, daß es bei den Auseinander
ffetzungen mit dem Unternehmertum in der Steininduſtrie weniger
auf die Art und Form des Unkernehmens (ob Monopolſtellung oder
Kleinpächtertum) ankommt, als auf die Stärke und Geſchloſſenheit
der Organiſation.

Die leider zu erwartende gänzliche Stillegung der
Steinbrüche hat mit der Regelung von Lohn- und Arbeitsbe
dingungen innerhalb dieſer Induſtrie nichts zu tun, da wieder ein
feſtes Tarifvertragsverhältnis bis zum 31. Januar 1931 beſteht
Die Stillegung iſt anſcheinend ebenfalls eine Folge des allgemein
ſo ſchlechten Wirtſchaftsmarktes. Wenn jedoch der ſchlüſſige Nach
weis geführt werden könne, daß dem nicht ſo ſein ſollte, dann hätte
der Magiſtrat alle Veranlaſſung auf Grund des abgeſchloſſenen

Pachtvertrages hier unverzüglich einzugreifen So lange
jedoch nicht das Gegenteil bewieſen werden kann, muß man ſich mit
unſerer Annahme leider abfinden.

Die Arbeitsloſigkeit der Steinbruchsarbeiter iſt aber durchaus
keine Erſcheinung, die wir nur hier in Wernigerode zu verzeichnen
haben, ſondern im Gegenteil kann berichtet werden, daß auch in
dem Bezirk um Gommern herum eine ſehr ſtarke Arbeitsloſigkeit
herrſcht. Die dortigen Steinbruchsbeſitzer führen dieſelbe darauf
zurück, daß Kreisverwaltungen, Provinz, Gemeinden, Reichsbahn
und ſonſtige Jnſtitute die heimiſche Steininduſtrie nicht mit genü-
gend Aufträgen bei Vergebung von Steinen berückſichtigen. Da die
Straßen im Kreiſe Wernigerode noch immer Privat (fürſtliches)
Eigentum ſind und dieſe Verwaltung viel zu wenig für die Verbeſ
ſerung der Straßen tut, müßten die zuſtändigen Stellen darauf
drängen, daß alsbald im Uebereignungsverfahren ein Abſchlüß er
zielt wird. Andererſeits müßte aber auch der Verſuch gemacht wer
den, mit den ſonſt in Frage kommenden Stellen Verhandlungen an
zuknüpfen, um die im Frühjahr zu erwartenden Aufträge jetzt ſchon
zu vergeben. Leider haben wir in Wernigerode keinen Provinzial
landtagsabgeordneten mehr, ſonſt müßte dieſer verſuchen, auch für
den hieſigen Bezirk Aufträge für die Provinzialverwaltung zu er
halten. Im Intereſſe der Steinarbeiter wäre zu wünſchen daß in
irgendeiner Form Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen werden

Paul Bader ſpricht
Jn der Parteiverſammlung, die ausnahmsweiſe diesmal am

Montag, den 3. März ſtattfindet, wird der Reichstagsabgeordnete
Gen. Bader über das Thema „Der politiſche Strudel“
ſprechen. Die Finanzmiſere und das Arbeitsloſenproblem ſind
heute zwei Fragen, die mehr als alles andere die Gemüter erregen
und von deren Löſung die weitere Entwicklung der politiſchen Ver
hältniſſe ganz weſentlich abhängt. Es wird von allen Parteimit-
gliedern erwartet, daß ſie ſich reſtlos zur Parteiverſammlung am
Montag, den 3. März einfinden.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Jn Anbetracht deſſen, daß
der Reichstagsabgeordnete Ba der nur am Montag, den 3. März
für eine Parteiverſammlung zur Verfügung ſteht, wird die fällige
Sitzung des Orksausſchuſſes auf Montag, den 10. März, verlegt.
Die Gewerkſchaftler, ſoweit ſie politiſch organiſiert ſind, wollen ſich
daher am Montag in der Parteiverſammlung im Speiſeſaal ein
finden

CLehrgang für Volkskänze. Aus baupolizeilichen Gründen iſt
die Abhaltung des Lehrgangs im Jugendheim nicht möglich. Die
Uebungen müſſen in die Turnhalle des Lyzeums verlegt werden und
zwar für die 1. Woche auf Montag, Mittwoch, Freitag, für die
2. Woche auf Dienstag, Donnerstag, Sonnabend Die Turn Sport
vereine, die in dieſer Zeit die Turnhalle inne haben, müſſen leider
ein Opfer bringen, indem ſie an dieſen Tagen auf ihre Uebungs
ſtätte verzichten müſſen. Die gemeldeten Teilnehmer wollen ſich alſo
am Montag gleich in der Turnhalle einfinden. Zupfgeigen
mitbrin gen.Die Militärverſorgungsgebührniſſe für März werden bereits
am 27. Februar gezählt

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 24 Febrar. Schulvorſtandswahl. Am 21.

d. Mts. fanden bei Gaſtwirt Fulſt die Wahlen zum Schulvorſtand
ſtatt. Da zu den Hommunalwahlen 3 Liſten aufgeſtellt waren, auf
die ſich die Sitze gleichmäßg verteilen, war der Antrag geſtellt wor
den, 3 Mitglieder in den Schulvorſtand zu entſenden, damit alle
Wähler durch einen Beauftragten im Schulvorſtand vertreten ſind.

aher gewählt Der Gen. Wilhelm Schacht von unſerer
der bürgerlichen Liſte Landwirt Friedrich Stagge jr und

von d Gemeinſchaftsliſte (Gewerbetreibende) Fuhrwerksbeſitzer
Hermann Keye. Bisher hatten wir keinen Einfluß im Schulvorſtand.

die Erweiterung ſind wir im Schulvorſtand nun nicht allein
durch den Gen. Schacht, ſondern auch noch durch den von Amtswegen
dazugehörenden Genoſſen Meſſerſchmidt vertreten Für die Partei
bedeutet das einen nicht zu unterſchätzenden Erfolg zielbewußter ſo
zialiſtiſch. Kommunalpolitik. Die Fiſchereiverpachtüng der Stim
mecke brachte gegenüber den Vorjahren ein überraſchendes Ergebnis
Taxe war 6 RM. Es wurden geboten: für den Oberlauf der Stim
mecke bis an den Einlauf in den Bindſeilſchen Mühlenteich 20 RM.

Pächter iſt Albert Ahrend, für das Kiebitzfeld von der Grenze Amt
mühle bis an die Abbenröder Flurgrenze würden 20 RM. geboten.
Pächter iſt Wilh. Aſſiner ſen. Die Pachtzeit beträgt 6 Jahre. Dem
Vernehmen nach iſt die hieſige fürſtliche Domäne an die Siedlungs
genoſfenſchaft für Deutſche Bauern in Berlin verkauft worden

Aus Halberſtadt.
W 25jähriges Geſchäftsjubiläum Am 25. Februar kann das
u Filz- und Strohhutlager, Schuhſtraße, auf ein
25jähriges Beſtehen zurückblicken. Herr Herm. Radecke eröffnete
am 25 Februar 1905 in dem mittleren Laden Schuhſtraße 29-31 ein
Damenputzgeſchäft, welches ſich bald einen großen Kundenkreis er
warb, ſo daß die beiden Läden rechts und links hinzugemietet wer
den müßten. Später nahm die Firma noch Herrenhüte und Mützen
auf. Das Geſchäft erfreut ſich auch jetzt eines ſehr guten Rufes und
nimmt in der Hutbranche in Halberſtadt einen erſten Platz ein

„Die verkauſchte Frau für die Volksbühne. Am kommenden
Sonnkagnachmittag findet eine Aufführung der Operette Die ver
tauſchte Frau ſtatt. Verbilligte Karten ſind auch in der Buchhand
lung Halberſtädker Tageblatt zu haben.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
tag, den 17 Februar, bis einſchl. Sonnabend, den 22 Februar, 2395
Schwimmbäder 499 Wannenbäder, 80 ruſſ.röm. Bäder, 38 elektr.
Lichtbäder, 869 Brauſebäder zuſammen 3881 Bäder, verabreicht,

Stkädt. Wohlfahrisamt. Die Zahlung der Beihilfen an Klein
renkner für den Monat März erfolgt am Donnerstag, den 27. d.
Mts. von 9—13 Uhr, im Wehrſtedtſchen Saale Fiſchmarkt. Die
Zahlung der Unterſtützungen an Allgemeine Fürſorgeempf än
ger für die Zeit vom 2. März bis 15. März 1930 erfolgt am Sonn
atte den 1. März, von 9—13 Uhr im Wehrſtedtſchen Saale, Fiſch

arkt.Staaksyolitiſche Vorkragsreihe. Es wird noch einmal darauf
hingewieſen, daß am kommenden Mittwoch, 20 Uhr, A. Stein vom
Reichsausſchuß für Sozialiſtiſche Bildungsarbeit über die welt
anſchaulichen Gründlagen der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands ſprechen wird.

Die Vorleſeſtunde der Stadtbücherei wird wegen des Staats
politiſchen Vortrages der Volkshochſchule vom Mittwoch den 26. Fe
bruar auf Donnerstag, den 27. Februar, verſchoben. Bankier Boeck,
der vorigen Mittwoch die „Franzoſentid“ beendete, hat die große
Freundlichkeit, noch einen freien Vortrag zuzugeben. Er beabſichtigt
den Rohnſtädter Reformverein zu rezitieren. Damit ſind die Reuter
abende für dieſen Winter beendet. Um zahlreichen Beſuch wird ge
beten Der Eintritt iſt frei.

Zum Wochenſpielylan des Stadtktheaters. Am Montag, 24. Fe
bruar, 20 Uhr, letzte Abendaufführung des packenden Kriegs
dramas Die andere Seite“ von R. C. Sheriff. Am Deenstag,
den 25. Februar, 20 Uhr, findet die zweite Aufführung des Anger
mayerſchen Schauſpiels „Flieg, roter Adler von Tirol!“ ſtatt
Am Mitlwoch, 26. Februar, 20 Uhr, wird Verdis unvergänglſches
Opernwerk Der Troubadour“ in neuer Einſtudierung zum erſten
Male aufgeführt. Auch zu dieſer Oper hat die Jntendanz wieder
für die großen Partien erſtklaſfige Solokräfte verpflichtet De
Partie de Azucena ſingt die bekannte Altiſtin Tereſa Gerſon von
der Staatsoper Berlin. Als weiterer Gaſt iſt Kammerſänger Alfr
Glaß für die Partie des Ferrando verpflichtet. Jn den Hauptpar ten
ſind weiter beſchäftigt die Damen: Tulle Weichelt und Eva Maria
Nies; die Herren: Kurt Brinck, Joſef Weiſer und Hermann Boll
mann. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Hermann Wetzlar
Dauermieter zahlen bei Vorzeigung ihrer Karten im Vorverkauf
Operektenpreiſe. Preife: 1 Mark bis 6 Mark. Die Jntendanz
macht zu dieſer Neuaufführung gleichzeitig bekannt. daß Opern in
Zukunft immer nur zweimal aufgeführt werden können weil es
ſich durch den bisherigen ſchwachen Beſuch der Opern wirkſchaftlich
nicht rechtfertigen läßt, die naturgemäß ſchon größeren Unkoſten
die die Aufführung einer Oper verſchlingen und die hinzukommenden
Unkoſten, die durch Verpflichtung der Gäſte ergeben, durch ſchlecht be
ſuchte Vorſtellungen noch zu erhöhen. Donnerstag 27. Februar 29
Uhr findet die letzte Aufführung des Hauptmannſchen Schauſpiels
Die Ratten“ ſtatt. Freitag, 28. Februar 20 Uhr, findet die letzte
Aufführung des Traumſpiels Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“ von
Paul Apel. mit Muſik von Beermann, ſtatt. Sonnabend 1. März
20 Uhr wird das Schauſpiel Flieg' roter Adler von Tirol wieder
holt. Sonntag 2. März. 1930 Uhr, iſt die Erſtaufführung des
Schwankes von Arnold und Bach Weekend im Paradies“

Das Eiſenbahnattentat.
Von Charles Esquier.

Mitten im Gebüſch, das, vom nächtlichen Reif bedeckt, in tau
ſend Reflexen glitzerte, lag Jean Baſtien auf dem ſchroffen Eiſen
bahndamm, der die Geleiſelinie von den reißenden Wogen der

Armancon trennte eDie Morgendämmerung ſtieg bereits über dem Gelände auf.
ch die Wieſennebel um Che

nay und Danemoine; im Weſten ver er Schein der elektri
ſchen Lampen auf dem Bahnhof von Tonnere

Jean Baſtien ſtemmte ſich auf beide Hände reckte den Hals em
por und horchte Anfangs drang an ſeine Ohren nur das Mür-
meln des Waſſers, das entlang von Weiden und Erlen den Ab
hang herniederfloß. Die Kirchenglocken von Verinnes ertönten zum
Ave Maria; wie ein Echo kam es von Julay zurück, und einige
Augenblicke hörke man nur dieſes feierliche Läuten, deſſen metalli
ſcher Klang die lautloſe Morgenſtille durchgitterte Dann würde
es ſtill. Von Laroche kam plötzlich ein donnerndes Geköſe: vor den
Augen Jeans rollte, in Dampf und Rauch gehüllt, ein Perſönenzug
vorüber Jean bückte ſich inſtinktmäßig und verſchwand für einen

Augenblick ganz im Gebüſch S e„Das iſt der 133er“, ſagte er ſich, der bleiht in Tonnere, jetzt
konunt ein Laſtzug und dann der Expreß

Vor ſeinen Augen glühte es auf und ſeine Finger preßten ſich
krampfhaft um einen Schraubenſchlüſſel. der im Graſe verborgen

Sein Plan war einfach und zugleich ſchauervoll. Baſtien hatte
die Abſicht, einen Schienenſtrang zu entfernen damit die Loko
motive des an dieſer Stelle mit raſender Geſchwindigkeit über die
Böſchung dahinjagenden Expreßzuges aus dem Geleiſe ſpringe und
den ganzen Zug in die Fluten der Armancon mitreiße

Eine teufliche Freude und ein Abglanz wilden Haſſes malten
ſich im Geſicht Jeans, als er ſich vorſtellte wie ſein Todfeind, der
Lokomotivführer Lourdel, von den Rädern der Maſchine zerdrückt,

von Eiſen und Holzſplittern in Fetzen geriſſen, wie eine blutige
Fleiſchmaſſe in die Wogen des Fluſſes hinabſtürzen werde.

Jean Baſtien war bereits ſeit zwei Tagen aus dem Dienſt ent
laſſen, weil er ſeinen Vorgeſetzten, den Lokomotivführer Lourdel,

gelegentlich eines Streites tätlich mißhandelt hatte.
Hiobspoſt wollte der unglückliche Mann nicht nach Hauſe kommen,
und ſo ſchleppte er ſich die ganze Zeit mit fieberndem Kopf und lee

rem Magen entlang des Bourgognekanals herum. Das ſtrenge
Anklitz Lourdels ſtand ihm ununterbrochen vor Augen, während

ſein Groll gegen ihn, den er als die einzige Urſache ſeines Mißge
ſchicks anſah, immer größer wurde.

Ja, für Baſtien bedeutete dieſes Ereignis ein ſchreckliches Un
glück, denn wer ſollte jeht eine gelähmte Frau und ſeine zwei klei
nen Kinder ernähren? Seiner alten kranken Mutter dürfte die
Nachricht wohl den Todesſtoß geben, und die Zukunft ſeiner heran
wachſenden Töchter war gleichbedeutend mit Elend und Schande.
Er malte ſich das Geſchehen abſichtlich in möglichſt düſteren Farben

aus, und in dem Maße wie ſein Zorn gegen den Lokomotivführer
ſtieg wurde auch das Verlangen nach Rache in ſeinem Herzen
immer ungeſtümer. Er war nicht mehr Herr ſeines Willens, denn
der Gedanke an ſeinen ſchrecklichen Plan hatte ihm vollkommen das
Hirn umnebelt.

Nach dem „133er“ rollte ſchnaufend und ſtöhnend der Laſtzug
vorbei. Als nächſter ſollte jetzt der Expreßzug kommen.

Mit einem Blick ſtellte Baſtien feſt, daß er allein war. Er klet
terte mühſelig die ſteile Böſchung hinauf, legte ſich auf die Geleiſe
und begann ſyſtematiſch alle Schrauben eines Schienenſtranges zu
entfernen.

Er hatte noch Zeit genug deshals beeilte er ſich nicht; mit zu
ſammengekniffenen Lippen arbeitete er ohne jedwede Ueberhactung
und ſteckte die heraus genommenen Schrauben in die Taſche. Manch
mal mußte er die Schiene mit einer Zange aufſtemmen; bei dieſer
mühſeligen Arbeit ſchoß ihm das Blut in die Schläfen und ſeine
muskulsſen Arme knarrten in den Gelenken Jetzt hob er die
Schiene ab und legte ſie beiſeite. Das genügte vollkommen

Wieder mußte er ſich Lerſtecken, denn auf dem zweiten Gleiſe

Mit dieſer

ſtrang kam der in der Richtung gegen Dijon fahrende Schneilzug,
der ſich gewöhnlich an dieſer Stelle mit dem von Lourdel geführten
Expreßzug kreuzte. Heute mußte ſich der letztere verſpätet haben

Aber Geduld
Der Dijoner Zug verließ gerade den Bahnhof von Tonnere, doch

die Signale gaben das Zeichen zum Langſamfahren; augenſchein
lich fehlte noch irgendeine Freimeldung der Strecke, weshalb der
Zug, anſtatt vorüberzuſauſen, ganz langſam die Kurve paſſierte.
Zuerſt die Lokomotive mit dem Zugführer, der über die Brüſtung
gelehnt, fortwährend ins Gelände ſpähte dann der Speiſewagen
und ihm nach eine Reihe von Schlafwagen. Da und dort waren
die Scheiben herabgelaſſen, und das helle Morgenlicht erleuchtete
die dumpfe Coupeeatmoſphäre.

Jean ſah einen rothaarigen Engländer mit einer breitkarierten,
tief in die Augen gezogenen Sportmütze der ſich gerade ein kur
zes Pfeifchen anſteckte; dann ſah er gähnende, ſich reckende Men
ſchengeſtalten.

Eine blaſſe, goldblonde Frau lächelte ſüß ihrem Buben zu, der
ſich den Schlummer aus den Augen rieb Weiter ſah er ein Mäd
chen, das auf den angelaufenen Fenſterſcheiben Buchſtaben zeich
nete, und ein junges Paar, das ſich den erſten Gutenmorgenkuß
gab. Unweit dieſer zwei ſeligen Menſchenkinder ſtand ein Prieſter
mit dem Brevier in der Hand und machte das Zeichen des Kreuzes

Zum Schluß erblickte er ein blut junges Mädchen, das, aus dem
Fenſter des Wagens gelehnt, mit offenem Haar und trunkenem
Blick in die purpurgoldene Morgenſtille hinausträumte und jauch
zend die friſche, würzige Luft einſog. Ein wehmütiges Lied, das
dem Korallenmund der Schönen entquoll, trug der Wind über die
Felder und dampfenden Fluren. Sie gewahrte Jean und er blickte
ſie ebenfalls an. Lächelnd zeigte ſie ihm eine Reihe ſchneeweißer
Zähne und warf ihm mit den Fingerſpitzen einen Kuß zu

Dieſe ihre Handbewegung war ſo anmutig, ſo innig und ſüß,
als ſtreute ſie wunderſamſtes Glück über das weite Gelände, und
ihr jugendfriſcher Kuß berührte das Herz Jeans gleich einem mil
den Frühlingswind, der koſend über eine ſchmerzende Wunde
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Volkschor. Am Mittwoch, den 26 Februar, 19.45 Uhr, treffen
ſich alle Mitglieder am HeinePlatz, Ecke Kühlingerſtraße. Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht. Donnerstag, den 27. Februar, 20
Uhr, findet die nächſte Uebungsſtunde im Kaiſerhof (Domplatz) ſtatt.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

Volkshochſchule. Kurſus Kirchhoff: Die Kurſe der like
rariſchen Montagsreihe finden in Zukunft wieder am Montag jeder
Woche ſtatt, der nächſte Kurſus („Tagore--Keyſerling“) am Möntag,
den 3. März, nicht Dienstag, den 25. Februar.

Aus der Hampelbaude. Die Rheiländer machen ihren Karne
pal; die Schleſier dagegen ſteigen empor zur Hampelbaude. Aller-
dings war die Beſteigung in dieſem Falle gar nicht ſo ſchwierig.
Man brauchte nicht erſt über Stock und Stein zu ſpringen und
ſchmale Waldwege ſich entlangzuwinden, ſondern ſtand, nachdem
man eine Treppe emporgekraxelt war, ſchon vor der Hampelbaude.
Die Hampelbaude war nämlich diesmal nicht in den Bergen aufge
ſchlagen, ſondern im Saale des Domklubgebäudes. Infolgedeſſen
durfte man auch nicht erwarten, von Schnadahüpfeln und Klamp-
fenmuſik begrüßt zu werden und unter dem Baudendach Kochge-
ſchirre klappern zu hören. Es herrſchte ein weſentlich anderer Ton.
Rhythmiſch zackige Weiſen oder ſchmalzig ſchöne Töne ſchlugen dem
Kommenden entgegen und raſchelnde Kleider und ſchlürfende Tanz
ſchritte ſangen die Begleitmuſik dazu. Es fand alſo ein ſchleſiſches
Baudenfeſt ſtatt. Die meiſten der Beſucher waren deshalb auch als
Touriſten erſchienen. Touriſtenanzüge, Skihoſen oder die luftige
Wanderkluft beherrſchten das Bild. Die Weiblein ſchnitten wieder
am beſten ab. Ganz gleich, ob ſie nun die Tracht des Jungmädels
trugen oder das heimatliche ſchwarze Mieder mit dem roten Rock.
Natürlich waren auch einige Damen und Herren dazwiſchen, die die
Hampelbaude mit einem Spaziergang zum Forſthaus verwechſelt
hatten und in Röhrenhauſen oder Geſellſchaftstoilette ſich präſen
tierten. Aber das ſtörte das derbe Volk der Baudenbeſteiger nicht.
Den Saal ſchmückten Bilder von der Hampelbaude, dem Zackfelfall,
dem großen Teich uſw. Trachten und Bilder riefen die Erinnerung
an die alte Heimat wach. Selbſt Rübezahl hatte von dem Feſt der
Halberſtädter Schleſier vernommen und war aus ſeinen Bergen
herbeigeeilt, um ſie zu begrüßen und ihnen von der Heimat zu er
zählen. Zur Unterhaltung trugen dann einige Rezitationen, eine
nette Tanzſzene und Geſänge einer Dame und eines Herrn bei, die
gutes Können verrieten. Alle Darbietungen wurden ſehr beifällig
aufgenommen. Auch ſonſt war alles wohlweislich geordnet, um die
Geſelligkeit zu pflegen und im Kreiſe der Landſer ſich recht wohl zu
fühlen. Aber auch diejenigen, die Schleſien niemals geſehen haben,
fanden es bei den Schleſiern äußerſt gemütlich. Es wurde erzählt,
geſcherbelt und noch mehr. Manche neue Freundſchaft wurde ge
ſchloſſen und vielleicht auch begoſſen. Das Baudenfeſt verlief in
voller Harmonie und bei beſter Laune. Nur viel zu früh wurde
zum Aufbruch geblaſen, um ſich zu ſammeln und zum Abſtieg fer
tig zu machen.

Aus der Preußiſchen Handels und Gewerbevetrwaltung. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilte, iſt zum 1. April
d. Js. der Gewerberat Vogel von Halberſtadt nach EſſenRuhr ver
ſetzt. Gewerberat Maul wird zu dieſem Zeitpunkt von Halle nach
Halberſtadt verſetzt

Funkreporiage aus der Glasſtadt Jimenau. Einen Gang mit
dem Mikrophon durch die Glasfabrik Sophinehütte in Jlmenau ver
anſtaltete die Mirag am Dienstag, 25. Februar, 15 Uhr, um ihren
Hörern die Entſtehung und Verarbeitung des Glaſes in allen Ar
beitsphaſen zu ſchildern.

Auf der Anklagebank. In einer gemeinen Weiſe hat der Büro
vorſteher K. R. aus Oſchersleben, der jetzt in Berlin wohnt,
eine arme, kranke Frau um ihr geringes Vermögen betrogen. Die
Frau hatte, als ſie im Krankenhaus lag, ein Erbſchaftsanteil in Höhe
von 450 Mk. ausgezahlt erhalten.
allsgezahlt würde beſlchte ſie auch der Angeklagte im Krankenhaus.
Er redete nun der Frau vor, ihre Tochter habe ihn gebeten, ihr das
Geld mitzubringen, da es im Krankenhaus nicht ſicher genug ſei. Die
Frau wollte zunächſt nicht darauf eingehen, aber auf das Drängen
des Angeklagten gab ſie ihm ſchließlich die 450 Mk. Er brachte es
nun aber nicht etwa der Tochter ſondern unternahm mit dem Not
groſchen der armen Frau eine fidele Saufpartie, bei der er ſchließlich
ſinnlos beſoffen in einem Halberſtädter Hotel landete. Von dem er
gaunerten Gelde hatte er noch ſage und ſchreibe 50 Mk. bei ſich. Der
geſchädigten Frau hatte er verſprochen, ihr das Geld zurückzuzahlen,
ſie hat aber bis heute noch keinen roten Pfennig zu ſehen bekommen.
Der Oberſtaatsanwalt beantragte wegen Unterſchlagung 1 Jahr Ge
fängnis. Das Urteil lautete entſprechend auf 1 Jahr Gefängnis
Der Roßſchlächter R., früher in Aſchersleben, jetzt in Recklingen (An
halt) wohnhaft, hatte einſt beſſere Tage geſehen, in denen er ſich ein
Auto leiſten konnte. Aber das war vorbei, als ſich ein ſchweres Lei
den bei ihm einſtellte und er ſeinen Beruf nicht mehr nachgehen
konnte. Er konnte nicht einmal mehr die fällige Jahresſteuer be
zahlen, ſo daß er den Kraftwagen nicht benutzen durfte Sein in

An dem Tage, als ihr das Geld

Der Tar
Halberſtadt, 24. Februar.

Ueber die Notwendigkeit der Fortbildung der Gewerkſchaftsfunk
tionäre braucht nicht erſt viel geſprochen werden. Seit der Gründung
des Unterbezirks Halberſtadt des ADGB. entfalten die Gewerkſchaf
ten auf dem Gebiete des Bildungsweſens eine intenſive Tätigkeit.
Erſt vor kurzem fand ein auf drei Tage berechneter Lehrgang ſtatt.
Nun folgte am Sonnabend und Sonntag der zweite Lehrgang, der
den Tarifvertrag zum Lehrgegenſtand hatte. Wieder wurde
die Form der Arbeitsgemeinſchaft gewählt, um beſonders wichtige
Fragen ausführlicher zu behandeln und um den Kurſusteilnehmern
nicht nur einfache Vorträge zu bieten. Bei der Eröffnung dieſes
Lehrgangs am Sonnabend in der Deutſchen Mädchenoberſchule
konnte Kollege Backsmann feſtſtellen, daß die Teilnehmerzahl
gegenüber dem erſten Lehrgang keine Senkung erfahren habe. Es
beſtehe nach wie vor ein erfreuliches reges Jntereſſe. Auch dieſer
Lehrgang ſolle dazu beitragen, die Funktionäre zu ſchulen zum Vor
teil der Gewerkſchaften und der Arbeiterbewegung.

Als Vortragender war diesmal der Amtsgerichtsrat und Arbeits
gerichtsvorſizende Kahn- Freund aus Berlin gewonnen wor
den. Er verſtand es ausgezeichnet, ſchwierige juriſtiſche Fragen leicht
verſtändlich zu behandeln. Vor allem war die Art und Weiſe ſeines
Vortrags ſo, daß jeder Teilnehmer volle Klarheit über die wichtig
ſten Fragen des Tarifrechts erhielt. Jn den fünf Arbeitsſtunden
legte Amtsgerichtsrat KahnFreund u. a. dar: Jeder Arbeiter, der in
einen Betrieb eintritt, ſchließt mit dem Arbeitgeber einen mündlichen
oder ſchriftlichen Vertrag. Dieſer Arbeitsvertrag ſteht unter dem
Tarifvertrag, der zwiſchen den Gewerkſchaften und den Unternehmer-
verbänden abgeſchloſſen wird. Beſteht ein Tarifvertrag, dann darf
der Arbeitgeber keine Arbeitsordnung erlaſſen, die dem Tarif zu
widerläuft. Stets iſt der Tarif maßgebend. Nur eine
Gewerkſchaft kann einen Tarifabſchluß tätigen. Als Gewerkſchaften
ſind nicht zu betrachten Organiſationen, die in irgendeiner Weiſe vom
Unternehmer abhängig ſind. Darunter fallen die Werkvereine, die
von den Arbeitgebern in den Betrieben aufgezogen werden, ferner
die Arbeitnehmergruppe im Landbund und die vaterländiſchen Ar
beitervereine, die wirtſchaftsfriedlich ſind. Dieſe Gruppen verdienen
nicht den Namen „Gewerkſchaft“ und kommen für die Vertretung
von Arbeiterintereſſen nicht in Frage. Auf dieſen Standpunkt haben
ſich ſämtliche Verwaltungsbehörden und Gerichte geſtellt. Auch die
Arbeitsgerichte haben abgelehnt, Vorſchlagsliſten für die Wahl von
Arbeiksgerichtsbeiſitzern enkgegenzunehmen. Um zu unterſcheiden. ob
es ſich dei auftretenden Neubildungen um eine Gewerkſchaft handelt
oder nicht, muß man ſie hinſichtlich threr Streikfähigkeit und Streik

Inſerate im „Halderſtadter ageblatt“ verbürgei guten Erfolg

ooree
elte ihm einen Käufer. Um zu

d ällige Steuer noch nicht entrichtet war, änderte
R. auf der Steuerkarte einige Jahreszahlen und ſchickte die Karte ſo
dem Käufer. Dieſe plumpe Fälſchung wurde natürlich bald entdeckt.
Vor dem Halberſtädter Schöffengericht, vor dem der Angeklagte ſich
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu verantworten hatte, beſtritt er
die Tat. Das Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis. Der An
geklagte C. aus Hedersleben, der zurzeit eine Strafe verbüßt,
brauchte für ſeinen Hühnerſtall Draht. Da der Verdienſt nicht aus
reichte, um ſich welchen zu kaufen, ſtahl er 30 Meter von einem
Gartenzaun. Nun ſitzt er wegen Rückfalldiebſtahls und Sachbeſchä
digung auf der Anklagebank. Das Gericht erkannte auf 6 Monate
Gefängnis

Warnung vor einem 80)ährigen Schwindler. In der letzten
Zeit iſt in Magdeburg ein 80 Jahre alter Logisſchwindler aufgetre
ten, der ſich in einem Privathaus einlogierte. Er nannte ſich Kurt
Heideberg und gab an, penſionierter Steuerbeamter und Schrift
ſteller zu ſein. Er komme von Hannover und beſitze dort ein

J„J

Der Dijoner Zug nahm jetzt wieder ſeine normale Geſchwindig
keit auf und entſchwand den Augen Jeans, der noch immer bewe
gungslos daſtand, während das Bild des jungen Mädchens wie eine
Viſion ſeinem Herzen vorſchwebte. Jetzt mußte der andere Zug
kommen, und mit ihm würden ja auch menſchliche Weſen in die
Ferne dahineilen, vielleicht ebenſo traut umſchlungene Liebespaare,
ſo gertenſchlanke reizvolle Mädchen

Plötzlich verſpürte Jean einen grenzenloſen Abſcheu vor ſeiner
geplanten Tat. Er, der nie ein uneherenhafter Menſch geweſen,
ſollte jetzt zum Verbrecher, zum Mörder hinabſinken, ſollte dieſe
Eiſenbahngeleiſe mit Verwundeten bedecken?

Gänz unvermittelt erwachte ſein Gewiſſen, und er wurde ſo un
ruhig, daß er wie im Fieber zu zittern begann. Das frühere Ver
langen nach Rache, ſein Haß gegen den Lokomotivführer verflüch
tigten ſich ſpurlos. Mit einem Satz war er auf dem Bahngleis,
brachte die Schiene in ihre urſprüngliche Lage und nahm die
Schrauben aus ſeiner Taſche. Unverzüglich begann er eine nach
der anderen mit dem Schlüſſel zu befeſtigen, rutſchte, ungeachtet der
ſpitzen Steine, die Schienen entlang und vernichtete ſein ſchreckliches
Werk.

Er fürchtete jetzt, daß er mit der Zeit nicht auslangen würde
Der Expreßzug hätte ſchon vor einigen Minuten die Kureve paſſie
ren ſollen offenbar hatte er ſich verſpätet. Wie glücklich war
Jean über dieſen Zufall

In der nächſten Sekunde ſchreckte ihn ein kurzer Pfiff er hob
den Kopf ein langer Dampfſtreifen war über dem Tale ſichtbar.
Nur noch einige Schrauben hatte er zu vbefeſtigen Er lächelte
jetzt, denn er wußte, der Zug ſei gerettet. Losgelöſt von dem furcht
baren Gefühl des Räachebegehrens, arbeitete er ganz ruhig, als ſpot
tete er ſeinem früheren Groll, der ihn verleitet hatte, ein ſo entſetz

liches Verbrechen zu begehen.
Die Schienen zitterten ſchon unter der Rieſenlaſt des heranbrau

ſenden Zuges Nur noch ein paar Augenblicke, dann wollte
Jean zurückſpringen, während der Zug, auf deſſen Unheil er noch
vor wenigen Minuten gelauert hatte, an ihm vorüberdonnern
würde

Jean dachte an das ſchöne, lächelnde Mädchen tm Zuge,
den Lourdel führte, mußte es auch ſo entzückende Dinger gebetn,
Täubchen, die mit ſelig verklärtem Blick in das Land der ewig
leuchtenden Sonne fliegen

All die ihm unbekannten Paſſagiere, ſie werden nicht wiſſen,
daß ihr glückliches und frohes Leben in dieſem Orte beinahe ver
nichtet worden wäre, und daß von dieſer letzten Schraube, die er
jetzt befeſtige, die ganze Zukunft ſo vieler Familien abhängig war.

Und während er, ſeiner inneren Stimme lauſchend, ſeltſam er
griffen den Schraubenſchlüſſel zum letztenmal anzog und heiße Trä
nen ſeinen Augen entquollen, donnerte der Expreßzug plötzlich vor
über, zemalmte den auf dem Bahndamm knienden Jean Baſtien
und ſchleuderte ſeinen Körper in die Gebüſche an dem Ufer der
brauſenden Armancon

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.)

„Haft-Glas“ ſtatt Brille und Kneifer.

Prof. Dr. Heine
von der UnlverſitätsAugenklinik in Kiel hat die Erfindung von
Haft oder Kontakt-Gläſern“ gemächt, die Brille und Kneifer er
ſetzen ſollen. Die hauchdünnen Gläſer werden direkt auf die Horn
haut des Auges aufgeſetzt.

ifvertrag.
Zweiter Lehrgang des Unterbezirks Halberſtadt im ADGB.

willigkeit unterſuchen. Nur dann, wenn ſie als ſoziale Gegen
ſpie ler auftreten, kann von einer Gewerkſchaft geſprochen werden.

Iſt ein Tarifvertrag abgeſchloſſen, dann gelten keine Sonder
abmachungen, denn ein Tarifvertrag iſt rechtsverbindlich für beide
Teile. Der Tarifvertrag iſt unabdingbar, d. h. er kann nicht be
liebig vom Arbeitgeber zum Schaden des Arbeiters abgeändert wer
den. Stets iſt zu beachten, daß der Tariflohn ein Mindeſt
lohn, nicht aber ein Höchſtlohn iſt. Von beſonderer Wichtigkeit iſt
die Tarifvertragsverordnung vom 23. November 1918, in der es
heißt: „Sind die Bedingungen für den Abſchluß von Arbeitsver
trägen von Vereinigungen der Arbeitnehmer und Vereinigungen
von Arbeitgeber durch ſchriftlichen Vertrag geregelt, ſo ſind Arbeits
verträge zwiſchen den beteiligten Perſonen inſoweit unwirkſam, als
ſie von der Tarifregelung abweichen.“ Ausgenommen ſind Verbeſſe
rungen zugunſten des Arbeitnehmers. Erfolgt die Beſchäftigung
eines Arbeitnehmers nicht zu den Bedingungen des Tarifs, ſo kann
der Arbeiter auf Erfüllung des Tarifs klagen. Auf alle Fälle iſt ihm
vorenthaltener Verdienſt zu erſetzen, auch dann, wenn er nicht wußte,
unter Tarif entlohnt worden zu ſein. Erſt dann, wenn ein Verzicht
auf beiden Seiten eintritt, ſind außertarifliche Abmachungen möglich
Abmachungen, die unter wirtſchaftlichem Zwang getroffen wurden,
ſind nicht gültig.

Im Laufe des Lehrgangs wurde auch eine Abſperrungsklaufel
im Tarif des Deutſchen Lederarbeiterverbandes behandelt. Darin
ſtand früher, daß ſich die Arbeitgeber verpflichten. nur org ani
ſierte Lederarbeiter zu beſchäftigen. Dieſe Beſtimmung verſtieß
gegen den Grundſatz der Koalitionsfreiheit. Nun iſt der Tarifvertrag
in der Weiſe geändert, daß die Arbeitgeber ſich verpflichten, nur
tariftreue Arbeiter zu beſchäftigen, und die Arbeiter ſich ver
pflichten, nur bei tariftreuen Firmen zu arbeiten. Dieſe abgeänderte
Beſtimmung iſt zuläſſig, denn ſie übt keinen Zwang zur Organiſation
aus. Ohne Zweifel haben die Unorganiſierten hierdurch und auch
im Falle einer AllgemeinVerbindlichkeitserklärung Vorteile denn
ſie ernten Früchte, die die Organiſationen geſät haben. Durch die All
gemeinVerbindlichkeitserklärung ſoll aber verhindert werden. daß
die Unorganiſierten die Organiſierken verdrängen könnten, darum
iſt der feſtgeſetzte Lohn an alle in dem betreffenden Berufszweio
Arbeitenden zu zahlen.

Ausführlich wurde auch zur Frage des Streiks Stellung ge
nommen. Ganz beſonders inkereſſant waren die Erörterungen über
die Frage: Kurze oder lange Kündigung Die Teil
nehmer belebten durch rege Mitarbeit die Diskuſſion. Allgemein
hörte man, daß der zweite Lehrgang für die Funktionäre viel Wiſ
ſenswertes, was in der Praxis zu verwenden iſt, brachte

SGGGwe—raaaaadaiaanndsaaaadai—a,amwoaaaaanfxüueea
Grundſtück. Sein Auftreten iſt fehr vertrauenerweckend. Er lieh
ſich don ſeiner Logiswirtin 20 Mark und gab an, daß, wenn feine
Tochter mit dem Kraftwagen nach hier komme, er dieſe wieder zu
rückzahlen wolle Weiter ließ er ſich zwei goldene Uhren zur Repa
ratur geben. Am 18. Februar 1930 verſchwand er, ohne ſeine
Schuld zu begleichen und ohne die Uhren zurückzugeben mit dem
Bemerken, daß ſeine Tochter mit dem Auto von Hannover nach
Magdeburg gekommen ſei und er dieſer entgegengehen wolle Der
Täter iſt 80 Jahre alt, 180 m groß, kräftig, hat Glatzkopf; weißen
Vollbart, ſpricht Hannoverſche Mundart, trägt Hornbrille, dunkel
braune Wintermütze, dunkles kleingemuſtertes Jarkett, geſtreifte
Hoſe, braune Ledergamaſchen und braune Schnürſchuhe,

fen. Falls außer dem zur Anzeige gebrachten Betrugsfalle noch
ähnliche Schwindeleien bekannt oder der Täter be
troffen werden ſollte, wird um Benachrichtigung der nächſten Poli
zei oder Landjägerſtelle, oder der Kriminalpolizei beim Polizeiprä
ſidium in Magdeburg Zimmer 204 bzw. 263 gebeten

geworden ſind

Spielplan des Stadttheaters
Montag, 24 Februar, 20 Uhr, letzte Abenb Aufführung des

Kriegsödramas Die andere Seite von R. C. Sheriff, deutſch
von Hans Reiſiger.

Dienstag 25, Februar, 20 Uhr, erſte Wiederboling e
erSchauſpiels von Kred A. Angermayer „Flieg, roter

von TirolMittwoch, 26. Februar, 20 Uhr, iſt die Erſtaufführung der
neuernſtudierten Oper Der Troubadour von Verd. Sviel-
leitung: Kurt Brinck. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter HermannWetziar Als Haſte ſind verpflichtet. Tereſg Gerſon. S. gatenrnfer
Veclin für die Partie der Azuceng und Kammerſänger Alfred
Glaß. Breslau für die Partie des Ferrando Die Opernabonne
ments des Beamtenbundes und des Blühnenvolksbundes haben
Gültigkett; Dauermieter erhalten im Vorverkauf bei Horie gung
ihrer Karten Operettenpreiſe. Der Vorverkauf beginnt am Mon
tag, 24. Februar

Donnerstag 27. Februar. 20 Uhr letzte Abendaufführung
der Tragikomödie „Natten“ von Gerhart Hauptmann

Freitag. 28. Febxuar, 20 Uhr. wird Hans Sonnen
ſtöhers Höllenfahrt“ zum letzten Mal aufgeführt.

Sonnabend, 1. März, 20 Uhr, „Flieg. roter Adler von Tirol!“
Sonntag, 2. März. 15.30 Uhr geſchloſſene Vorſtellung. Kein

Kartenverkauf. Abends 19.30 Uhr, Erſtaufführung des Schwanks
„Weekend im Paradies“ von Franz Arnold und Ernſt Bach. Regie:
Oberſpielleiter Georg Bierbach.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchauſpielhaus: Die beliebte Overette von Jean Gilbert
„Dorinne und der Zufall mit Fay Marbe. die Frau mit dem Nilſionenlächeln. Reinhold Schünzel in „Peter der Matroſe n or
bereltung der Weſtroman von Ludwig Wolff „Der Krieg im Dun
keln“ mit Greta Garbo.

Kammer-Lichtſpiele: Der aufſebenerregende Roman Die Hölleder Jungfrauen Sang Carl Auen ung Hilde Jennings in „Ri-

valen der Liebe. onan Doyle Der Hundvon Baskerville“

öbzigldemolr, Partel Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Dompiag 48 Teil 2593

In Kürze erſcheint

Halberſtadt. Jungſozialiſten. en tag n 20 Uhr Zuſammen
kunft im Heim. Wegen der beſonderen Wichtigkeit muß alles er
ſcheinen. Mittwoch treffen wir uns alle pünktlich um 1830 Uhr
im Heim. Der Genoſſe Alexander Stein iſt anweſend. Wir gehen
dann zuſammen nach der Deutſchen-MädchenOberſchule, wo derGenoſſe Stein ſpricht de einzelne muß es möglich machen. zu
der angeſetzten Zeit im Jugendheim zu ſein.

braunen ſchweren Patketot und ſchwarzen Schal mit weißen Strel re
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Kreis Halberſtadt.
Kültgenrode, 24. Februar. Siedlungsweſen. Einen Vor

trag über Siedlungsweſen hielt am Freitagabend der hieſige Ge
meindevorſteher Schneider. Er führte aus, daß, als Damaſchke mit
ſeinen Beſtrebungen kam, der Siedlungsgedanke nicht gleich die nöti
gen Förderer fand. So entwickelte ſich der Siedlungsgedante nur
ſehr langſam. Grundlegend für die heutige Siedlungstätigkeit iſt der
Artikel 155 der Reichsverfaſſung. Ein Siedlerintereſſent hat aber
immer noch zwei wichtige Fragen zu beachten, nämlich Kapital und
Bodenfrage. Das Kapital zum Siedlungsbau ſetzt ſich ungefähr zu
ſammen aus Zuſchüſſen von der Hauszinsſteuer und vom Kreis, das
übrige Kapital muß der Siedler ſelbſt beſitzen, oder durch Selbſthilfe
ader durch Aufnahme einer Hypothek nachweiſen. Kann ein Siebler
aus freier Hand keinen Bauplatz bekommen, ſo iſt die Gemeinde ver
pflichtet, ihm einen Bauplatz zu beſorgn. Wer ſiedeln will, muß ſich
zunächſt mit einem Baugeſchäft in Verbindung ſetzen. Vom Bau
geſchäft erhält er Entwurf und Koſtenfrage und mit dieſen Unter
lagen geht er zum Gemeindevorſteher. Der Vortrag wurde ſehr bei
fällig aufgenommen

Klein Quenſtedt, 24 Februar. Vom Gemeinde rat. Am
vorigen Freitagabend fand in der Ratsſtube eine öffentliche Ge
meindevertreterſitzung ſtatt, die wiederum wie die erſte Sitzung, von
den Einwohnern zahlreich beſucht war. Bei de Verleſung des Pro
tokolls aus der vorigen Sitzung entſpann ſich eine lebhafte Geſchäfts
ordnungedebatte, die u. E. abſichtlich von den Gegnern herauf
beſchworen wurde, um der neuen Leitung Schwierigkeiten zu be
eiten Die erhobenen Einwendungen von der Gegenſeite wurden
auf Grund des S 19, Abſ. 3 der Geſchäftsordnung für die Gemeinde
vertretung abgewieſen und das Protokoll in ſeiner Abfaſſung mit 7
gegen 5 Stimmen genehmigt. Jn den Schulvorſtand wurden auf
Grund des Verhältniswahlfyſtems gewählt die Genoſſen Hermann
Voigt, Robert Dorendorf, Guſtav Kröckel und Friedrich Winzer, von
der bürgerlichen Seite Hermann Kruſe und Karl Jſenſee. Auch bei
dieſer Gelegenheit verſuchten die Bürgerblöckler die SPD. um ein
Mandat zu bringen, indem von ihrer Seite der Antrag geſtellt
würde, anſtatt der zuſtehenden 6 Mitglieder in den Schulvorſtand
nur 5 Vertreter zu entſenden, eine Zumutung, die von unſeren Ge
noſſen mit Recht zurückgewieſen wurde. Da die Bürgerblöckler, als

ſie 1926 in der Nachwahl die Mehrheit errangen, auch nicht danach
handelten und unſerer Partei nur 2 Vertreter zuſtanden. Die Koſten
für die Einrichtung des Gemeindebüros wurden bewilligt. Für die
Gemeindevertreter ſollten zur Orientierung in kommunalpolitiſchen
Angelegenheiten Fachzeitſchriften gehalten werden. Man kam dahin
überein, daß je zwei Exemplare der Zeitſchrift „Die Gemeinde und
„Die Landgemeinde“ auf Koſten der Gemeinde abonniert werden.
Zum Antrag Henke und Genoſſen auf Befreiung der Gemeindezu
ſchläge zur Grundvermögensſteuer für die mit öffentlichen Mitteln
erbauten Siedlungshäuſer wurde beſchloſſen, daß ſämtliche ſeit 1925
errichteten Siedlungsbauten mit 100 Prozent Zuſchlag zur Grund
vermögensſteuer zu belaſten ſind. Als zukünftigen Rechtsbeiſtand
der Gemeinde bei vorkommenden Streitfällen wurde Herr Juſtizrat
Rechtsanwalt Pulvermann in Halberſtadt beſtimmt. Für die Auf
räumungsarbeiten der Gemeindekies- und Gemeindeſandgrube wur
den 600 Mark bewilligt. In der Stackettangelegenheit der neu er
richtenden Schrebergärten wurde gegen die Stimmen der Bürger
lichen beſchloſſen, die noch ausſtehenden Stackettunkoſten als private
Angelegenheie zu betrachten. Den Antragſtellern. die verlangten, die
noch ausſtehenden Koſten durch die Gemeinde von den Pächtern ein
ziehen zu laſſen, ſoll aufgegeben werden, ſich mit dem früheren Ge
meindevorſteher, welcher die Angelegenheit in Gang gebracht hat, in
Verbindung zu ſetzen. Als Anerkenntnisgebühr einer proviſoriſchen
Brücke über den Chauſſeegraben zum Bienertſchen Grundſtück ſoll
pro Jahr RM. erhoben werden. In der darauffolgenden geheimen
Sitzung wurden verſchiedene Anträge auf Fürſorgeunterſtühungen
geregelt

Aus Oſchersleben.
o. Stiftungsfeſt der Arbeiterſänger. Am vergangenen Sonnabend

konnte der dem Arbeiterſänger Bund angeſchloſſene Geſangverein
„Maiengruß“ das Feſt des 18jähr. Beſtehens feiern. Nach einigen,
äußerſt gut zu Gehör gebrachten Müſikſtücken, hieß der Vorſitzende

r Bienert, die zahlreich erſchtenenen Gäſte
herzlich willkommen Der Männerchor trug nun das alte, immer
wieder anziehende Volkslied Horch, die alten Eichen rauſchen“ vor
welches einen ſtarken Beifall auslöſte. Recht gut ſprach auch der
Frauenchor mit dem Vortrage des neckiſchen Liebes Wie iſt doch die
Erde ſo ſchön an. Eine ſehr gute Leiſtung vollbrachte der gemiſchte
Chor in der Aufführung des Uthmannſchen Werkes „Mein Lied
Mit dem gemiſchten Chor „Der verratene Freier fand der erſte Teil
ſein Ende Der zweite Teil brachte ein einaktiges Singſpiel aus
alten Zeiten, das ſehr gut zur Aufführung gelangte. Reicher Beifall
dankten den Milwirkenden für ihre Mühe. Nun kam die Jugend zu
ihrem Recht. Das Tanzbein wurde recht kräftig geſchwungen. Es
ſoll aber auch Vertreter der älteren Generation gegeben haben, die
im Tanzen die Jugend noch überflügelten. Eine recht nette Abwechs
lüng brachten einige von Vereinsmitgliedern zu Gehör gebrachten
Kouplets und ein richtiger „bayeriſcher Seppel“, Auch der Männer

chor ließ ſich herbei, mit zwei Liedern den Erfolg des Abends zu
ſichern. Bis in die frühen Morgenſtunden blieb man bei recht guter
Stimmung beiſammen. Dem Verein und ſeinem rührigen Dirigenten
wäre es zu gönnen, wenn der männliche Teil der Oſchersleber Ar
beiterſchaft etwas mehr aus ſeiner Paſſivität hervortreten würde.
Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, der Arbeiter Sänger
bewegung zu weiterem Fortſchritt zu führen.

o. Lichtbildervortrag der Arbeiter Wohlfahrt. Heute um 20 Uhr
findet im Stadtpark ein Lichtbildervortrag ſtatt, der das ſegensreiche
Wirken der ArbeiterWohlfahrt veranſchaulicht. Um das Erſcheinen
ler Genoſſinnen und Genoſſen wird gebeten

Aus Schwanebeck.
ſ. SPD. Dienstag, den 25. Februar, 20 Uhr, findet im Deut

ſchen Hauſe“ unſere Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Mit
glieder dringend erwünſcht.

ſ. Die ärzkliche Unterſuchung der Oſtern dieſes Jahres ſchul
pflichtig werdenden Kinder findet am Mittwoch de Sebruar,
von 10 Uhr ab in der Schule ſtatt

Aus Thale.
Um die Schwebebahn im Bodetal, Wie bereits gemeldet, haben

in den letzten Wochen die verſchiedenſten Harzklubzweigvereine Be
ſchlüſſe geſaßt, welche ſich in ſchärfſter Form gegen den von der Hal
berſtadt-Blankenburger Eiſenbahn geplanten Bau der Schwebebahn
im Bodetal mit einer Ueberquerung des Bodetals zwiſchen Hexen
tanzplatz und Roßtrappe wenden. Der Zweigverein Quedlinburg
der urſprünglich, im Gegenſatz zu den anderen Zweigvereinen, als
Befürworter des Bahnbauprojektes aufgetreten iſt, ſucht nunmehr
einen Mittelweg zwiſchen dem urſprünglichen Projekt und e
Teilprojekt zu finden. Der Vorſitzende des Harzklubs, a e d
FrankenbergBraunſchweig, nimmt jedoch auch hiergegen eng
Er erklärt u. a. Es ſt ſehr wohl verſtändlich, wenn die nächſtbetei

60 Einbrüche aufgeklärt.
a unſhweig. Der braunſchweigiſchen Kriminalpolizei iſt es

gelungen, in engſter Zuſammenarbeit mit der Landeskriminalſtelle
r Hannover und den Beamten der Landjägerei 50 eingelne Ein

rüche aufzuklären. Es gelang,
Bank und Ehlers ſowie einen als
Hebler feſtzunehmen. Jm zweiten Holbjahr 1929
ſtaat Braunſchweig und im Kreiſe Gifhorn üb
ſtähle ausgeführt. Jetzt iſt es gelungen,
den verhafteten Einbrechern nachzuweiſen.
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Zwei ſchwere Verkehrsunfälle.
Magdeburg. Jn der Lübeckerſtraße ſtieß ein Mo
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das Krankenhaus überführt werden. Ein weiterer
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erlitt ebenfalls ſchwere Kopfverletzunge
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Braunſchweig. Ein Berliner Perſonenautomobil überführ den
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Plötzlich trat der
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ſchwerer Un

n Dort wurde derSchüler Helmut Gieſe von einem Perſonenwagen angefahren und

n, die ſeine Ueberführung in

Vor dem hieſigen Gericht begann die Verhandlung
Jhm wird zur Laſt

gelegt, in 17 Fällen fortgeſetzt unzüchtige Handlungen an Schul
Auf Antrag des Staatsanwalts

Weidemann er
klärte bei ſeiner Vernehmung, daß er ſich keiner Schuld bewußt ſei.
Er habe ſich nur von ſeitem pädagogiſchen und ſozialen Empfinden
leiten laſſen und hätte den ärmſten Kindern ſeiner Schule in ihren
perfönlichen Nöten helfen wollen Die Verhandlung ergab bei einem
Zeugenaufgebot von 39 Perſonen in allen entſcheidenden Punkten
die Schuld des Angeklagten. Er hat zwei Jahre hindürch eine An
zahl von Schülerinnen immer wieder in ſein Dienſtzimmer herein
gerufen und die 12— 16jährigen Kinder dann unſittlich beläſtigt. Er
hat auch zwei Lehrerinnen und beſonders der Hausmeiſterin un
ſittliche Anträge gemacht. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 21
Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, da bei ihm eine beſondere
üble Geſinnung zu Tage getreten ſei. Einer der Verteidiger, Rechts
anwalt Braun Magdeburg, ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die
Ausſagen der Schülerinnen in ihren weſentlichen Teilen zumeiſt un
bewußt erfunden ſeien. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Meinung
nicht an, ſondern verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 3 Jahren. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet.
Der Angeklagte bleibt weiter in Haft.

Unter Verdacht der Blulſchande.
Stendal. Unter dem Verdacht, ſich an ſeinen ſchulpflichtigen

Töchtern vergangen zu haben, wurde der Schmied B. aus Schön
hauſen dem Stendaler Gerichtsgefängnis zugeführt. Eine der
Töchter hatte Zwillingen das Leben gegeben, bei denen die Vater
ſchaft nicht feſtſteht. Die Kinder ſollen vorſätzlich aus dem Leben ge
ſchafft worden ſein.

Herzſchlag im Warteſaal.
Staßfurt. Der Jnvalide Karl Voigt erlag im Warteſaal des

hieſigen Bahnhofes einem Herzſchlag, als er mit ſeiner Nichte nach
Magdeburg fahren wollte.

Fabrikbeſitzer Laue als Leiche geborgen
Halle. Der ſeit dem 3. Janvar vermißte Fabrikbeſitzer Karl

Laue iſt am Freitag in Oldisleben als Leiche in der Unſtrut ge
funden worden.

ligten Zweigvereine des Harzklubs nach einem Vermittlungsvorſchlag
ſüchen, um dadurch ihr Verſtändnis für den Standpunkt der Gegen
partei zu bekunden. Bei allen Beſtrebungen eines Meinungsaus
gleiches möchte ich in dieſem Fall doch davor warnen, der gutgemein
ten Quedlinburger Anregung Folge zu geben. Die Tatſache, daß der
Bodetalausgang, alſo auch das von dem Quedlinhurger Beſchluß be
rührte Gebiet, unter Naturſchutz geſtellt wird, läßt ſich nicht leugnen
An eine Aufhebung der Verfügung denkt gewiß kein Befürworkter des
neuen vermittelnden Gedankens; er kann alſo nur der Meinung
ſein, daß ſich ein vom Tal zu jeder der beiden Höhen führenden
Schwebehahn mit der Aufrechterhaltung des Naturſchutzes vertrüge
Geht man aber erſt ſoweit, dann begibt man ſich auf eine gefährliche
ſchiefe Ebene. Das Drängen derer, die die Bahn über die Bahn
hinwegführen wollen, wird nicht aufhören, bis er ihnen ſchließlich
doch einmal gelingt, Miniſter zu finden, die ihren weitergehenden

Mitteldeutfsche Rud.
Selbſtmordverſuch eines 18jährigen.

Halle. Am Freitag mittag verſuchte in der Glaubhauer Straße
ein 18jähriger Lehrling in der Werkſtatt ſeines Lehrherrn ſich durch
Leuchtgas zu vergiften. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde er zur
Univerſitätsklinit gebracht. Lebensgefahr beſteht nicht.

Die Mordwaffe im Fall Bauer gefunden
Halle. In der Nähe des Trothaer Hafens wurde in der Saale

eine Axt gefunden. Man nimmt an, daß der Geſchäftsführer Bauer
mit dieſer Axt getötet worden iſt. Die Nachforſchungen der Krimi
nalpolizei dauern noch an. Bauers Leiche wird am heutigen Sonn
abend nachmittag auf dem Magdeburger Weſtfriedhof beigeſetzt

Intereſſanle Funde aus der Skeinzeit in Ammendorſ.
Ammendorf. Bei Ausſchachtungsarbeiten zu einem Neubau in

Ammendorf am Hochufer der Elſter, in der Nähe der Eiſen
bahnbrücke, wurde eine ſog. Abfallgrube aus der Vorzeit an
geſchnitten. Jhre Unterſuchung durch die Landes anſtalt für
Vorgeſchichte, Halle ergab, daß ſie außer einem faſt unver
ſehrt erhaltenen Krügchen und vielen Tonſcherben, die aus der
Jüngeren Steinzeit ſtammen, auch angebrannte Knochenreſte von
Haustieren, und zwar Schwein, Rind und Schaf oder Ziege enthielt.
Beſonders überraſchend war, daß auf dem Grund der ca 1 m
tiefen, zylinderförmigen Grube unter einer dicken Aſchenſchicht neben
angeköhlten Tierknochen auch Teile eines menſchlichen Ske
lettes, ebenfalls in angekohltem Zuſtand gefunden wurden, die
offenbar einem kräftigen, männlichen Jndividuum angehörten. Es
dürfte ſich dabei entweder um eine „Teilbeſtattung“ oder aber, da
die Knochen teilweiſe zerſchlagen waren, um die Ueberreſte einer
Art Opferung gehandelt haben, alſo um einen Fall von „Kanniba
lismus“, der aber, wie auch bei den lebenden „Primitiven“ nicht
aus Nahrungsmangel, ſondern aus beſtimmten geiſtigenkultiſch
religiöſen Vorſtellungen zu verſtehen iſt.

Der Mord auf der Wittenberger Elbbrücke.

Torgau. Gegen den Zimmermann Hermann Eichelbaum in
Labetz, der jetzt im Gerichtsgefängnis in Wittenberg in Unter
ſuchungshaft ſitzt, wird beim Landgericht in Torgau die Vorunter
ſuchung geführt. Er wird beſchuldigt, am 25. Januar in Witten
berg vorſätzlich die ledige Hedwig Dormüller aus Wittenberg ge
tötet und dieſe Tötung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Der
Angeſchuldigte hatte das Mädchen von der großen Elbbrücke in
Wittenberg in den Strom geworfen Der Täter iſt im weſentlichen
geſtändig. Die Leiche des Mädchens iſt noch nicht gefunden.

Ein enkmenſchter Valer.

Colditz. Eine grauenvolle Tat beging im benachbarten Vaſtau
der 19 Jahre alte landwirtſchaftliche Arbeiter Johann Bauer in der
Freitag nacht. Nachdem er den Abend in der Wohnung ſeiner um
fünf Jahre älteren Geliebten in Gemeinſchaft mit dem dem Liebes
verhältnis entſtammenden 7 Wochen alten unehelichen Kinde ver
bracht hatte, verabſchiedete er ſich und ging fort. Gegen ein Uhr
nachts ſtieg er durch das Fenſter wieder in die Wohnung ein, nahm
das Kind neben der ſchlafenden Mutter fort und erdroſſelte es.
Darauf legte er den Leichnam in das Fenſterbreit. Sofort nach
Entdeckung der grauſigen Tat benachrichtigte man die Gendarmerie,
die den Täter nach kurzer Zeit ermittelte und feſtnahm. Er iſt
geſtändig.

FrühjahrsAuktion der Fleckviehzüchter.

Erfurk. Die hohen Auftriebszahlen gewährleiſten dem Land
wirt, dem rechnenden Gemeindebullen und Eberhalter und jedem
fortſchrittlichen Züchter das zu finden, was der einzelne ſucht. Die
zum Verkauf kommenden Vatertterte ſind gekört und bis zur über
nächſten Herbſtkörung vom Kreiskörzwang befreit. Jm Katalog,
der koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Erfurt, Allerheiligenſtraße 17,
Tel. 3726 ab 26. Februar d. Js. verſandt wird, ſind die Milch
leiſtungsergebniſſe der Ahnen verzeichnet. Hier liegt die Gewähr
der Milchleiſtungsfähigkeit. Für die Gemeinden iſt dieſe Gewähr
unbedingt ein Faktor, um die Milchergiebigkeit ihres Viehſchlages
zu heben. Abtransport und Verladung beſorgt der Verband.

n a en Nacht um dieſelbe Zeit ein Durchreiſender und klopfte H. aus dem
Schlaf und bat um Nachtquartier. Da die alten Leute ſelbſt beengt
wohnen und auch die Sache nicht geheuer vorkam, lehnte H. die
Bitte um Nachtquartier ab. Es wird vermutet, daß es die gleiche
Perſon war, die den Racheakt ausübte

Weddersleben, 24. Februar. Die Konſum-Genofſen-
ſchaft hielt am Mittwoch im Schwarzen Adler ein gemütliches
Beiſammenſein ab. Der Beſuch war ſehr gut. Zunächſt gab Genoſſe
Wiefel- Quedlinburg einen ausführlichen Bericht von der neueinge
richteten Bäckerei. Anſchließend fanden die Wahlen für den
Aufſichtsrat ſtatt. Es wurden durch Zuruf einſtimmig ge
wählt, die Genoſſen W. Zweydorff, Hermann Hüffner und Richard
Ullrich als ordentliche Mitglieder und als Stellvertreter Fritz Hah
mann, Hermann Zweydorff und Hermann Winter. Die Mitglieder
blieben dann noch einige gemütliche Stunden beiſammen, wo dasPlänen kein bis hierher und nicht weiter“ entgegenſetzen.

Vorſitzende des Betriebsrates des Eiſenhüttenwerkes hatte zu geſtern
vormittag in dem Gaſthofe „Zur grünen Tanne“ eine Belegſchafts
berſammlung einberufen, die dazu dienen ſollte, einen Bericht über
die Tätigkeit im letzten Jahre zu geben. An der Zuſammenſetzung
der Beſucher der Verſammlung konnte man ſchon zweifellos ſehen,
daß die Abſicht vorlag, ſie zu ſprengen. Die Kommuniſten hatten,
obwohl betriebsfremde Arbeiter an den Belegſchaftsverſammlungen
nicht teilnehmen dürfen nicht nur ihre kommuniſtiſchen Partei
freunde aus der ganzen Umgebung mitgebracht, ſondern auch ihre
„Jnkelligenz“, den kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Kettig.
Als man verlangte, daß dieſer und ebenſo die unberechtigt an der
Verſammlung teilnehmenden Arbeiter die Verſammlung verlaſſen
ſollten, verlangten die Kommuniſten, daß auch der Genoſſe Wentel.
trotzdem er nach dem Betriebsrätegeſetz zum Beſuche berechtigt war
die Verſammlung verlaſſen ſolle. Sie fingen an zu johlen und zu
lärmen und ſprengten ſo die Verſammlung. Die Kommuniſten be
wieſen damit wieder einmal ihre verbrecheriſche Handlungsweiſe an
der Arbeiterſchaft

Kreis Quedlinburg
Nachterſtedt, 22 Februar. Noch keine Aufklärung des

Mordes in Nachterſtedt. Die Ermittlungen der Polizei, an
denen ſich auch der Magdeburger Polizeipräſident Baerenſprung be
teiligt, und die auch von der Bevölkerung eifrig unterſtützt werden,
haben bisher noch zu keinem weiteren Ergebnis geführt. Eine Ver
folgung der Spuren auf dem Felde neben der Villa des ermordeten
Direktors Kramer war wegen der Vereiſung nicht mehr möglich.

Reinſtedt, 24 Februar. Racheakt Jn der Nacht zum Freitag
gegen 3 Uhr morgens wurden am Hauſe des Anwohners H. in der
Suderöderſtraße, am Ausgange des Dorfes, mehrere Stubenfenſter
ſcheiben zertrümmert. Vor etlichen Monaten kam auch in einer

t Das Verbrechen der Kommuniſten an der Arbeilerſchaft! Der
„Tanzbein luſtig geſchwungen“ würde.

Weddersleben, 28. Februar. Eine öffentliche Ge
meindevertreterſitzung fand am Sonnabend im Schwar
zen Adler ſtatt. Zunächſt erfolgte die Einführung von vier neuen
Gemeindevertretern. Es waren dies Herr Eisfeld und von der
SPD. die Genoſſen Robert Lerche, Karl Noah und Gen. Otto Weid
ling. Sodann wurde die Mitgliederzahl für den Schulvorſtand auf
vier feſtgeſetzt. In das Wohnungsamt wurde gewählt Richard
Leggewig, Karl Eisfeld, Guſtav Leggewig und Richard Schulze Für
den Schlichtungsausſchuß wurden gewählt Otto Weißhaupt, Mar
tin Langenitz, Willy Kramer und Friedrich Edler, in die Friedhofs
kommiſſion Gen. Otto Weidling und Landwirt Hermann Zander,
in die Rechnungsprüfungskommiſſion Gen. Otto Sommer, Genoſſe
Karl Albrecht und Fabrikdirektor Fritz Krebs, in die Acker und
Wegekommiſſion Gen. Karl Albrecht, Gen. Karl Noah, Landwirt
Oskau Severin und Landwirt Hermann Zander, in die Wohnungs
pflegekommiſſion Gen. Karl Noah, Gen. Otto Weidling und der
Schloſſer Hermann Eisfeld. Ueber die Regelung der Beſitzver
hältniſſe der Kreisſtraße unterhalb des Bodebergs wurde einſtim
mig beſchloſſen, die Straße als Eigentum der Gemeinde zu über
nehmen. Die Neupflaſterung der Quedlinburger Straße wurde
wegen allzu hoher Koſten und wegen ungenügender Beihilfe von
der Provinz und Kreis bis auf weiteres zurückgeſtellt. In den Orts
wohlfahrtsausſchuß wurde gewählt von den Kriegsbeſchädigten:
Herr Richard Leggewig, von den Kleinrentner Herr Adam, als Ss
zialrentner Gen. Karl Reiher; freie Wohlfahrtspflege: Genoſſe
Schweinitz, als Arbeitgeber Landwirt Hermann Zander, als Arbeit
nehmer Gen. Rob. Lerche, als auf ſozialem Gebiet erfahrene Perſon
der Gen. Otto Sommer, ferner die Gemeindeſchweſter und als
Vorſitzender des Ausſchuſſes der Gemeindevorſteher Gen. Weidling.
Dem Hilfsverein für Taubſtummen wurden auf Antrag 20 A be
willigt. Wegen der ungenügenden Briefkäſten in der Gemeinde
wurde beſchloſſen, bei der Poſt vorſtellig zu werden, um die An
bringung von zwei weiteren Briefkäſten durchzuſetzen.



Um die Bodeſperren.
Die Frage der LTrinkwaſſerverſorgung Magdeburgs hatte Anfang

des Monats Gelegenheit zu einer Zeitüngsbetrachtung gegeben, ob
durch die Nichtabnahme von Bodewaſſer für Zwecke der Trinkwaſſer
derſorgung das Bodetalſperrenobjekt gefährdet würde oder nicht.
Schon damals tauchten gewiſſe Vermutungen auf, die inzwiſchen
neue Nahrung erhielten, ob nicht das Bodetalſperrenwaſſer vielleicht
anderweitig gebraucht werden ſollte und es iſt u. a. auch erneut die
Anſicht geäußert worden, daß vielleicht das Reich Bodewaſſer
zur Speiſung des Mittellandkanals heranziehen
könnte obſchon die Bodeanlieger in einem 5 Jahre währenden
Kampfe den klaren Nachweis erbracht hatten, daß jede Entziehung
don Bodewaſſer zum Zwecke der Kanalſpeiſung die fruchtbare Bode
landſchaft, auf der der Wohlſtand der Provinz zum großen Teil be
cuht, ſtark beeinträchtigt würde. Wie unſeren Leſern bekannt iſt,
iſt die Frage der Bodewaſſerentnahme für den Mittellandkanal ſei
kens des Reiches immer damit in Verbindung gebracht worden, ob
Mittel für die Weſerkanaliſierung bereit geſtellt würden oder nicht.
Neuerdings ſoll wieder einmal die Finanzfrage in den Vorder
grund geſtellt ſein und man ſoll ſich mit dem Gedanken der Heran
ziehung von Bodewaſſer für den Mittellandkanal tragen, weil die
Weſerkanaliſierung für Zwecke der Speiſung des Mittellandkanals
die doppelten Koſten verurſachen ſoll.

Die außerordentlichen Beſorgniſſe, die Kommunalverbände, Land
wirtſchaft und Jnduſtrie des Bodegebiets deswegen haben, ſind, wie
wir hören, amtlich noch nicht beſeitigt worden. Noch immer ſchwebt
alſo über der ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Bevölkerung des
Bodegebietes die Gefahr, daß das Reich auf ſeine früheren Pläne
zurückgreifen könnte. Die Bodeanlieger haben oft und mit Entſchie
denheit betont, daß ſie niemals Gegner des Mittellandkanals geweſen
wären und daß dazu ihrerſeits auch gar keine Veranlaſſung vorläge.
Sie haben aber ebenſo oft mit Nachdruck erklärt, daß die Frage
einer Verringerung des Grundwaſſerſtandes oder Verringerung der
Hochwäſſer durch Entziehung von Bodewaſſer für das geſamte Bode
gebiet eine Lebensfrage wäre und haben dieſe Behauptung in einer
großen Reihe von Denkſchriften unter Hinzuziehung allererſter Sach
verſtändiger gehörig belegt. Das Preußiſche Landwirtſchaftsmini
ſterium hat denn auch dieſe Gedankengänge als zutreffend anerkannt

und ſich dankenswerterweiſe wie der Landeshauptmann für die Pro
ving Sachſen mit Entſchiedenheit dafür eingeſetzt, daß Bodetalſperren
nicht zu Ungunſten, ſondern zu Gunſten des Bodegebietes, alſo zur

Aufbeſſerung des gegenwärtigen Waſſerſtandes,
erbaut würden.

Wenn ſich heute wieder ſo große Befürchtungen zeigen, daß das
alte Projekt der Entnahme von Bodewaſſer für den Mittellandkanal
wieder vom Reich aufgenommen werden könnte, ſo iſt daran ledig
lich die Tatſache ſchuld, daß die ſchon des öfteren verſprochene end
gültige Verzichtleiſtung des Reiches auf das Bodewaſſer
bis heute noch nicht erfolgt iſt.

Nach der Magdeburgiſchen Zeitung vom 21. Februar d. Js. ſollen
die planmäßigen Arbeiten am Mittellandkanal für das Jahr 1930
etatmäßig geſichert ſein, und „in den folgenden Jahren wird nun
wohl nicht mehr der Verſuch unternommen werden, die Fertigſtellung
des Kanals zu verhindern“. Das Bodegebiet würde es ſehr begrüßen,
wenn es in den nächſten Wochen eine ähnliche Feſtſtellung auch für
ſich verbuchen könnte. Es wird wirklich höchſte Zeit, daß das Reichs
verkehrsminiſterium die Erklärung abgeben kann, daß ein beſtimmter
Betrag für die Weſerkanaliſierung zur Verfügung geſtellt
und damit die Heranziehung von Bodewaſſer zur Speiſung des Mit
tellandkanals als er ledigt zu betrachten iſt. Solange dieſe Er
klärung noch fehlt, ſind die an der Erhaltung des Bodewaſſers inter
eſſierten Stellen und das ſind ſämtliche Kommunalverbände, die
geſamte Landwirtſchaft und Induſtrie des Bodegebietes genötigt,
auf der Hut zu ſein. Jhre Entſchloſſenheit zur Abwehr irgendwelcher
Waſſerentziehungspläne, deren Durchführung geeignet wäre, das
Bodegebjet und damit einen der fruchtbarſten Landſtriche des Reiches
zu ſchädigen, haben ſie erſt kürzlich mit aller Feſtigkeit in der Ar
beits gemeinſchaft der Bodeanlieger E. V. betont

Es wäre mehr als bedauerlich, wenn dem fünfjährigen Kampfe,
den die Bodeanlieger gegen die Pläne des Reiches führen mußten
erneut Jahre der Beunruhigung folgen ſollten. Alle Stellen, die in
der Lage oder verpflichtet ſind, die Intereſſen des Bodegebietes zu
wahren, werden gebeten, nichts unverſucht zu laſſen, um der ohnehin
ſchon unter der heutigen Wirtſchaftskriſe ſchwer leidenden Bevölke
rung weitere Sorgen zu erſparen

Das Martyrium eines Schwachſinnigen.

Das Haus des Gutsbeſitzers Ferdinand Gundermann in Breeſen
bei Zielenzig (Neumark), in dem Gundermann ſeinen ſchwach
ſtnnigen Bruder Guſtav, den er aus den Zinſen ſeines mütterlichen
Vermögens unterhalten mußte, 12 Jahre lang wie ein Tier in
einem Verſchlage gefangen hielt und zum Tier werden ließ. Der
Pfeil rechts bezeichnet die Dachkammer, in der der Unglückliche 12

Jahr lang lebte. Gegen Gundermann wurde von der Staatsan
waltſchaft Frankfurt a. Oder auf Grund des Paragraphen 239
St. G. B. ein Verfahren wegen Freiheitsberaubung eingeleitet, das
ihm eine Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren einbringen kann.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Heute abend iſt Arbeitsgemeinſchaft. Wir wollen
uns über die ſeeliſche Verfaſſung des Jugendlichen unterhalten.
Außerdem muß das Geld für die bveſtellten Sachen Arbeiter
JugendEinbände uſw. heute abend bezahlt werden. Wir wollen
zu unſerer Werbewoche und Werbefeier alle in Falkenkluft er
ſcheinen. und darum ſchon jetzt uns dazu vorbereiten. Wer nochkein Falkenhemd oder Kleid hat, kann ſich Stoff beſtellen.

ArbeiterKinderfreunde Halberſtadt. Die Roten Falken kommen
hen Dienstag zum Heim, um gemeinſam mit den Jung-Falken
zu üben.

Werbebezirk Ouedlinburg der S. A. J. Am Sonntag den 16.
März findet in Thale unſer Arbeitsſonntag ſtatt. Laut unſerem
Halbiahrsarbeitsprogramm ſtehen folgende Themen zur Behand
lung. Vormittags 9.30 Uhr. Die Schule und die Erziehung des
Lindes zum Sozialismus Referent iſt Genoſſe Lehrer Reckleben
Tale. Anſchließend wird das Geſchäftliche behandelt. Nachmittags
5 Uhr. ſpricht Genoſſe Hans Rüpversberg- Magdeburg über Rote
a und Zeltlagerbewegung.“ Abends 19 Uhr iſt im ſtädtiſchen

ugendheim Spiel und Tanz. Allen auswärtigen Teilnehmern
wird ein abwechslungsreicher Tag geboten. Schon jetzt wird allen
Gruppen anheim geſtellt, ſo zahlreich wie möglich zu erſcheinen

Freie Gewerkſchaftlsjugend.

Deutſcher Baugewerksbund, Baugewerkſchaft Halberſtadt. Unſere
Bauabende Finden regelmäßig ieden Dienstag von 18 20 Uhr im
Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Alle Jugendkollegen müſſen zahlreich er
ſcheinen, damit die Modelle fertiggeſtellt werden können.

Wirtschaft an Wandel
Rekordkurs der deutſchen Mark in Paris. An der Pariſer De

viſenbörſe hat die deutſche Mark am Sonnabend den Rekordkurs
von 610,25 Franken und 610,40 Franken für je 100 A erreicht. Bei
dieſem Kürs iſt es für die deutſche Reichsbank und die deutſchen
Großbanken ein lohnendes Geſchäft geworden, jede Marknote direkt
gegen Gold bei der Bank von Frankreich umzutauſchen. Mehrere
deutſche Banken haben ſich auch bereits nach den näheren Forma
litäten derartige Goldkäufe erkundigt Die Bank von Frankreich
ſelbſt hat ſich offiziell zu Goldverkäufen an Deutſchland bereit er
klärt.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 22. Februar.

21. Februar 22. Februar
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 227. bis 30. 228. vie 231.Roggen 159. bis 163. 159. bis 163.Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170
Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 150. 140. bis 150.
Hafer 123 vis 133. 125. bis 133.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 27.00 v 460 2700 vis 34.50
Roggenmehl 20.50 bis 24.25 2050 bis 24.25
Weizenkleie 800 bis 850 8.00 bis 8.250
Roggenkleie 7.25 bis 7.75 725 bis 7.75

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 22. Februar. Erſte Sorte 155 Mark, zweite
Sorte 140 Mark, dritte Sorte 124 Mark je Zentner. Tendenz ſehr
ruhig

Sport.
Die republikaniſchen Winterſvortler im Harz. Der vor 5 Mo

naten gegründete Deutſche Winterſvortverband hielt in Bennecken
ſtein im Harz am 22. und 23. Februar ſeine erſte Verbandstagune
ab, die mit einem republikaniſchen Winterſportfeſt verbunden
wurde. Der Geſchäftsbericht des Verbandsvorſtandes ergab, daß
der Verband bereits eine große Anzahl Vereine zuſammengeſchloſ
fen hat und zwar vor allem Vereine, die nicht länger gewillt waren.
unter irgendwelchen vhantaſievollen Farben Sport zu treiben. Der
Verband iſt ein Kampfverband. Ex will vor allem freundſchoftrſh
und kameradſchaftlich mit der großen Arbeiter-Turn und Svort-
Bewegung zuſammenarbeiten. Als Ehrenvorſitzender wurde der
Reichsminiſter des Jnnern, Karl Severing, gewählt. In den Ski
kämpfen errang die Benneckenſteiner Mannſchaft den Preis der
braunſchweigiſchen Staatsregierung. 9m vorigen Jahre ſtellte
Braunlage die beſte Skimannſchaft auf dem republikaniſchen Win
terſportfeſt.

Amtliche Wetternachrichten.

e Oa 2 witter gei. G Stile sehr leicht.
—Olegicht. h mnöäßi h ef, a- ürmisch.

O vor Sturm Die Pteile Hiegen mit dem Winde Die eingezeichneen linien
(s0daren) verbinden die Orte mit gieichem Suttaruck Ote neden den Orten Stehdenden

Zohlen geben die kufttemperarur en
Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend:

Das nordiſche Hochdruckgebiet hat ſich weiter verſtärkt und zeigt
in zwei Kernen einen Luftdruck von mehr als 780 min. Der eine
Kern liegt über Südſkandinavien, der andere über Nordvolen. Auf
der Südſeite des Hochdrudgebietes haben wir friſchen Oſtwind. der
uns kalte Luft von Rußland heranbringt. Die Bewölkung iſt dabei
ſtark wechſelnd. Jn Norddeutſchland iſt es gin Sonntag trübe ge
worden, Süddeutſchland hat dagegen noch heiteres Wetter. Der
Brocken hat bei Oſtſturm 9 Grad Kälte und dicken Nebel. Alle
Gipfel der mitteldeutſchen Gebirge ſind ziemlich kalt. nur die hohen
Alpengipfel reichen in eine wärmere Luftmaſſe hinein. Der Luft
druck ſteigt noch weiter an, aber das Wetter ändert ſich wenig

Ausſichten Meiſt trübe Temperaturen ſehr nahe bei Nüll.
Wie von Oſt allmählich auf Südoſt drehend. Hochharz vielfach in

olken.

Shelſe bedeckt Owolkig. odedeckt, Reges

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Halberſtadt. Band Blatt
Nr. 1212 eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück

am 16. April 1930, vormittags 9 Uhr

u der Gerichtsſtelle im Landgerichtsgebäude,Zimmer Nr. 8 verſteigert werden.
Nr. SGemarkung Halberſtadt, Kartenblatt

Nr. 62, Parzelle Nr. 29, Grundſteuermutterrolle
Artikel 4567, Gebäudeſteuerrolle Nr. 525, Wohnhaus

Stadt Theater. Junge Frau
Montag, den 24. Februar 1930, 20 bis 23 Vnr: nimmt noch Hand

arbeiten ſowie MonvLetzte Abendaufführung!

„Die andere Seite
Krfegsdrama von Sheritt, deutsch von H. Reisiger.

Dienstag, den 25. Februar 1930, 20 bis 22 Uhr

„Flieg, roter Adler von Tirol
Schauspiel von Angermayer (0. 50 60)

gramme für Ausſteuer
in Hand und Maſchinen
arbeit an. Wo, ſagt die
Geſchättsſtelle d. Zeitung

er Mann e
zum Milch austragen

geſucht.

(0.50 bis 3.60)

Franziskanerſtraße Nr. 34. mit Anhang, Hof
raum, Stall, Räuchereigebäude uſw. Größe 2 a
9 Gebäudeſteuernutzungswert 1339 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 21. Auguſt

HisterMilchvertrieb, Wehrſtedt

Prima Braunkohl

Auskunft
über Einreisebestim-
mungen, Schiffsver-
bindungen ung
Fahrkarten nach

1920 in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der ViehhändlerOtto Schulze in Halberſtadt nern
Halberſtadt, den 15. Februar 1930.

Das Amtsgericht.

DienstagSchlachthof-Freibank von 9 bis 11 Uhr
Rind und Schweinefleiſch.

ne
Existenz

Geſchäft der Lebensmittel und
Genußmittel-Branche

unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Die Belieferung mit Waren über
nehmen erſte Fabriken zu vorteil

haften Preiſen.
Näheres auf Anfrage unter L. M. 8346
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Die große Korbwaren, Kinderwagen-,
Puppenwagen- und Spielwaren- uſw.

Auktion
im freiwilligen Autrage der Fa. A. Lvof, Jnh.

Richard Gerlach, Breiteweg 40, findet
ab Dienstag, 25. Febrnar, bis 15. März,
je früh 10 Uhr veginnend, meiſtbietend gegen bar
ſtatt. Zum Ausgebor gelangen

Korbſeſſel, bis aufs feinſte gearbeitet,
Garnituren Handarbeitskörbe, Kinder und
BVuppenwagen in den allermodernſten
Faffungen, Spielwaren, dem verwöbnteſten
Geſa mack entivprechend.

Es handelt ſich um wirklich vom Fachmann
gausgeſuchte und geführte, über dem Durch
ſchnitt ſtehende Qualitäts waren.
Beſichtigung ab früh 8 Uhr.

Ernſt Kreinacker, Lergter und
Halberſtadt, Schubſtraße 34, Telef. 2794.

t T

3 Pid. 50 Pig Weißkohl
Pfd. 6 Pig, bei Mehr
abnahme villiger!

Schuhſtraße 15.

Große Poſten

Braunkohl
zum billigen Preiſe von
0 Pfg. per Pfund ver
kauren wir an HändlerWiederverkäufer und

Private
Weſtendorf 6, Hof.

Wir verkaufen unter
Großhandelspreis

Heringe 10 Stück 69 Pf.
Feſte Gurken W Stück

10, 15, 20 Pf.
Aepfel von 5 bis 20 Pf.

Gebrauchte

Kachelöfen
und Kochherd villig u
verkaufen. Spiegelnr. 59

Peävar. VlehleberteanBiah-Lebertran- Emuiſon
Nazs. Aushe.

ſind hauptſächlich die

Sanadc
durch

Morddeutscher Lioyd Bremen
und seine samtlichen Vertretungen

in Halberstadt: Erich Schroeder, Breite weg 29
in Oschersleben: Willy Junge, tlalberstädterstr. 4

ſeu und lehrreteh! Verbiüſtene elWarum
Das

kleinen Anzeigen
von großem Wert ſür
den Arbeiter Weil er
ſehr vit etwas erwerbenkann, wozu er ſonſt nicht in von allen 84 Staaten Europas
der Lage iſt. Darum geographischen Daten, Landesfarben usw. an
inſeriere nur in einer Einfach. praktisch, als Lehrmittel für die Jugend
von den breiten Maſſen utrentbehrlich, interessant für Jung und Alt.
der werktätigen Bevölke
Sndeen Zeuung Preis när T. Mark
elwſt tänd äReret nn dag wäre Buchhandlung
Halberſtädter b tädt J hl tTageblatt! a ers a er age g

nfaeh!
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Von Gaſton la Fouche.
Der Beſuch der verſchleierken Dame.

An einem ſchönen Sommerabend, an dem ich den Mantmarkre
durchſtrolchte, hörte ich in einer Nebenſtraße menſchliches Stöhnen.
Jch gewahrte in einer Hausecke einen Mann, der ſich ein Bein ge
brochen hatte Als ich ihn zur Rettungsſtelle gebracht hatte, ſah ich
zu meinem größten Erſtaunen, daß ich dem Chefcroupier von Monte
Carls behilflich geweſen war

Durch den Fall war nun bei verſchiedenen Berufsſpielern bekannt
geworden, daß ich Beziehungen zu dem großen Mann hatte. Eines
Morgens erhielt ich in meiner beſcheidenen Wohnung in der Rue de

afayette den Beſuch einer verſchleierten Dame. Ich war noch im
Schlafanzug, als ſie von dem Pförtner in mein Wohnzimmer geführt
wurde. Trotz des dichten Schleiers, den ſie nicht lüftete, konnte ich
feſtſtellen, daß ſie jung und ſchön war. Eine Zeitlang redete ſie um
den eigentlichen Grund ihres Beſuches herum. Plötzlich ſagte ſie mit
leiſer beſchwörender Stimme: „Wollen Sie 10 000 Fres. verdienen?“

10 000 Francs? Ein Vermögen! Jch ſtutzte und ſah meine Be
ſucherin ſcharf an. Jn Erwartung, noch mehr zu erfahren, nickte ich
wortlos mit dem Kopfe. Dieſe anſcheinende Zuſtimmung veranlaßte
die Dame, den Schleier etwas zu lüften. Jn der Tat, ſie war ſchön
dunkel, mit großen, ausdrucksvollen Augen, eine herrliche Figur. Sie
lächelte, als ſie merkte, daß meine Augen wohlgefällig über ſie hin
weggingen. Sie rückte ihren Stuhl an meinen heran und lehnte ſich
zu mir herüber. „Monſieur gefällt mir,“ meinte ſie leiſe. Monſieur
iſt etwas für mich.

Eine Pauſe trat ein, in der ſie murmelte: „10 000 Francs was
könnte man damit alles anfangen“. Als ich ſie fragte „Wollen Sie
mir näher erklären, gnädige Frau?“, wurde ſie plötzlich wieder ge
ſchäftlich, öffnete ihre Taſche, aus der ſie einen in Seidentuch gehüll-
ten Gegenſtand herausnahm, nahm die Umhüllung ab, brachte ein
Keines, rundes Jnſtrument aus Metall zum Vorſchein. Dann ent
wickelte ſie, temperamentvoll überſprudelnd, ihren Plan. Ich ſollte
den Cheferoupier, dem ich meine Hilfe anbieten ſollte, verführen das
kleine magnetiſche Jnſtrument unter der Rouletteſcheibe am Spieltiſch
in Tätigkeit zu ſetzen und dadurch die Scheibe zum vorzeitigen An
halten zu bringen.

Das Geheimnis des Magneken.
Das Inſtrument war ſo konſtruiert, daß man es gut in der Hand

verborgen halten konnte. Dieſen kleinen Magneten ſollte der Crou
pier nun jedes Mal dann, wenn ſie und die von ihr eingeweihten
Leute am Spieltiſch ſaßen, in Wirkſamkeit ſetzen und wieder aus
ſchalten, ſobald ſie den Tiſch verließen. Dafür ſollte ich nun 10 000
Francs erhalten und der Croupier 100 000 Francs

Der Magnet würde natürlich bewerkſtelligen, daß eine beſtimmte
Nummerferie bei jedem Spiel herauskäme. Die Dame und ihre Ver
bündeten würden ſchon darauf achten, daß gerade jene Nummer-
ſerien beſetzt würden. Nur 6 Tage lang“, meinte die Beſucherin,
und wir werden 1 Million Francs gewonnen haben, von denen
10 000 Francs Jhnen gehören ſollen. Dann werden wir verſchwin

den und auch Sie können ſich in Sicherheit bringen.“ Es war ein
vorzüglich ausgeklügelter Plan. Jch wußte daß ſolche Pläne auf
jeden Fall mißglücken mußten, da das Caſino ein ganzes Heer von
Detektiven und Wachbeamten angeſtellt hatte. Aber für mich war
hier eine Möglichkeit gegeben, eine Stellung im Caſino zu bekom
men. Jch beſchloß alſo, gegen die Bande vorzugehen und ſie zur
Anzeige zu bringen

Jch fühlte, daß mich die Frau aufmerkſam beobachtete. „Ma
dame,“ ſagte ich ruhig, ich nehme Jhr Angebot an.“ Die Aben
teuerin ſprang auf, küßte mich, preßte mir den Magnet in die Hand
und wandte ſich zum Gehen. Vergeſſen Sie nichts, mon cheril“

Mit einem bezaubernden Lächeln auf den Lippen war ſie ver
ſchwunden

Alles will gelernk ſein.
Jch zog mich an und beſuchte den Chefcroupier, der im a Orſav

Goldmann und Geyer
Roman von Grete S aß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

L. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Der Wagen fuhr die Gleditſchſtraße hinunter, und bog dann in

die Pallasſtraße ein. Trotz der frühen Vormittagsſtunde war die
Luft, die über den wenig ſchönen Straßen lag, dick und von Ben
zingeruch erfüllt. Herrgott, wie ſchön mußte es ſein, einmal ein
paar Wochen lang woanders leben dürfen, als in der Stadt Jm
Harz oder in Thüringen oder gar an der Oſtſeel Lotte lächelte
bei den Gedanken vor ſich hin.

träume mich ſchon wieder in etwas hinein, das unerreich
ver mich iſt“, ſagte ſie ſich. Aber dann widerſprach ſie ſich
„Warum unerreichbar?“

Wenn ich die Stelle als Mannequin annehmen würde, ſo be
zäme ich ein Gehalt von monatlich dreihundert Mark. Ja, dreihun
dert Mark, hat Geyer geſagt. Es erſchien ihr ſelbſt fabelhaft. Aber
die Lydia Roſinſki, der Gelbſtern von Goldmann und Geyer, hatte
es ihr beſtätigt. Die Roſinſki bezog den gleichen Gehalt. Wenn
man dreihundert Mark monatlich verdient, konnte man ſich ſchon
eine vierwöchentliche Reiſe an die See leiſten. Zum Beiſpiel Ahl
beckl Ahlbeck war ein billiger Ort Die Roſinſki ging dieſen Som
mer ins bayeriſche Hochgebirge. Die verſtand es, ihr Leben zu ge
mieten Jeden Tag machte ſie irgendetwa mit. Es gab wohl
kaum ein Schauſpiel, das ſie nicht geſehen hätte. Alle bedeutenden
Filme kannte ſie ſie wollte einmal ſelbſt Schauſpielerin werden,
aber dafür hatte ihr gute Figur allein doch nicht ausgereicht. Sie
hatte eine Kinoſchule beſucht, aber wegen ihrer abſoluten Talent
loſigkeit hatte man ſie ſchließlich weggeſchickt, und ſie war Manne-
quin geworden. Schließlich war es ja auch ganz gleich womit man
ſein Geld verdiente; darauf kam es an, daß man genug verdiente

„Engelt Na, nun mal n bißchen trab, trab; ſehen ſie nicht, wie
das Fräulein ſich mit dem großen Packen quält! rief Geyer einem
ſeiner Hausdiener zu. Bis zum Fahrſtuhl hatte ihr der e
kutſcher die Packen geſchleppt, aber von da aus mußte Lotte S
ſelbſt weiterſchaffen. Sie zerrte erſt einen, dann den anderen in
den Korridor des Geſchäftslokals. Engel ſprang hinzu

PalaceHotel Wohnung genommen hatte, und erzählte den Vorf
Er nahm den Magnet in die Hand, wog ihn ar hin m de
und ſagte: „Sie haben dem Caſino einen großen Dienſt erwieſen
wenn Sie mal keine Stellung haben brauchen Sie ſich bloß auf mich
zu berufen. Später lud er mich zum Tee ein und fragte mich ob
ich nicht Croupier werden wolle Jch willigte ein und ſchon an einem
der nächſten Tage kam ich in die Schule der „Societe des Bains du
Mer“, der Beſitzerin des Spielkaſinos. Nach dem vierwöchentlichen
vorbereitenden Skudium des Rouletts, des Backarats und des Che
mindeferSpiels begann mein aufregender Dienſt in den bekann
teſten und größten Spielkaſino der Welt

Der wahre Herrſcher von Monte Carlo iſt nicht der Fürſt von
Monaco, ſondern das Geld. Dem Caſino ſind ein großes Theater
und ein Ballſaal angegliedert. Beide Unternehmungen, zu denen der
Eintritt frei iſt, werden aus den Einnahmen des Caſjnos unter
halten. Den beſten Champagner kann man dort billiger als irgend
ſonſtwo erhalten, Vorausſetzung iſt jedoch, daß er auf dem Terrain
des Caſinos getrunken wird. Auch für das Eſſen, das dort ſerviert
wird, zahlt man nur ein Viertel der Hotelpreiſe.

Auf Anſtand und gute Sitte wird im Caſino ſtreng geachtet. Es
gibt richtige Etikettenvorſchriften, die für das Caſino geſchaffen wur
den und ſich ſogar auf die Kleidung erſtrecken. Niemand würde
wagen dürfen, aus den weiten Gärten unterhalb der Terraſſe in
Sommer oder Straßenkleidung das Caſino zu betreten, man würde
ihm ohne weiteres den Eintritt verwehren.

„Sie ſind kein Gentlemant“
Ein Croupier, der lange ſeine Stellung behalten will, braucht

zwar nicht gerade ein Frauenhaſſer zu ſein, er muß aber dem weib
lichen Geſchlecht gegenüber äußerſte Zurückhaltung üben. Jm eigenen
Intereſſe tut man gut, ſogar ab und zu grob zu werden.

Ein Fall, den wohl alle Croupiers erlebt haben: Nachdem der
Turnus an den Spieltiſchen beendet iſt, will man vom Caſino nach
Hauſe gehen. Plötzlich kommt eine reizende, äußerſt elegant ange
zogene Frau auf einen zugelaufen und bittet um Hilfe. Sie ſei in
zudringlicher Weiſe beläſtigt worden. Man ſieht ſich nach dem Täter
um. Nirgends iſt ein Menſch zu erblicken. Die Schöne ändert
nun ihre Taktik, ſie wird freundlicher und ſteuert, ohne viel Jeit zu
verlieren, geradewegs auf ihr Ziel los, um das Vertrauen des Erdu
piers zu erwerben. Und immer hoffen ſie, daß der Croupier bei der
ſäumigen Glücksgöttin für ſie ein gutes Wort einlegen möge.

Merkwürdig iſt, daß ein großer Teil dieſer ſchönen Verführerin
nen, ſobald ſie Monte Carlo wieder verlaſſen haben, durchaus brave
Muſter der Tugendhaftigkeit und Ehrlichkeit ſind. Sie betrachten den
Verſuch, die Ehrlichkeit des Croupiers zu unterminieren, eben genau
ſo, als ob es ſich darum handle, vor einem Pferderennen von einem
Rennſtallbeſitzer einen „ſicheren Tipp“ zu erhalten.

Eine Engländerin ſagte mir einmal ein ernſtes Work, als ich mich
weigerte, ihr ein derartiges Zeichen meiner Geneigtheit zu geben,
wenn ſie an meinen Tiſch ins Caſino kam „Sie ſind kein
Gentlemanl“ (Fortſetzung folgt

Von den Wildſchafen zur Schafzucht.
Die Landſchaft, in der Schafherden graſend auf den Feldern

gehen, hat etwas ungemein Maleriſches. Unſere Heidemaler haben
verſtanden, unſer Auge für dieſen Reiz empfänglich zu machen. Et
was wie Frieden geht aus dieſen ſchlichten und doch ſchönen Linien
auf unſer Gemüt über.

Das Schaf iſt auf der ganzen Erde ungemein weit verbreitet,
in den verſchiedenſten Abarten und Raſſen. Wilde Schafe kommen
auf Kreta zum Beiſpiel noch in 5000 Meter Höhe vor. Dieſe Wild
ſchafe leben in Rudeln unter Führung eines alten Bocks, den die
Herde blind ergeben folgt.

Zu dieſen Schafarten gehört übrigens auch der Mufflon, deſſen

„Na, erlauben Sie mal, Fräuleinchen, das werden wir ſchon
kriegen

Lottes Geſicht war von der Anſtrengung tief gerötet; ihre dun
kelblauen Augen haten Hochglanz bekommen. So hübſch war ſie
Geyer noch nie vorgekommen, wie eben. Er trat auf ſie zu, und
als der Hausdiener außer Sehweite war, reichte er Lotte die Hand

„Nun. wie geht's, Fräulein Menkin?“
„Danke gut“, ſagte Lotte ſo obenhin, und ſuchte nach ihrem

Handtäſchchen
„Herrgott, das habe ich in der Droſchke liegen laſſen, das Lie

ferbuch auch!“

„Was denn?“ fragte Geyer.
„Meine Handtaſche und das Lieferbuch.“
Engel ſollte ſchnell einmal heruntergehen und ſehen ob der

Droſchkenkutſcher noch da war.
„Iſt ja nicht ſo ſchlimm“, tröſtete Geyer, „ſollte der Kutſcher

wirklich ſchon weg ſein, ſo bringt er Jhnen die Sachen gewiß noch

heute am Tage zurück.
„Ja, das glaube ich ſchon, aber wie komme ich nach Hauſe, ich

habe mein Geld im Täſchchen. Und abliefern kann ich auch nicht,
denn Fräulein Krögel nimmt mir nicht ein Stück ab, ohne Liefer
zettel.“

„Na, das wollen wir einmal ſehen.
Er ging voran durch die langen Gänge ſeines Hauſes; durch die

Kleider-, Rock und Bluſenabteilung.
Vor der Morgenrockabteilung blieb er

umwendend, ſagte er „Und wegen des
keine Sorge zu machen, was Sie brauchen,
geben.

„Das wäre ſehr freundlich von
Jhnen am Montag dann zurück.„Schon gut, ſchon gut. Kommen Sie nur nachher in mein Pri
vatkontor, daß ich es Jhnen geben kann.

Er ſtieß die Tür zu einem Raum auf, der angefüllt ſchien mit
Morgenröcken, in allen Farben und Formen In großen Bergen
häuften ſie ſich auf langen Tiſchen, und an den eiſernen Ständern,
die ſich an den Wänden des Raumes entlang zogen, hing Kleid an
Kleid. Frauen und Männer ſtanden, die fertige Arbeit in großen
Bündeln vor ſich, in Reih und Glied da, wartend, daß die Reihe
an ſie kam, abzuliefern, was ſie die Woche hindurch mit Mühe und
Not geſchafft hatten. Alle ſahen unfroh und abgeſpannt aus. Es

ſtehen, und ſich zu Lotte
Geldes brauchen Sie ſich

kann ich Jhnen doch

Jhnen, Herr Geyer; ich gebe es

Pelz bei unſerer Damenwelt ſeit langem beliebt iſt.
und Sardinien wird der Mufflon als Maquis bezeichnet. Etwas
größer als der Mufflon ſind die nordafrikaniſchen Verwandten, die
man als Mähnenſchafe kennt.
man eigentlich weiß, wie ſie dort, ohne Waſſer und Pflanzenwuchs,
exiſtieren können.

Auf Korſika

Sie leben in der Sahara, ohne daß

Sie halten ſich während der Tage in niedrigen
Erdhöhlen auf, wo ſie Schutz vor der Glut der Sonne ſuchen. Eine
Erinnerung taucht auf: bei einem Spaziergang auf Rügen von
Göhren nach Thieſſow an einem brütendhetßen Sommertage
ſtanden im noch nicht blühenden Heidekraut in einzelnen Gruppen
die angetüderten Schafe. Auf den erſten Blick wirkten ſie wie
maſſige Felsblöcke. die von der Hand eines Rieſen ausgeſtreut wa
ren; erſt bei näherem Hinſehen bemerkte man, daß dieſe Felsblock
gruppe aus zwei Schafen beſtand, die ſich enganeinander gedrückt
hatten und deren eines immer den Kopf unter den Bauch des an
deren ſteckte, um ſich gegen das Brennen der Sonne zu ſchützen
Der Jnſtinkt der Tiere hatte ein gutes Hilfsmittel gefunden. Ohne
ein Glied zu regen, ſtanden ſie ſo da, ſtundenlang, unveränder
lich. Die Schafjäger der Sahara erzählen, daß die Farbe der Mäh-
nenſchafe dem Geſtein und der Umgebung ſo genau angepaßt iſt,
daß ein Adlerauge dazu gehört, ſie überhaupt zu erſpähen. Das
gerade macht die Jagd auf Mähnenſchafe ſo überaus reizvoll.

Unter den aſiatiſchen Wildſchafen fällt als beſonders ſchön der
Panjan der Chineſen auf, der mehr als anderthalb Meter lang und
äußerſt kräftig gebaut iſt. Er bewohnt hauptſächlich wild zerklüf
tete, waldloſe Mittelgebirge bis zu 1500 Meter Höhe. Jhm ver
wandt iſt auch der Kaſchgar der Kirgieſen, von denen der atte Ven
nezianer Marco Polo um 1500 zum erſtenmal erzählt. Er ſagt
auf dem Pamisplateau gäbe es ſehr viel wilde Tiere, unter anderen
beſonders auch eine Schafart mit ungeheuer großen Hörnern, aus
denen man Schöpflöffel und Gefäße mache. Das Tier wird bis
2 Meter lang und erreicht ein Gewicht von 230 Kilo. (IJch ſehe
förmlich das Schmunzeln jedes Schafzüchtersl) Jm Thlan Schan-
gebirge iſt dieſe Schafart ſo häufig, daß man an einem Tage mehr
als 600 treffen kann.

Jm Norden Kanadas ſowie in den Vereinigten Staaten beginnen
die Wildſchafe mehr und mehr zu verſchwinden.

Alle Wildſchafe ſind beſonders auf Salz erpicht. Wo ſie ver
witterten Kalkſtein finden, lecken und nagen ſie ihn derartig ab, daß
ſie im Laufe der Zeit tiefe Höhlungen in das Geſtein graben in
denen 6—7 Schafe Platz haben.

Unſer Hausſchaf iſt ein Abſtämmling der Wildſchafe, und zwar
hat man Schaffkelette gefunden, die bereits aus der Zeit der Pfahl
bauten ſtammen und dartun, daß das Schaf eines der älteſten
Haustiere, wenn nicht das älteſte überhaupt war. Auch im alten
Jndien, ſowie in Aegypten war Schafzucht üblich, und zwar züch
tete man das Schaf der Wolle wegen, wie es auch bei uns bis in
neueſter Zeit der Fall war. Auf den Shetlandinſeln führen die
Hausſchafe ſozuſagen noch heute das Daſein der Wildſchafe, indem
ſie nämlich Sommer wie Winter im Freien bleiben und ſelber für
ihre Nahrung ſorgen müſſen, was oft eine recht ſchwierige Angele
genheit iſt. Doch wiſſen ſich die Schafe zu helfen, indem ſie an den
Strand hinuntergehen und bei Ebbe den Seetang freſſen, der oft
monatelang ihr einziges Nahrungsmittel bildet.

England war es wohl hauptſächlich das den Beginn mit der
Zucht der Fleiſchſchafe machte. Ein Zuchtbock dieſer Raſſe wurde
von einer argentiniſchen Firma mit 20000 Mark bezahlt Be
ſonders im Süden Englands iſt die Schafhaltung ſehr ausgebildet
Hier wird die Düngung des Bodens in erſter Linie von den Schaf
herden beſorgt, die in den Nächten auf den Feldern eingepfercht
werden, die im nächſten Jahr Getreide tragen ſollen. Auf dieſe
Weiſe wird der Miſt gleich von den Lieferanten an Ort und Stelle
gebracht, was eine weſentliche Koſtenerſparnis gegenüber der Kuh
miſtdüngung bedeutet.

Auch in Deutſchland iſt in neuerer Zeit neben dem Wollſchaf das
Fleiſchſchaf gezüchtet worden, und unſere Landwirte haben gute
Erfolge damit erzielt

In Indien und Perſien werden Schafe auch als Laſttiere ver
wendet, die die Laſten in Körben auf dem Rücken tragen, und ſogar

als Kampftiere werden ſie dreſſiert. P. K.
Aengſtlichkeit und in denen der Männer etwas von mühſam ver

haltener Auflehnung lag.
Sie hatten es nicht leicht, dieſe Leute, die nie einen Pfennig

mehr verdienten, als ſie brauchten! In guten Zeiten in ſchlech
ten reichte der Verdienſt nicht einmal zum Lebensunterhalt aus.
Geyer wußte das ſehr gut; er war deshalb auch ſtets ſehr freund
lich zu ſeinen Arbeiterinnen. Er grüßte auch jetzt ſehr freundlich
als er, von Lotte gefolgt, den Raum betrat

Engel kam zurück. Der Kutſcher war nicht mehr zu ſehen
Geyer winkte ab.

„Gut, gut
Dann ſchob er ſich durch die Reihen der anſtehenden Leute
„Fräulein Krögel!“
„Ja, was denn?“
Fräulein Krögel, eine ältere Perſönlichkeit, hob kaum den Kopf

als der Chef ſie rief. Sie kam ſich in ihrer Stellung als Abneh
uerin ſo wichtig vor, daß ſie den Chefs ebenſo wie den Arbeiterin
nen ihre Wichtigkeit ſpüren ließ. Lotte hielt ſich dicht hinter Geyer.
Die Krögel, dies abſcheuliche Geſchöpf, würde ihr natürlich nicht die
Sachen abnehmen, und dann konnte ſie am Montag auch kein Geld
bekommen. Und womit ſollte ihre Mutter dann ihre Arbeiterinnen
bezahlen? Und wovon ſollten ſie leben

„Fräulein Krögel, hören Sie einmal!“ rief Geyer ſie noch ein

mal an
Nun richtete ſie ihre ausgeblaßten Augen erwartungsvoll auf

hn.

„Fräulein Menkin hat Pech gehabt, ſie hat ihr Lieferbuch in der
Droſchke liegen laſſen. Sie müſſen ihr eben die Sachen ohne Lie
ferzettel abnehmen.“

„Wie kann ich das!? rief ſie entrüſtet, „Sie verlangen Unmög
liches. Dadurch käme ja mein ganzes Lager in Unordnung. Nein,
das geht nicht geht in keinem Falll Ausnahmen können nicht
gemacht werden. Fräulein Menkin hätte vorſichtiger ſein ſollen.

Lotte trat näher an ſie herin. „Aber liebes Fräulein Krögel,
ich kann doch nun nicht die ganzen Sachen wieder mit nach Hauſe
nehmen. Rehmen Sie ſie mir ab, ich bringe Jhnen das Lieferbuch
heute nachmittag

„Wie wollen Sie das machen, wenn das Buch in der Droſchke
liegen geblieben iſt?“

Fräulein Krögels Augen hefteten ſich jetzt ſcharf auf Lottes Ge
ſicht

ſchien, daß in den graufarbigen Geſichtern der Frauen ein Zug von Lotte klappte förmlich zuſammen. Sie hatte recht, wie ſollte ſie



Darf die Frau älter ſein als der Mann
Ehen, in denen die Frau eine Reihe von Jahren älter iſt als der

Mann, kommen heutzutage bei weitem häufiger vor als früher, da
Mode, Sport und Körperpflege die Frau weit jugendlicher erſcheinen
laſſen, ſo daß ſie auch das Intereſſe jüngerer Männer erregt. Jn
früheren Zeiten behauptete man kategoriſch: die Frau muß mehrere
Jahre jünger ſein als der Mann, weil ſie ſchneller altert. Dieſer
Ausſpruch iſt heute wirklich nicht mehr berechtigt. Dennoch iſt es
natürlich immer ein gewiſſes Wagnis, wenn eine Frau einen um
viele Jahre jüngeren Mann heiratet. Ein und zwei Jahre machen
nichts aus, ein Mehr aber iſt doch wohl vom Uebel, wenn wir heute
auch viele Ehen ſehen, in denen die Frau zehn Jahre älter iſt als
der Mann und die trotzdem doch denkbar glücklich ſind. Allerdings
muß die Frau ſich in ſpäteren Jahren dann doch wohl faſt immer
auf eine Kriſis gefaßt machen, dann nämlich. wenn ſie die Fünfzig
überſchritten hat, während der Mann in ſeinem beſten Mannesalter
ſteht und vom Leben noch lange nicht genug hat. Sehr oft wird
dann die ältere Frau zurücktreten und verzichten müſſen, was zu
mal wenn Kinder da ſind, keineswegs leicht iſt. Will eine Frau auch
in dieſen ſpäteren Jahren nicht nur die Freundſchaft, ſondern auch
die Liebe ihres Mannes, ſo muß ſie ſchon außerordentlich beweg
lichen Gemüts ſein und ſich körperlich wie ſeeliſch elaſtiſch zu er
halten verſtehen. Daß ihr dies gelingen kann, iſt wohl ohne Frage
Man denke nur an jenes berühmte Beiſpiel der Ninon de Lenclos,
die noch in hohem Alter verehrt, bewundert, angebetet wurde.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß eine Frau mit 25 Jahren
ſozuſagen erledigt war. Eigentlich hat erſt im vorigen Jahrhundert
Balzac entdeckt, daß auch eine Frau von dreißig noch jung und be
zaubernd fein kann. Heute haben ſich die Vierzigjährigen ihr Recht,
mitzuzählen, ebenfalls erobert. Außerdem iſt es vielleicht weniger
ſchwierig, einem Manne jung zu erſcheinen, wenn man ihn in der
Jugend geheiratet hat; dann merkt er gar nicht, wie die Lebens
gefährtin allmählich Altersſpuren aufzuweiſen beginnt, wenn ſie ein
bißchen geſchickt iſt. Vor allem muß ſie geiſtige Intereſſen haben.
Läßt ſie ſich ſeeliſch und geiſtig gehen, ſo wird auch ihr Aeußeres
reizlos werden; verſteht ſie aber innerlich ſich zu entwickeln ſo wird
man das ganz ſicher auch an ihrem Aeußeren angenehm bemerken.

Fälle in denen die Frau fünfzehn Jahre älter iſt als ihr Mann,
ſind keineswegs ſelten Ich ſelber kenne eine ſolche Ehe, die wirklich
vollkommen glücklich iſt. Der Fall liegt hier ganz beſonders Der
Mann wurde als Knabe, da er verwaiſt war, im Hauſe von Ver
wandken erzogen. Hier brachte der Zehnjährige der fünfundzwanzig
jährigen Tochter des Hauſes die ganze Schwärmerei ſeiner Knaben
jahre entgegen. Sie war ſeine erſte Liebe, ſie blieb feine einzige Mit
allen Fragen und Intereſſen konnte er zu ihr kommen. Als er an
die Zwanzig kam, began auch ſie ihn anders als nur freundſchaftlich
zu lieben, und dieſe Menſchen wuchſen ſo ineinander hinein, daß
ihnen ein gemeinſames Leben als eine Selbſtverſtändlichkeit erſchien
Sie mußten aber noch eine ganze Reihe von Jahren warten, da der
junge Mann ſich erſt eine Stellung erringen mußte, ehe er ans Hei
raten denken konnte. Dann aber warb er um die Jugendgeliebte.
Die Ehe wurde eine Muſterehe. Der Mann lebte nur für ſein Hein
und ſeine Frau, und ſie tat das Gleiche. Hier war ſo etwas wie das
Jdeal des Paares erreicht; beide ſahen die höchſte Erfüllung inein
ander

Auch die engliſche Romanſchriftſtellerin George Elliot hatte ein
ſehr merkwürdiges Schickſal. Sie heiratete mit 61 Jahren einen er
heblich jüngeren Mann und war einige Monate lang vollkommen
glücklich Dann ſtarb ſie. Wie die Ehe ſich ſonſt geſtaltet hätte, weiß
man natürlich nicht. Einundſechzig Jahre ſind ja auch für die
elaſtiſchſte Frau nicht gerade das richtige Heiratsalter.

In einem anderen Falle, der mir bekannt iſt, war die Frau nicht
nur mehr als ein Jahrzehnt älter als der Mann, ſondern zudem
noch kränklich; als ſie ſchließlich ſtarb, nahm ihr Mann ſich nach vier
Wochen auch das Leben, da ihm das Daſein ohne die über alles ge
liebte Frau unerträglich war

Wenn alſo eine Frau zufällig einen jüngeren Mann liebgewinnt,
und er ihre Liebe erwidert, braucht ſie nicht aus Scheu vor veralte
ken Anſchauungen auf die Heirat mit ihm zu verzichten. Eine glück
liche Ehe hängt ohnehin, ſelbſt wenn die Betreffenden im „richtigen“
Altersverhältnis ſtehen, von ſo vielen Nebenumſtänden ab, daß das
Alter allein einen nicht zu hindern braucht, das Wagnis zu unter
nehmen. Ob das moderne Proletariat aber nicht doch andere For
men des Zuſammenlebens ſchaffen ſollte, iſt eine Frage der Zukunft
die wohl unbedingt bejaht werden muß. A. W.
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das machen, ſie hatte das Buch ja nicht. Es war ja auch für ſie
nicht erreichhar, wenn der Kutſcher es nicht zurückbrachte.

„Wenn es nun ganz verloren iſt?“ gab Lotte zu bedenken,
„dann könnte ich doch auch nicht die etwa ſechzig Morgenröcke, die
ich liefern muß, für mich behalten

Geyer lächelte Das Mädel hatte recht, man mußte ſie abneh
men

„Alſo, Fräulein Krögel, Sie werden die Sachen abnehmen“,
ſagte Geyer, und verließ den Raum Ein paar Frauen, die ſich
Liebkind bei Fräulein Krögel machen wollten, ſagten:

„Na, die Arbeit! Das kann doch wohl jeder, auf ſein Lieferbuch
achten. So etwas verliert man doch nicht!“ Sie warfen giftige
Blicke auf Lotte, um Fräulein Krögel zu beweiſen, wie ſie zu ihr
ſtanden. Die war ungnädiger denn je. Entdeckte ſie auch nur den
kleinſten Fehler, warf ſie das Stück zurück. Nichts ließ ſie durch,
was nicht abſolut tadellos war. Die Frauen mußten die Sachen
zur Aenderung zurücknehmen.

„Das kommt davon, weil ſie verärgert iſt“, ſagte eine alte Ar
beiterin, „in dieſem Zuſtand iſt ſie ungenießbar! Das haben wir
Fräulein Menkin zu verdanken.“

Die ſaß auf einem Stoffballen, und ſah mit ſeelenvergnügtem
Geſicht zu, wie die anderen mit zitternden Händen ihre zurückge
wieſenen Morgenröcke in ihre Liefertücher banden. Zuletzt kam ſie
daran. Jeder Morgenrock wurde einzeln über die Puppe gezogen.
Ein paar wurden von Fräulein Krögel als verpfuſcht bezeichnet,
und zurückgeworfen

„Zurück nehme ich kein Stück“, ſagte Lotte beſtimmt.
„Was heißt das?“ Fräulein Krögek ſpießte ſie förmlich mit

ihrem ſcharfen Blick auf.
„Die Morgenröcke ſind ſo gearbeitet, daß kein einziger Fehler

daran iſt, nicht der allerkleinſte. Wenn Sie ſie nicht abnehmen, ſo
bitte ich den Chef, daß er ſie begutachten ſoll.

Wieder traf Lotte ein langer, vernichtender Blick, aber ſie
trumpfte auf:

„Ja, ja, ſo mach ich es. Bittet man Sie um Nachſicht, ſo werden
Sie nur noch unverſchämter, als Sie es ſchon ſind.

Fräulein Krögel ließ ihre Arbeit liegen, um zum Chef zu gehen.
Während ſie ſich durch den Wuſt von Stoffen und Morgenröcken
durcharbeiteke, um zum Ausgang zu gelangen, ſagte ſie

„Das iſt einfach unerhört, ſeit meiner fünfzehnjährigen Tätigkeit
im Hauſe Goldmann und Geyer iſt mir ſo etwas nicht ein einziges
Mal vorgekommen.“

„Da können Sie von Glück ſagen. Wenn ich immer geliefert
hätte, hätte es längſt Krach gegeben. Bei Jhren Niederträchtigkei
ten läuft einem ja die Galle über.

Wiſſen Sie ſchon?
Nach den Berechnungen eines Gelehrten erwacht der geſunde

Schläfer in der Nacht dreißig bis vierzigmal, ohne allerdings beim
endgültigen Erwachen am Morgen eine Erinnerung daran zu
haben. Daß ein Menſch wirklich die ganze Nacht pauſenlos durch
ſchläft, kommt nicht vor, iſt vielmehr nur eine Täuſchung des Be
treffenden.

w

Bei unſeren Vorfahren ſpielten Schönheitsflecke eine große
Rolle. Ein Schönheitsfleck auf der Naſe bedeutete, daß man viele
Reiſen machen würde, einer auf dem Kinn brachte Glück. Ein
Schönheitsfleck über den Augenbrauen war das Zeichen, daß der
oder die Betreffende ſich früh verheiratete

Das größte Hotel der Welt iſt Stevens Hotel in Chicago. Es
enthält 3000 elegant eingerichtete Zimmer und außerdem 3000
Badezimmer.
ten Kaffees erfordert eine große Küche für ſich.
ſes Hotels hat 100 Millionen Mark gekoſtet

w

Allein die Zubereitung des in dieſem Hotel verzehr
Die Errichtung die

Höchſt eigenartige Seekarten waren bei den Eingeborenen der
Marſchallinfeln in Gebrauch. Die Karten beſtanden aus einem
Rahmen von Palmrippen, der kreuz und quer durch Palmrippen
ſtreifen verbunden war. Die Lage der verſchiedenen Jnſeln war
durch kleine weiße Muſcheln angegeben. Nach dieſen uns recht
mangelhaft erſcheinenden Seekarten haben die Eingeborenen Ka
nufahrten bis zu 1000 km unternommen, ſo daß man ſie alſo doch
als zuverläſſig bezeichnen muß.

Jn England werden von allen Ländern der Welt die meiſten
Orangen gegeſſen. Ein Drittel aller Apfelſinen wird nach Groß
britannien ausgeführt, und jeder Engländer verzehrt durchſchnitt
lich neuünzehn Pfund jährlich, während in Deutſchland und Frank
reich nur ſieben Pfund Apfelſinen jährlich auf den Kopf der Be
völkerung kommen.

Die durchſchnittliche Lebensdauer einer Lokomotive beträgt 37
Jahre, während ein Eiſenbahnwagen 25 Jahre alt wird.

Die erſte Fahrt der „Europa“.
Hamburg, 22. Februar. (Eig. Drahtb.). Am Sonnabend mor

gen trat die Europa“, das bei Blohm u. Voß, Hamburg, er
baute Schweſternſchiff der „Bremen“, die Fahrt nach ihrem Heimat
hafen an.

Fräulein Krögel war ſchon draußen. Nach etwa einer Viertel
ſtunge erſchien ſie wieder. An Lotte vorbeiſehend, ſagte ſie

„Sie ſollen zu Herrn Geyer kommen.
Lotte rückte vor dem Spiegel ihren Hut zurecht, und hätte ſich

gern ihrer kleinen Puderquaſte bedient, denn ihr Geſicht war ge
rötet von der unerträglichen Hitze, die in dem Raum war, da fiel
ihr ein, daß das Quäſtchen ſich in ihrer Handtaſche befand. Nicht
einmal ein Taſchentüch hakte ſie, um ſich ihr Geſicht abzureiben.
Alles hatet ſie verloren. Am Ende verlor ſie noch der Mutter Ar
beit? Das war heute ſchon ein Unglückstag.

„Machen Sie mir inzwiſchen die neue Einrichtung fertig“, ſagte
ſie im Hinausgehen.

Einrichtung gibt es nicht“, kam es kurz zurück
Na, da war ja ſchon das Malheur! Die hatte gewiß beim Chef

durchgeſetzt, daß ſie keine Arbeit mehr bekommen ſollte. Geyer
war ne Memme, der ließ ſich von dieſer Perſon unkerkriegen. Das
ganze Haus tyranniſierte die ja. Aber nun wollte ſie einmal ſehen,
wer bei ihm mehr vermochte die oder ſie. Nach einem leiſen Klop
fen an der Tür ſeines Privatkontors, trat ſie bei dem Gewaltigen
ein. Was an Pfifigkeit in ihr war, hatte ſich in ihren Augen ge
ſammelt. Jn ihren weichen Wangen bildeten ſich zwei leichte Grüb
chen von verhaltenem Lachen.

„Na, Sie ſcheinen es je gerade nicht ſchwer zu nehmen“, ſagte
Geyer, aber er ſah gar nicht böſe dabei aus. Seine kleinen grauen
Aeuglein in dem roten feiſten Geſicht ſahen Lotte ganz vergnügt an.

Nun kommen Sie einmal hier heran, und beichten Sie.
Er wies auf einen Seſſel, der an der Querſeite ſeines Schreib

tiſches ſtand.
Lotte kam mit ihren zierlichen Schritten näher, und ſetzte ſich

Zuerſt ganz ſchüchtern auf den Rand des Seſſels, aber während ſie
mit Geyer ſprach, und ſeine bewundernden Blicke auf ſich ruhen
fühlte, gewann ſie an Sicherheit, und ſie nahm eine vbequemere
Haltung an.

„Sie haben Fräulein Krögel ſo tief beleidigt, daß ſie ſich wei
gert, Jhnen neue Einrichtung zu geben. Sie will einfach nichts
mehr mit Jhnen zu tun haben.

„Ochl“ ſagte Lotte gedehnt.
„Ja ja, was nun? Sie müſſen gehen, und ſie um Verzeihung

bitten.
Lotte ſchüttelte den Kopf.
Geyer muſterte ſie wohlgefälligen Blicken

ihm, das hatte Charakter
„Nun gehen Sie ſchon Sehen Sie, ich kann ja auch nichts

darin tun, wenn die Perſon ſich nun weigert, Jhnen neue Einrich

„Nein, das kue tch nicht.
Das Mädel gefiel

tüng zu geben.

Schon am frühen Morgen ſtrömten Tauſende nach den Ham-
bürger Landungsbrücken und an den Elbeſtrand bei Altong und
Blankeneſe. Große und kleine Fährdampfer waren mit Schulklaſ
ſen aus Hamburg und Umgebung ſowie Erwachſenen überfüllt und
ſchwirrten unabläſſig um das Rieſenſchiff herum. Große Schwie
rigkeiten bereitete der ſelten niedrige Waſſerſtand. Ein ſtarker Oſt
wind hatte das Waſſer aus dem Hafen getrieben Um 9 Uhr ver
ſuchte das Schiff, ohne Erfolg den Elbeſtrom zu erreichen. Ueber
eine Stunde mußte es manövrieren, bis genügend Tiefgang erreicht
war, um den Hafen verlaſſen zu können. Kurz vor 11 Uhr verließ
die „Europa“ dann, gezogen von mehreren Schleppern und mit et
was eigener Kraft, den Hamburger Hafen. Wo das Schiff vor
über kam, wurde es von einer großen Menſchenmenge ſtürmiſch be
grüßt und bewundert. Nach 11 Uhr paſſierte die „Europa“ Blan
keneſe, immer noch von Zügen überfüllter Begleitdampfer gefolgt.
In den erſten Nachmittagsſtunden paſſierte das Schiff die Engen
des Fahrwaſſers bei der Lühe und ging ſpäter wie im voraus ge
plant, auf der Reede von Brunshauſen (etwa 22 Seemeilen unter
halb Hamburgs) vor Anker. Um 9 Uhr abends ſetzte der Rieſe bei
ſteigendem Waſſer ſeine Reiſe elbabwärts nach Bremen fort.

Nachdem die „Europa“ am Sonnabend abend auf ihrer Wetter
fahrt elbabwärts gegen 23 Uhr bei Brunsbüttel wegen des unge
wöhnlich niedrigen Waſſerſtandes der Elbe vor Anker gegangen
war, wurden am Sonntag morgen die Anker mit aufkaufendem
Waſſer gelichtet und die Fahrt aus eigener Kraft fortgeſetzt Um
9.25 Uhr wurde Cuxhaven in glatter Fahrt paſſiert. Auf der Alten
Liebe und auf dem Deich bis zur Kugelbaake hatten ſich zahlreiche
Menſchen eingefunden, die dem ſchwimmenden Rieſen die letzten
Grüße und Wünſche zuwinkten. Die „Europa“ gewann bald die
offene See und verſchwand in nördlicher Richtung am Horizont.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddentſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen und zwar je einer auf die Loſe ger Nummer

in den beiden Abteilungen 1 un

13. Ziehungstag 22 Februar 1930
n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Sewinne zu 8000 270808
S Sewinneo w 5060 70888 ren 877628

4 Sewinne u 2000 M. 44944 171724 ſ886867 212168 288878
285457 299271

54 Sewinne u o s 18184 24918 48879 68894 97434
89226 132293 133538 142527 180054 180368 ſ93964 187681 205741
233934 242257 252818 264682 2839267 285877 287674 311866 370857
384304 391316 396168

G Gewinne zu 500 M. 2839 28608 36370 6526568 71904 7 so
106096 106229 197459 112796 128834 129981 135144 142217 165014
158088 182330 188706 195334 196268 200359 202680 208446 2111
212862 218699 225568 244950 247369 247949 251192 253661 2640170
83808 275018 2815651 303911 306082 306470 324889 343854 37 1848

220 Gewinne zu 800 2084 3825 12975 13987 28388 35122 4181
43185 43651 54167 58028 63872 67674 82565 84617 86752 88081
90607 92368 92959 93642 95838 98997 99550 99889 100264 103919

33 8854 3504351984 354500 8680204 372881 373004 379188 379834
858078 598576
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

S eSewinne zu W.
374788

30 Gewinne zu 1000 M. 26917 113977 189869 184478 19288
196468 209051 223747 265356 269342 266697 273467 284668 333750
360046

66 Gewinne zu 500 M.
88582 89538 90374 111
190518 192741 204935
285282 293006 306817

154 Gewinne zu 300 M.
34531 46681 57401 57616 57882 s8696
74798 80503 88700 91275 95164 108112
124675 136807 1480

t

5834 2
263188 270268 289842 295257 30077
322538 345616 245688 346120 353486
382610 3683978 384700 3866804 389589

Jm Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu je 800000,
2 Gewinne zu je 500000, 4 zu ſe 75000, 8 zu ſe 50000, 6 zu
je 25000, 46 zu fe 10000, 98 zu fe 5000, 266 zu je 8000, 468
zu fe 2000, 1192 zu je 1000, 2566 zu je 6500, 6640 zu je 800 M.

e. e „So gehen Sie herauf und ſchreien Sie ſie an, daß ihr himmet
angſt wird.

Geyer lachte. „Was iſt ſagte er ablenkend, wollen Sie nicht
als Mannequin zu uns kommen?“

„Warum nicht; was gibt es Gehalt?“
„Zweihundert Mark monatlich
„Wieſo? Die Roſinſki bekommt dreihundert Mark, ſie iſt nicht

beſſer gewachſen als ich
„Nein, gewiß nicht. Sie ſind beſſer gewachſen“, gab er zu. „Sie

ſind wie ein Licht.“
„Na ja, alſo, ſo müßte ich doch ebenſoviel bekommen, wie Fräu

lein Roſinſki.“

Er ſtreckte ihr ſeine Hand hin, die klein, fett und voll rote
Haare war

„Schlagen Sie ein abgemacht!
wie Fräulein Roſinfki.“

Er hielt ihre Hand länger feſt, als es ſchicklich war.
Lotte entzog ſie ihm, und erhob ſich auch ſogleich
„Wann ſoll ich meine neue Stelle antreten, Herr Geyer?“
Am nächſten Erſten. Paßt es Jhnen ſo?“
„Ja, danke, Herr Geyer. Dürfte ich Sie nun bitten, Fräulein

Krögel zu ſagen, daß ſie mir neue Arbeit für meine Mutter ein
richtet?“

(Fortſetzung folgt.)

Bücher und Schriften
„Gymnaſtik, Sport Schauſpiel“ von Robden-Langgaard. Lohe

land- Verlag 1928. Mit dieſer Veröffentlichung des Deutſchen Gym
naſtilbundes iſt eine Tat geſchehen, die auch für alle dieienigen be
deitungsvoll werden kann, die den Beſtrebungen der Gymnaſtik
bisher mehr oder weniger fern ſtanden. Immer wieder hat man ſa
verſucht im Sport ſowohl als auch in der Gymnaſtik. dem eigent
lichen Sinn des griechiſchen Pentathlon. des Fünfkampfes nabezu
kommen. Hier aber wird ein Buch vorgelegt aus der Praxis für
die Praxis, deſſen Erſcheinen man empfinden kann wie das Wetter
leuchten einer Zukunft, die ſich der Beſtimmung des Menſchen von
einer anderen Seite nähern wird als die Gegenwart Laufen,
Springen, Ringen, Ballwerfen, Speerwerfen: welch tiefere Geiſtig
keit in dieſer Künfheit ſich verbirat, das wird im Buche dargelegt
mit Wort und Bild. Die Worte kurz inhaltreich. aus dem unmittel
baren Erleben geformt. Die Zeichnungen befreien und laſſen den
anderen aufatmen, der mit ſorgendem Blick die Entwicklung einer
oft allguſtark übertriebenen Leibeskultur die ia dann nicht mehr
Kultur iſt verfolgt. Dieſe cinet ermöglichen in neuerArt eine Einfühlung in die eigentlich geiſtigen Vorgänge bei der

n ne r r n e rn eeigen auf das Spiel von Kraft und Ge den Kampf umcher winbung er Schwere das Leben im rhythmiſchen Wandel

Sie ſollen ebenſoviel haben

S
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